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IB” Des Weihuamhtsteftes wegen 
wird die ‚„‚Abendppoft‘‘ morgen, 
Freitag, nit erfheinen. 


Gelegrapfinihe Depefiyen. 


Geliefert von ber "Associated Press”. 


Inland. 


Wieder ein Miethötafernenbrand! 
20 familien obdadlos. — Eine Anzahl 

Derlette. 

Nerv York, 24. Dez. In dem Dop- 
peltenementhaus Pr. 122124 Weit 
127. Straße fhlugen kurz vor 3 Uhr 
Morgenz Flammen aus den oberen 
Stodmwerfen, und das Gebäude brannte 
tafch aus, troßdem die, durch Drei 
Alarme herbeigerufene Feuerivehr den 
Brand mit afles Macht befämpfte. Es 
ilt faft ein Wunder zu nennen, daß 
Niemand umlam! Aber 2 Männer u. 
2 Frauen erlitten fchwere Brandivun- 
den, und eine Anzahl Anderer trug 
leichtere Verlegungen davon. 20 Fami- 
lien wurden obdachjlos, und viele der= 
felben hatten, dem ungünftigen Wetter 
ausgefekt, fehmer zu leiden. Polizei— 
refernen und Ambulanzen von mehre= 
ren Hofpitälern trafen rafch ein und 
nahmen fich der Verlegten an. 

Erjt hatte es den Anfchein, al3 ob 
ein fchmwerer Menichenverlujt unver— 
meiblich fei. Viele Männer, rauen 
und Kinder waren auf dem Dad) und 
in den oberen Stodmerfen abgeſperrt, 
während andere in größter Angſt an 
den fogenannten Rettungstreppen her= 
abzuflettern fuchten. Mehrere Männer 
waren daran, abzufpringen, wurden 
aber wärnend aufaefordert, auf bie 
Feuerwehrleute und ihre Leitern zu 
marten. Glüdlichermweife gelang e3 ei- 
nigen faltblütigen Köpfen unter den 
Bebrängten, übereilte Schritte zu ver= 
hüten und damit den gemiffen Tod ei- 
ner Anzahl Perjonen abzumenden. 
Unter beſonders ſenſationellen Um— 
ſtänden wurde Frau Looker, die mit 
ihren drei erwachſenen Söhnen auf ei— 
ner Fenſterbrüſtung des fünften Stock— 
werks ſaß, von der Feuerwehr geret— 
tet; ſie wurde in dem Augenblick ohn— 
mächtig, als der Feuerwehrmann Da— 
vid Mueller ſie auf eine Leiter hob, 
und ehe die Bewußtloſe an den 
Mauern der fünf Stockwerke hinabge— 
bracht war, geriethen ihre Kleider in 
Brand, —dennoch wurde ſie vor ſchwe— 
rem Schaden bewahrt. Noch gax man— 
che —— Auftritte ſpielten fi) ab! 

Lima, D., 24. Dez. Eine Feuers⸗ 
biunft, iwelche den ganzen "Gefchäfts- 
theil der Stadt mit Vernichtung be= 
drohte,brach kurz vor Mitternacht aus. 
Sie entjtand im Leihftall von U. Da- 
pi3 & Söhne und perbreitete fich rafc 
rach allen Richtungen. In dem Leih- 
ftall verbrannten 30 Pferde. Mit ver- 
zweifelter Anftrengung gelang e3 ber 
Teuerwehr um 2 Uhr Morgens, den 
Brand unter Kontrolle zu bringen. 
Man ſchätzt den aeldlichen Verluft auf 
richt viel über $150,000. 

Roofeveli fol singreifen 


Am Interefje der verurtheilten Arbeiter: 
führer, 


MWafhington, D. K., 24. Des. Prä- 
fident Roofevelt wird förmlich mit po> 
ttalifhen und brieflichen Geſuchen 
überſchwemmt, im Intereſſe von Sa— 
muel Gompers, John Mitchell und 
Frank Morriſon, von der Amerikani— 
ſchen Gewerkſchaftsföderation, einzu— 
ſchreiten, welche in dem bekannten 
Boykott- und Gerichtsmißachtungs—⸗ 
prozeß, wie geſtern gemeldet, zu Haft— 
ſtrafen verurtheilt wurden. 

Dieſe Geſuche, von denen viele den 
Karakter eines Proteſtes tragen, kom⸗ 
men nicht allein von Urbeiterorganifa= 
tionen au allen Theilen de8 Landes, 
fondern auch von herborragenden Ge=- 
ichäftsleuten. Hr. Roofevelt läßt er- 
tlären, daß er fich baıd mit der Ange 
Yegenheit befaffen mwerbe, aber erjt bie 
Entfcheidung genau prüfen molle. 

Im atlantiſchen Sturm. 


Norfolk, Va. 24. Dez. Der ku⸗ 
baniſche Regierungsdampfer Cor⸗ 
reas“ wurde im Schlepptau hierher 
gebracht, nachdem er eine ſchreckliche 
Erfahrung in einem nächtlichen Sturm 
gemacht hatte. Das Verdeckhaus wurde 
beinahe in Stücke geriſſen. 

„Correas“ war von New NYork abge— 
fahren. 

Unfern Falſe Cape, Va., gibt ein 
Schuner unbekannten Namens Noth— 
ſignale. 

Der britiſche Dampfer „Avonmore“, 
welcher bei Lynnhaven, Va., auflief, 
liegt jegt faft ganz troden auf dem 
Strand und Tann nicht mehr 
dur Sturmmogen zerfchellt werben. 
Schleppboote find um ihn herum, 

Gewertihaftsbeamte gerügi. 


Fort Smith, Ark., 24. Dez. Die 
Ertrafonvention diefes Diſtrikts der 
Vereinigten Grubenarbeiter (welche die 
Staaten Arkanfas, Teras und Dilas 
homa umfaßt), die zufammentrat, um 

Antlagen gegen bie Diftrittsbehörbe 
und aewiffe örtliche Beamte der Or⸗ 
ganifation megen angeblichen Ber: 
trauenabruchß zu unterfuchen, hat fic) 
vertagt. Die Diftriltöbehörde als 
Ganz es murbe entlaftet, aber der 
Diftrittpräfibent Stewart und bieHer- 
ren Jones Bladbirb wurden wegen ih= 
rer Entfcheidungen in mehreren Fällen 
gerügt. 

Tempternaprihten. 
Angela 
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2 Ghieago, Donnerftag, den 24. Desember 24. aa 1908._5 Uhr: 


Der Haius⸗Mordprozeß. 


Fluſhing, Long Island, 24. Dez. 
Während der weiteren Verhandlung 
des Mordprozeſſes gegen Thornton J. 
Hains erregte es bedeutende Senſation, 
daß der Anwalt MeIntyre im Namen 
der Vertheidigung den Gerichtshof da— 
rum erſuchte, den jungen Droſchken— 
kutſcher Martin Skura wegen Mein— 
eides feſtnehmen zu laſſen und zu 
prozeſſiren. 

Richter Crane wies indeß dieſen An— 
trag vorläufig ab, und Skura konnte 
ohne polizeiliche Begleitung zum Mit— 
tagsimbiß gehen. 

Skura hatte beſchworen, daß Thorn— 
ton Hains, der jetzige Angeklagte, ihn 
erſucht habe, hinter der Kutſche zu Tab: 
ren, in welcher ſich die Gattin des (er— 
ſchoſſenen) Zeitſchriftenredakteurs An— 
nis befand, und daß einer der Brüder 
Hains bemerkt habe: „Jetzt haben wir 
ihn!“ Er wurde von der Vertheidi— 
gung ſodann einem ſcharfen Kreuzver— 
hör unterworfen, in welchem er er— 
ſchreckt zugab, ein, für die Vertheidi— 
gung ausgearbeitetes Schriftſtück un— 
terzeichnet zu haben, worin ausdrück— 
lich geſagt iſt, es habe in der Kutſche 
keine Unterhaltung ſtattgefunden, und 
Annis' Name ſei nie erwähnt worden. 
Doch bezeichnete er jene Erklärung jetzt 
als falſch. 

Skura wird noch weiter verhört 
werden. 


„Wie die Alten ſungen“ u. ſ. w. 


Union City, Tenn., 24. Dez. Bei 
der Fortſetzung der Gerichtsverhand— 
lung gegen die „Nachtreiter“, in Sa— 
chen der Lynchmordgeſchichte vom 
Ueelfootſee, wies der Richter Jones 
eine Anzahl kleiner Jungen aus den 
Gerichtsſaal. Anfänglich waren die— 
ſelben geduldet worden, aber geſtern 
Abend bemerkte der Richter, eine wie 
böſe Wirkung die im Gericht vorgetra— 
genen Geſchichten auf die Jungen 
üben, deren bereits eine Anzahl ſich 
ſchwarze Masken angeſchafft hat und 
ſelber Nachtreiter ſpielt! 

Unter den Zeugen, die neuerdings 
auftraten, war Dr. E. M. White, 
welcher in der Nacht der Doppelentfüh— 
rung und der Ermordung des Kapt. 
Rankin in der Nähe des Reelfootſees 
auf Beſuch geweſen war. Ein maskir— 
ter Reiter, der mit einem Revolver be— 
twaffnet war, näherte fi ihm und 
wollte eine Flinte haben. Dr. White 
gab ihm eine felbitthätige Pumpflinte, 
welche feinem Gastgeber Yohn Moore 
gehörte. Die Flinte wurde am nädhjften 
Tag zurückgegeben. Dr. White erfann: 
te den Betreffenden nicht, da derfelbe 
mit verftellter Stimme fprad. 

Mm. Roberts, der am Reelfootjee 
enfäflig ift, murde, wie er auf bem 
Zeugenftand erzählte, von Arthur 
Gloar aufgefordert, ich den Nachtrei= 
tern anzufchließen. Er meigerte fich, 
worauf Eloar bemerkte, die Nachtrei- 
ter würden den Richter Harris (früher 
das Haupt der betreffenden Zandipe- 
kulantengeſellſchaft, welche von Fi— 
ſchern und Jägern des Reelfootſees 
auf Leben und Tod bekämpft wird) 
einfangen, durchpeitſchen und köpfen, 
und dann werde auch er, Roberts, mit— 
thun müſſen, ob er wolle oder nicht. 

(Richter Harris läßt ſich beinahe ſo 
ſcharf und beſtändig bewachen, als wäre 
er der ruſſiſche Zar.) 


Lincolus Fommender 100,jähriger 
Geburtstag. 


Sprinafteld, ISU., 24. Dez. Goup. 
Deneen ernannte die folgende Kom: 
miffion, um Vorfehrungen für bie 
Feier des 100jährigen Geburtstages 
von Abraham Lincoln, am 14. Te- 
bruar des neuen ahres, zu treffen: 

Senator Shelby M. Cullom, Vize: 
Coup. 2. Y. Sherman, Staatäjefre- 
tär James U. Rofe, John W. Bunn, 
Dr. William Jayne, General Alfred 
Drenborff, Achtb. Ben F. Caldwell, 
Richter J. O. Humphrey, Achtb. Jas. 
A. Connolly, Richter James A.Creigh— 
ton, E. L. Chapin, Edward D. Keys 
und Nicholas Roberts. 

Alle diefe find von Springfield 
felbft. Der Gouverneur mählte be— 
hufs Vermeidung ber Koften feine An- 
dern aus, denn die Gtaatälegislatur 
hatte, alg fie den Beſchluß betreffs 
Liefer Yeier faßte, feine Verfügung be- 
züglich der Bezahlung der Kommiflion 
getroffen. 


2lebeit un» Kapital, 


Eleveland, D., 24. Da. MR. 
Taulfner, der Präfident des National- 
verbandse der Tyenfterglasarbeiter, 
theilt mit, daß die neue Kohnftala fei- 
ner Organijation von insgefammt 10 
Yabrifationg-Gefchäften unterzeichnet 
morben fei, welche 850 Mann befchäf- 
tigen. (Das wäre jehr wenig, denn e3 
handelt fi im Ganzen um etwa 12,- 
000 Arbeiter.) Er fügte hinzu, feine 
Drganifation fei imjtande, nöthigen- 
fall3 eine „lange Belagerung“ auszu= 
halten. 

Wie ſchon vorher gemeldet, haben 
die unabhängigen ?eniterglasfabri=- 
fanten die Yohnftala abgelehnt. 

Braut einen Bicjenfarg. 


Kittaning, Pa., 24. Dez. Frl. Do— 
ra Yoceny dahier, die geftern im Alter 
von 30 Sahren ftarb, hat einen fo rie= 
figen Körperbau, daß eigens für ihre 
Leiche ein Sarg von Sieben Fuß Länge 
und 47 Zoll Breite gezimmert werden 
muß, und diefer Sarg fan nur but 
Weanehmen eines Fenſters ſammt 
Rahmen und einem Theil der Mauer 
in das Haus und aus dem Haufe ge= 
bracht werben! Gie wog über . 600 
Pfund, Obmohl fie ftet3 groß war, 


erhöhte fich ihr Gewicht in den lebten 
paar \sahren noch enorm dadurd, daß 
jie von der form des afiatifchen Aus 
jages befallen wurde, welche man Ele: 
phantiafi3 nennt. 


Zum Pitispurger Budelffandal. 


Pittsburg, 24. Dez Es werden 
noch viele meitere Verhaftungen in 
Verbindung mit dem großen Buodel- 
und Grabſchſkandal der Stadtverord— 
neten und Anderen in Ausſicht geſtellt. 
Doch wollte man ſich damit Zeit bis 
nah Weihnachten laffen. Die betref- 
fenden Namen werden erft bei der Voll- 
ziehung der Verhaftungen mitgetheilt; 
die Beamten der „Voter3 League” und 
die von ihr bedienfteten Geheimpolizi- 
jten mwifjen alles Nähere darüber. 

(Siehe au) die längere Depejche 
hierüber auf der Innenſeite!) 


Ausland. 


Wirft die Flinte in's Korn! 


Kaſtro will der neuen Regierung Vene— 
zuelas nichts in den Weg legen. — 
Schweigt über ſeine künftigen Pläne. 


Berlin, 24. Dez. Cipriano Kaſtro, 
der bisherige Präſident von Venezuela, 
übergab heute der ſſoziirten Preſſe eine 
Erklärung, welche einem thatſächlichen 
Verzicht auf ſeine politiſchen Anſprüche 
gleichkommt. Die Erklärung lautet 
wie folgt: 

„Nachdem ich von Allem Kenntniß 
genommen, was in den Zeitungen aus 
Venezuela gedruckt wurde, bezweifle 
ich die Haltung, welche darin der jetzi— 
gen Regierung in Karakas zugeſchrie— 
ben wird. Doch ich werde über dieſen 
Gegenſtand mehr zu ſagen haben, wenn 
ich mich bei beſſerer Geſundheit be— 
finde, und wenn ich volle Kenntniß von 
dem habe, was dort vorgegangen iſt. 

Jedenfalls werde ich der jetzigen 
Verwaltung Venezuelas nichts in den 
Weg legen bezüglich Beilegung der 
beſtehenden Streitigkeiten mit aus— 
wärtigen Regierungen, — ſelbſt wenn 
dies meinen Rücktritt von thätiger 
Theilnahme an den Angelegenheiten 


Mder Nation in ſich ſchließen ſollte.“ 


General Kaſtro bleibt hier noch 
zwei Wochen in der Heilanſtalt des 
Dr. Israel. Er will ſich gar nicht 
über ſeine künftige Pläne ausſprechen. 

New York, 24. Dez. Wie es hier 
heißt, hat General Gomez, der ftellver- 
tretende Präfident von Venezuela und 
augenblialihe Beherrfcher der Situa- 
tion dafelbft, durch feinen friedlichen 
Staatsſtreich das Land vor den We— 
ben eines neuen Aufſtandes bewahrt, 
für welchen fchon feit mehreren Mona 
ten insgeheim Worbereitungen gettof- 
fen waren, und melcher — fo jagen die 
betreffenden Agenten hierortS — dem 
Ausbruh fchon ganz nahe war. a, 
diefe Vorbereitungen follen umfafjen- 
der und forgfältiger gemefen fein, als 
die für irgend einen früheren Auf- 
ftand. Sie wurden von General Nito- 
la Rolando, einem erprobten benezo= 
lanifhen Kampfhahn, geleitet, und 
verjelbe ließ zu ihrer Yinanzirung 
Thon im legten Auguft „Goldzertifi= 
fate“ im Betrag non $1,000,000 au3= 
ftellen, zahlbar in ber „Windfor Truft 
En.” ein Jahr nach Präfident Kaftros 
Abdanfung oder Abjegung. 

General Rolando hatte Fich auch von 
Rechtsanmälten berathen laffen, um 
dafür zu forgen, daß die Neutralttät3- 
gefege und die internationale Horlich- 
feit nicht verlegt würden. Waffenfen- 
dungen waren jchon befördert worden, 
und Rolandos „Junta“ ftand in Un 
terhandlungen behuf3 Anfauf3 der 
tafchfahrenden Dampfjaht „Seneca“. 
Am nädften Montag mollte General 
Rolando auf einem holländifhenDam- 
pfer nach Trinidad abfahren, dort feine 
Häuptlinge verfammeln und dann nach 
Venezuela eindringen. Debt ift die 
Ausführung des ganzen Programms 
wenigſtens verſchoben 

Uebrigens wird Rolando am Mon— 
tag doch nach Venezuela abfahren, aber 
nicht als Feind. Präſident Gomez hat 
ihn vielmehr eingeladen, zurückzukeh— 
ren und bei der Wiederherſtellung der 
Ordnung behilflich zu ſein. 

Willemſtad, Kuraſſao, 24. Dez. 
Das amerikaniſche Kanonenboot „Dol— 
phin“ iſt hier eingetroffen, — als er— 
ſtes der verſchiedenen amerikaniſchen 
Kriegsſchiffe, welche hierher geſandt 
wurde. Die übrigen ſind: Kreuzerboot 
„Des Moines“, Kreuzerboot „North 
Carolina“ und Schlahtfciff „ Maine”. 
„Dolphin“ wird nad La Guaira, De 
nezuela, fahren, während „North Ca⸗ 
rolina“ zu Kuraſſao bleiben wird. Bei— 
de Schiffe ſind mit drahtloſen tele— 
graphiſchen Apparaten ausgerüſtet und 
werden hierdurch eine Verbindung 
zwiſchen Venezuela und der Außenwelt 
aufrechterhalten können. Von Willem— 
ſtad aus geht ein Kabel, doch beſteht 
keine Drahtverbindung zwiſchen Wil— 
lemſtad und Venezuela. 

An Bord von „North Carolina“ be— 
findet ſich auch der —————— 
der Ver. Staaten, W. L. Buchanan, 
welcher behufs Beilegung von Streit⸗ 
fragen kommt; er wird wohl mit 
„Maine“ oder mit „Dolphin“ nad La 
Suaira mweiterfahren. 

Bogota, Kolumbia, 24. Dez. Die 
neue venezolanifche Regierung hat bes 
fannt gemadt, daß fie auch die Wie- 
deraufnahme des Handelsverkehrs zwi⸗ 
ſchen Venezuela und Kolumbia an al⸗ 
len Grenzpunkten geſtatten wird. 

(Die Beziehungen zwiſchen Vene— 
zuela und Kolumbia waren ſchon ſeit 
mehreren Jahren geſpannte, und Prä⸗ 


ſident Kaſtro erließ ſeinerzeit ein De⸗ 


kret, welches die Einfuhr von u 
aus Venezuela nad) Kolumbia unter: 
faate, ausgenommen über gemifle 
Zransportmwege, an denen er finanziell 
intereffirt war.) 

sm Haag, Holland, 24. Dez. Es 
wurde im holländifchen Auswärtigen 
Amt befannt gemadt, daß die Durdh- 
führung früherer Erlaffe, melche die 
Ausfuhr von Waffen und Munition 
aus Kuraffao nad) Venezuela. unterfa= 
gen, bon der erfolgreichen endgiltigen 
Beilegung der Streitfälle zwifchen Ve— 
nezuela und Holland abhängt; desglei- 
hen die Zeit der Rücdberufung der 
holländiichen Kriegsichiffe aus den be- 
nezolanifchen Gemäflern. 


Mährend feines Streites mit Vene- 
zuela hatte Holland die Sperre gegen 
die Sendung von Waffen aufgehoben; 
do wurde allgemein angenommen, 
daß das betreffende Kriegsmaterial 
nur für venezolanifche Aufftändifche, 
beitimmt jet. 


Der holländifche Minifter des Aus- 
märtigen, Ban Stmwinderen, erhält zahl- 
reihe Glüdwünfdhe aus dem Inland 
und Ausland zu feiner erfolgreichen 
Handhabung des venezolanifchen 
Streites. 


Variſer Studentenkrawall. 


Aerztliche Schule der Univerſität jetzt ge— 
ſchloſſen. 

Paris, 24. Dez. Infolge der Ein— 
führung eines neuen Prüfungsſyſtems 
in der ärztlichen Schule der Sortonne 
(Pariſer Univerſität), welches bei den 
Studenten mißliebig iſt, veranſtalteten 
dieſe Kundgebungen, bei denen es tu— 
multuariſch herging. 2000 Studenten 
paradirten tobend durch die Straßen, 
zerſchmetterten Fenſterſcheiben der 
Schule durch Steinwürfe und bombar— 
dirten die Polizei mit Eiern, Steinen 
und Stöcken. Mehrere Perfonen, da⸗ 
runter auch unbetheiligte Vorüberkom— 
mende, wurden verletzt. Die Republi— 
kaniſche Garde wurde aufgeboten und 
ſäuberte ſchließlich die Straßen. Spä— 
ter nahmen die Studenten nochmals 
ihre Kundgebungen auf, wurden aber 
mit Hilfe der Polizei auseinander ge— 
trieben. Die ärztliche Schule iſt bis 
auf Weiteres von den Behörden ge— 
ſchloſſen worden. 


Lokalbericht. 
Emil Jott verſchieden. 


Der alte deutſche Vereinsditigent zu ſeinen 
Vatern perſammelt 

Aus der deutſchen Sängerwelt Chi— 
cagos iſt ſoeben eine Geſtalt ausgeſchie— 
den, welche ſeit Jahrzehnten dort eifrig 
und mit Luft und Liebe zu deutfchen 
Sang und deutfher Mufit gewirkt 
bat, Herr Emil gott. Geit vielen, vie- 
{en Sahren hat Herr Zott hier deutfche 
Geſangvereine in allen Stadttheilen 
geleitet, erſt in neuerer Zeit verlegte er 
ſich ausſchließlich auf den Muſikunter— 
richt. Herrn Zott war ein ſchönes Al— 
ter beſchieden, achtzig Jahre iſt er alt 
geworden, und dabei war er faſt im— 
mer rüftig und jugendfroh ver— 
kehrte er unter gleichgeſinnten 
Menſchen. Er hinterläßt eine 
Tochter, die Gattin des deutſchen Hoch— 
ſchullehrers Prof. Hermann C. Ruff, 
und von ihrer Wohnung aus, 1326 
Rokeby Str., wird das Vvegräbniß des 
alten Herrn ſtatifinden, wann iſt noch 
nicht beſtimmt. 


———— 
Starb verzeihend. 


Der Fuhrmann, der in lehter Woche 
das 61 Nahre alte Fräulein Ellen 
Domney, 708 W. 61. Place, an 63. 
und Wallace Str. überfuhr, wird 
zwar no) von der Polizei gefucht, er 
wird aber, wenn gefunden, nicht be: 
langt werden. Frl. Domnen murde 
töbdtlich verlegt. An ihrer Sterbeftun- 
de hat fie ihrer Schweſter, Frl. Joſe— 
phine Dewney, mie dieje heute auf ber 
Englewood Bezirfömache mittheilte, 
das Verfprehen abgenommen, nicht 
al3 Antlägerin gegen den Mann aufs 
zutreten, da fie jelbft jhuld an dem 
Unfall gemwejen jei. 

— —— — — 
Som Fenſter geſtürzt. 


Der Arbeiter Richard MeLaren, 
3204 Emerald Ave. ſtürzte heute vom 
Sims eines Fenſters im dritten Stock 
eines Gebäudes der Anlage von Libby, 
MMNeil & Libby in den Schlahthö- 
fen, al3 er beim Aufziehen einer Ma- 
fchine nach jenem enfter behilflich 
war. Er wurde mit Anochenbrüchen 
und innerlich verlegt ins Propident- 


Hoſpital geſchafft. 


Tapferer Junge. 

Als Frau Mary Thornſen heute in 
ihrer Wohnung in dem Miethshauſe 
23 N. 48. Ave., Auſtin, einen Ofen 
putzte, erplodirte das Putzpulver und 
ſetzie ihre Kleider in Brand. Ihr elf— 
jähriger Sohn Clarence warf eine De— 
de um die Mutter und erſtickte bie 
Flammen. Frau Thornjen fam mit 
leichten Brandwunden babon. 


Die „Abenrdpof« 
veröffentlicht heute 
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A 


Weihnachlen. 


Das Feſt der Liebe und ſeine 
Feier in Chicago. 


Fröhliche Urlauber. 


Der Unglücklichen, Armen und Kranken 
wird gedacht. —Saumſelige Geſchenke— 
Verſender. — Die theuren Truthähne. 
—Weihnachtspoſt verbrannt. 


Das ſchönſte Feſt des Jahres wird 
heute Abend feinen Einzug halten, we— 
nigſtens bei den deutſchen Familien, 
deren Mitglieder ſich werden um den 
leuchtenden Weihnachtsbaum verſam— 
meln können, um wie in der lieben al— 
ten Heimath in Liebe und Freude bei— 
ſammen zu ſein. Für viele Geſchäfts— 
leute und Angeſtellte freilich wird der 
Abend noch viel Arbeit bringen, die 
Schlußanſtrengung der Weihnachtszeit 
bedeuten, ehe auch ſie die Feſtfreude ge— 
nießen dürfen. Denn das Weihnachts: 
gefhäft hat diesmal gang auferge- 
möhnlich hohe Wogen gejchlagen, hö- 
her noch als in dem Refordjahre 1906, 
und hat geitern ven Gipfel erreicht, der 
heute zwar nicht übertroffen werben, 
aber immerhin den im Dienfte des 
Meihnahtsmannes Thätigen no 
übergenug zu thun laffen wird. 

Das verhältnigmäßig milde und 
trodene Wetter der legten Woche hat 
bis jegt angehalten, und da der Wet— 
termann feine Xerderung für heute 
und morgen prophezeit, fo wird das 
Weihnachtsfeft Heuer mohl ohne den an- 
heimelnden, in der‘ Vorftellung unzer- 
trennlich mit ihm verbundenen Anblid 
weißer Straßen, Dächer, Bäume und 
Sträucher vorübergehen. 

Daß viele Verjender von Meih- 
nachtsgaben an ferne Lieben die Mah- 
nung, ihre Padete zeitig abzufchiden, 
nicht beherzigt haben, bewies der unge- 
heure Andrang, ver geftern an den 
Schaltern der Boftämter und der Ex— 
preßagejellfchaften herrichte. Die Ange- 
jtellten wurden förmlich begraben unter 
der Menge der Sendungen, von denen 
Iaufende erft umSamftag oder Sonn 
tag in die Hände der Empfänger ge- 
langen werden. Noch nie zubor jind 
ſolche Packetmaſſen von Chicago abge— 
gangen, jeder Poſtzug iſt überladen ge— 
weſen, und Nachtdienſt war geſtern die 
Parole in allen Aemtern. Heute ſind 
ſtarke Sonder-Mannſchaften angeſtellt. 


Auf Weihnachts-Urlaub. 


Befördern die auslaufenden Züge 
ſtumme und doch ſo beredte Liebesga— 
ben nach allen Windrichtungen, ſo 
bringen die hereinkommenden Schaa— 
ren fröhlicher junger Leute beider Ge— 
ſchlechter, Schüler und Schülerinnen, 
Studenten und Studentinnen auswär— 
tiger Anſtalten, die zum Feſte nach 
Hauſe in den Schoß der Familie zu— 
rückkehren. Da gibt es ſtündlich auf 
allen Bahnhöfen ein frohes Wieder— 
ſehen, und morgen ſetzt ſich die Fami— 
lie vereint zum Mahle um den Tiſch, 
den Weihnachtsvogel zu verſpeiſen. 
Iſt es ein Truthahn, ſo ſind minde— 
ſtens 25 Cents das Pfund dafür ge— 
zahlt worden, denn geſtern ſchon wur— 
den im Großhandel 22 Cents berech— 
net, und der Preis mag heute Nachmit- 
tag noch höher fteigen. Zur legten 
Meihnachtszeit betrugen die Groß: 
preife 18—19 Et2. An South Water 
Straße erflärt man den hohen Preis 
damit, daß Spekulanten große Men 
gen Iruthähne für den Kühlfpeicher 
aufgekauft haben, um fie im April und 
Mai an Hoteld und Speifewirthfchaf: 
ten zu verfaufen. 

Weihnadt der Armen und Kranken. 

Sn allen County= und ftädtifchen 
Anftalten, wird der 'morgige Tag als 
ein Tag der yreude begangen merben, 
für die Häftlinge im County-Gefäng- 
niß und in der Bridemwell fomohl mie 
für Die Armen, deren feitens der 
Wohlthätigfeits-Gefellfchaften gedacht 
werden wird. Für die 300 Kinder 
im County = Hofpital ijt ein 26 Fuß 
hoher Weihnachtsbaum angefchafft 
iporden, der mit Spielzeug und Zuder: 
mwerf aefhmücdt werden wird. Den 
Inſaſſen des Gefängnifjes, der Bride— 
mell und der Anjtalten in Dunning 
wird ein yeiteffen gegeben, und viele 
Häftlinge werden Weihnadhtsgrüße aus 
England erhalten. Die dortige Mere- 
dith = Miffion jchidt alljährlich nad 
Chicago, twig nach jeder anderen grö- 
Beren Stadt in englifchredenden Län 
dern, ein Padet folder Weihnadht3- 
grüße für Die Gefangenen, Briefbogen, 
deren Kopf mit gepreßten Blumen 
oder Bildern gefhmüdt ift, und bie 
mit Bibelftellen 'n roth und fchmarz 
bedrudt find. Mayor Buffe wird die 
Vertheilung der Briefe veranlaffen. 

Die Infaffen des County-Hofpitala 
und der Bridemwell werden mit Vaude: 
pille = Vorjtellungen unterhalten mwer= 
ben, fatholifcher und protejtantifchet 
Öottesdient findet in beiden Anftalten 
ftatt. In Dunning beginnt das Feft 
Ichon heute Abend mit einer Unterhal- 
tung, morgen Nachmittag folgt eine 
zweite, und auch ein Weihnachtsbaum 
ift angefchafft worden. Einer der Be- 
amten wird ald Santa Klaus” Ge- 
fchente an die geiftesfranfen Patienten 
vertheilen. 

An den römifch-tatholifchen und ben 
eoteftantifchen bifchöflihen Kirchen 
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gen ftatt, in den meiften anderen Kir- | 
chen erit am Sonntag. 
Iſt ihnen zu gönnen. 


Montgomery Ward & Company 
bejchentten geftern ihre Angeftellten 
mit 5000 Körben, die je einen Irut- 
bahn, Obft, Nüffe und Gemüfe ent: 
hielten. Iruthähne vertheilten au 
die ones, Coates & Bailey Lumber 
Company, lettere nicht nur an ihre 
Ungeftellten, fondern auch an Alle, dte 
während des Sommers angeftellt ae- 
inefen find. 

Die Heilsarmee vertheilt heute 15,- 
000 Eßkörbe an arme Familien von 
22 Zentraljtellen aus. Jeder Korb 
enthält ein Huhn, zwei Orangen, zivei 
Stengel Sellerie, ein halbes Pfund 
Butter, jechs Kartoffeln, einen Laib 
Brot, drei Aepfel, ein Pfund Zuder, 
ein halbes Pfund Kaffee, eine Büchfe 
Erbfen, eine Büchfe „Eraders” und 
eine Büchje Birnen. 

Daß ihre Gefhäfte am Samitag 
geöffnet jein merden, fündigen die 
„Hair“, Siegel, Cooper & Eo., Roth: 
Ihild & Co., der Bofton Store, The 
Hub, Hilman & Co. und M.L. Roth 
Ihild & Co. an. 

Wer am Dienftag Weignachtsge: 
fchente oder Grüße nah Drten-in 
Illinois, Miſſouri, Kanſas, Okla— 
homa, Arkanſas oder Texas geſchickt 
hat, wird darauf gefaßt ſein müſſen, 
daß die Sachen nicht ankommen, denn 
am Dienſtag rannte befanntlich ein 
Güterzug in den Poſtwagen des Chica— 
go KAlton-Schnellzuges und zertrüm- 
merte ihn. &3 entjtand Feuer, das zıe 
Sendungen zum Theil zerjtört hat. 
Sie Iiegen jegt im Hauptpoftamt, mo 
die Beamten fich bemühen, die halb 
verfohlten Adreffen zu entziffern. 10 
Säde mit Einfchreibfendungen und 
ganze Haufen von Ched3, Geldjcheinen 
und Schmud- und anderen Sachen 
find zerftört oder verdorben worden. 


Die Fleiſchtrut⸗Unterſuchung. 


Die Dertreter der Groffleifcher Morris & 
£o. ziehen andere Saiten auf. 


Die Anwälte und hohen Beamten 
der Großichlädhter Morris Co., 
melche geitern noh dem Bundesdi- 
ftriftsanwalt Sim3 gegenüber fi) 
fehr entgegenfommenb zeigten hinficht- 
lich jeiner gerade begonnenen Unterfi: 
chung, haben über Nacht ihre Haltung 
völlig verändert und heute fich gemei= 
gert, die Zeugen vorzuführen oder die 
Bücher auszuliefern, wie es die Bun— 
desregierung gefordert hat. Dieſe 
Schwenkung wird, wie man vermu— 
thet, baraut zurüdgeführt, daß die 
Vertreter der Großflerfcher-Firma ans 
fänglih zu der Annahme neigten, daß 
die Unterfuhung die Gewährung von 
Fractrabatt Seitens einer oder meh— 
rerer Bahngefelichaften betreffe, jeht 
aber den Argmohn geichöpft haben, 
daß e3 fich um eine nochmalige Unter- 
fuhung des jogenannten Fleifchtrufts 
handelt. Der Bundespiftriftsanmalt 
fol den Vertretern von Morris & Co. 
mit einem Verfahren wegen Gericht3- 
mitahtung gedroht haben, falls fie 
bei ihrer Weigerung blieben, die Zeu- 
gen borzuführen und die Bücher vor- 
zulegen. Beide Parteien verhalten jic) 
fehr zugefnöpft. 

Die Drohung mit einem Verfahren 
wegen Gerichtsmißachtung hatte zur 
Folge, daß fpäter drei Zeugen famen 
und auch die Bücher gefandt wurden! 
Nachdem die Großgejchtworenen zei 
der Zeugen vernommen hatten, vertag- 
ten jie fich bis nädhjften Montag Mor: 


* Der erite Zeuge, welcher von den 
Bundes-Großgeſchworenen heute ver— 
nommen wurde, war Harry C. Dow— 
ling, Leiter eines Geſchäftszweiges von 
Morris & Co. Worgeladen als Zeu- 
gen find ferner B. 3. Mitchell, Haupt- 
verfehrsleiter der New Horker Zen- 
tralbahn, und M.S. Sweet, Gejchäfts- 
agent der „Red Line“, einer Eilqut- 
Linie, melche die Geleife der Late 
Shore and Michigan Southern-Bahn 
benußt. Gerade die Vorladung diefer 
Männer fpricht für die Richtigkeit ber 
Annahme, daß es fi um eine Yleifch- 
truft = Unterfuchung handelt, meil in 
letzterer Zeit die hieſigen Großfleiſcher 
ungemein große Mengen Fleiſch nach 
dem Oſten, angeblich für den europäi— 
ſchen Markt, verſchickt haben. 
— — — — 
Kind er erſtickt. 


Margaret, die 7 7 Monate alte Toch- 
ter von Kohn Milligan, Nr. 6350 Jad- 
fon Abe., wurde heute von Frl. Mag- 
gie $lood, einer Nachbarin, todt im 
Bett gefunden. Die Kleine hatte jich 
im Schlafe auf das Geficht gedreht und 
mar erftidt. rau Milligan meldete 
den Todesfall der Polizei, die den Ko- 
toner benachrichtigte. 


u —— — 
Berdägtiger ? Zodesfal, 


Die 36 Jahre ce alte Frau Alfred 
Pearfon, Nr. 216 N. Robey Str., 
ftarb heute im Ravensmood- Hofpital 
angeblich an den Folgen einer verbre- 
cherifchen Operation. Koroner und 
Polizei haben eine Unterfchung einge- 
leitet. Die Yyrau war vorgeftern Abend 
in das Hojpital gebradht worden. 


Das Better, 


Chicago und „Umgatab: T Theilweiſe bewöllt und 
tühler heute Abe Mindet deitluftwärme etwa 30 
Grad; morgen Plar. Friſcher bis lebhafter Weſiwind. 
JIlindis. Indiana und Wiskonſin; Schön heute 
Abend und morgen, Heute Abend fühler. 
Nieder: Michigan: —— heute Abend und 


ich * —— von 


een air geceleh detlangl gehilſen. 


Sachverſtändiger für Verkehrsweſen 
braucht drei Juſpeltoren. 


Weihnadten im Rathhaufe, 


Sämmtlihe Unaeftellte der Stadt erhalten 
ihr Gehalt für Dezember. — Gehalts: 
julage für Poliziiten.-Eigenartige Kur 
in einem angeblihen Sanatorium. 


Schaffung eines Korps bon In⸗ 
ſpektoren für die Abtheilung für vf— 
fentliches Verkehrsweſen wird der Lei— 
ter dieſer Abtheilung, Millard B. 
Hereley, verlangen, wenn der ſtadträth— 
liche Finanzauefchuß mit der Bera— 
thung des ſtädtiſchen Haushaltsplans 
beginnt. Herr Hereley ertlärt, daß 
wenigſtens drei, Inſpektoren nöthig 
ſeien, die beſtändig die Straßen- und 
Hochbahnen benutzen ſollten, um auf— 
zupaſſen, daß die ftäbtifchen Vorſchrif⸗ 
ten befolgt würden. Sie würden ge⸗ 
halten ſein, täglich Bericht über die Zu— 
ſtände auf den Linien, die ſie befahren, 
zu machen, beſonders was die Heizung, 
Reinigung und Lüftung der Wagen 
anlangt. Auch über das Verhalten der 
Angeſtellten der Bahnlinien, der Wa— 
genführer und Motorleute, gegen⸗ 
über den ſtädtiſchen Ordinanzen wür⸗ 
ben fie zu berichten haben. Schließlich, 
mürden fie Unfälle zu unterfuchen. ha> 
ben. Herr Hereley erklärt, daf er im 
vergangenen Nahre nicht im Stande 
geivefen tft, diefen Dingen feine Auf- 
mertfamfeit zuzuwenden, da er den 
größten Theil des Tages in ſeinen 
Amtsräumen feſtgehalten ſei, um Be— 
ſchwerden entgegenzunehmen. Dies 
habe ihm nur wenige Nachmittags— 
ftunden gelaflen, um fich mit den Ver= 
Fältniffen auf den verfchiedenen Linien 
vertraut zu machen. 


Weihnachten im Nathhaus. 

Vorbereitungen für das MWeih- 
nachtsfeft waren heute allenthalben 
im Rathhaufe fihtbar. Mayor Buffe 
und die verjchiedenen Abtheilungsvor- 
jtände empfingen Stöße von Glüd- 
munjchhriefen und Berge von Gefchen- 
fen von Freunden außerhalb des Rath- 
haufes, ganz abgejehen von den Ge: 
I&enfen, die fie untereinander auö= 
taufchten. Auch die ſtädtiſchen Ange— 
ſtellten hatten ihren Antheil an der 
Weihnachtsfreude, haben ſie doch alle 
ihr Gehalt für Dezember vor dem 
Feſte erhalten. Die letzten Beamten, 
welche heute bezahlt wurden, waren 
die Angehörigen der Feuerwehr und 
Polizei. Letztere waren beſonders gut 
dran, da ſie zum erſten Male die Ge— 
haltszulage erhielten, welche der Fi— 
nanzausſchuß ihnen bewilligt hat. Sie 
erhielten $16 mehr ala bisher. Ihr 
Gehalt ift auf $1400 das Jahr erhöht 
worden. Freilich, ob die Gehaltszus 
lage dauernd fein wird, hängt, vom 
Stabdtrath ab. Eine Bewilligung da- 
für war im legten Haushaltplan nur 
für den Monat Dezember ausgewor= 
fen teorben. ‘Die Gehälter für den 
Monat Dezember, die ausgezahlt wur» 
den, beliefen fih auf mehr ala $2,: 
000,000. 


Seiitungen der Stadtgerichtsdiener. 


640,455 Meilen haben nah dem 

Jahresbericht, den der erſte Gerichts— 
diener des Stadtgerichts Thomas M. 
Hunter I a dem Oberrichter Harry 
Dlfon vorgelegt hat, die ihm unter- 
itellten Gerichtsdiener im abgelaufenen 
Zahre zurücgelegt, um gerichtliche An- 
ordnungen zuzuitellen. Won 76,186 
Anordnungen, die von den Richtern 
des Stadtaeriht3 erlaffen murben, 
fonnten 66,820 oder 82.97 Prozent 
zugeftellt werden. Die Gefammtein- 
nahmen diefer Abtheilung betrugen im 
abgelaufenen Jahre $109,458, die 
Ausgaben $166,496. An Gehältern 
wurden $153,019 ausgezahlt. 

Wollen Parf:Besirf fhaffen. 

Mehr als hundert Wähler der Ge- 
meinde Bertoyn unterbreiteten heute 
dem Countyrichter Rinafer ein Gejud, 
eine Wahl anzuordnen, in der über bie 
Schaffung eines Parkbezirks innerhalb 
der Gemeinde abgejtimmt werben Toll. 
Der Bezirk foll von der 22, Straße, 
der 39. Straße, der Lombard und 
Harlem Anenue begrenzt werden. Das 
Gefuch wurde einer Beitimmung des 
Gefeges vom Jahre 1895, die Schaf⸗ 
fung von Parkbezirken betr., einge— 
reiht. Richter Rianaker wird einen 
Tag für die Wahl ſpäter feſtſetzen. 

Eine eigenartige Kur, 

Ein „Kräuterfußbad“, zu dem Heu 
aus einem benachbarten Leihitall und 
Wafler verwandt wurde, war die Kur, 
welcher ſich der Inſpektor J. H. Stod⸗ 
dard vom ſtaatlichen Geſundheitsamt 
angeblich unterziehen mußte, als er 
ſich in dem Sanatorium Dr. * 
Rundbergs, 3110 N. Clark Str., 
handeln ließ. Rundberg mußte fa 
heute im’ Gerichtähofe Stabtrichter 
Fry's auf die Anklage, Die Ärztliche 
PVraris im Staate Yllinois ohne Li— 
zens ausgeübt zu haben, verantwor— 
ten. Die Anklage war vom ftaatlihen 
Gefundheitgamt erhoben morden, Un- 
ter den Zeugen, die vernommen mwurs 
den, befand fih au Frl. Mathilde 
Johnſon, die Haushälterin des Sana= 
toriums, welche jchilderte, wie fie da3 
Kräuterfußbad mit Heu auß einem 
benagtarten Leihſtalle zubereitet N 





Zur Nadrid! 


Alle Dffices diefer 
Bejellichaft bleiben 


Samitag, 


den 26. 


Dezember, den gan- 


zen Tag geſchloſſen. 


Commonwealth 


Edison Company 


139 Adams Street 


am Hafen. 


Erzählung von Maurice Drake. 


(24, Fortfegung.) 

„Berfhonen Sie mich mit Ihrem 
Geſchenk,“ brach fie los in unbezähm: 
barem Zorn. „Was fümmern mich die 
Schuhe! Sie hätten die Schuhe haben 
fönnen mitfammt der Frau, bie darin 
ftefte. Aber ihr Männer jeid bitter- 
böfe! hr treibt Euren Spaß mit 
uns, und wenn ihr nach einer Fleinen 
Meile unferer überbrüffig geworben 
jetd, dann werft ihr ung fort wie ein 
merthlofes Spielzeug; natürlih um 
einer anderen mwellen!” 

Sie la3 die Wahrheit in ſeinen Au— 
gen und die Eiferfudht machte jte ra- 
jend. „Alfo es ift wirklich eine andere, 
die zmwifchen uns 'beinen fteht! Aber 
ich werde mich zu rächen willen. Ich 
meiß viel mehr als Gie denten von Ih— 
rer Nalandgefchichte und merde Ihnen 
hr Spiel fon verderben. Ich haffe 
Dich, o, ich haffe Di, Du Teufel!” 

Ehe er ein Wort ermwidern Tonnte, 
war fie aufgefprungen und hatte. ba3 
Lokal verlaſſen. 

Thilo ſah ihr halb mitleidig nach.’ 

„Armes Weib,“ murmelte er leife, 
„das fieht ja beinahe wie Zorn und 
perfchmähte Liebe aut. Sollte da3 
mirflich bei ihr tief gehen? ebenfalls 
tft fie nicht ungefährlih mit ihren 
Drohungen, und ich muß Herbert mars 
nen, daß er fich beeilt. Ob er die Al» 
tien noch immer nicht hat? Es iſt jetzt 
höchfte Zeit.” 

Halb finn!os vor Muth mar Abos 
dope auf das nächte Pojtamt ges 
ftürzt. 

„Sofort fommen. Wichtige Neuig> 
feit über Ysland, Schwefel“, telegra- 
phirte fie an den Kommerzienrath 
Goldheim. 

In ihrer Wohnung angelangt, rafte 
fie wie eine gereizte Tigerin Durch die 
Räume, bi3 ihr der Kommerzienrath 
gemelbet murbe, der erhigt und aufge- 
regt nach furzer Zeit bet ihr erjchien. 

„Was ift denn 108%" begrüßte er fie 
begierig. 

„Das haben Sie bi3 jebt in ber 
Attienangelegenheit gethan?“ fradte fie 


wir Hbaben herausgebracht, 
mo ber Haupttheil ver Aktien fich bes 
findet.“ 

„Und mo it das?“ 

„Bei der Tochter bes einftigen Käus 
fer8, ber fi bamal3 erfchoß. Sie mirb 
: froh fein, menn ihr irgenbiver noch 
‚ einmal ein paar Marf dafür bietet.” 

' + „Bilden Sie jich das nur nicht ein. 
- Mas find fie jeht überhaupt werth?“ 
„bfolut gar nichts. Ich fagte e3 
ı ja fon. Wenn wir fie faufen, bieten 
wir höchftens fünf Mark fiir das Hun«- 
: dert.” 

Rhobope lachte höhnifch auf. 

„Und Ste wollen ein gefcheiter Ge» 
ſchäftsmann fein? Gehen Gie benn 
noch immer nicht, daß hinter biefer Ge» 
fhichte eimas ganz Bejonderes tet?" 

„Bitte, Rhodope, erklären Ste fich 
endlich beutliherr. Was haben Sie 
denn nun eigentlich erfahren?“ 

„Einen Augenblid. Wenn meine 


Informationen richtig find und Yhnen | 


einen riefigen Verbienft verfchaffen, bes 
fomme ich dann bie Hälfte vom Rein⸗ 
gewinn?“ 

Goldheim verzog fpöttifch feinen 
Mund. 

„Rein, mein verehrtes Fräulein, Als 
lerböchftens zehn Prozent!” 

„Sagen Sie wenigjtens zwanzig!” 

„gehn! Keinen Pfennig mehr. Zt 
Ahnen das nicht genug, dann behalten 
Sie Yhre Weisheit für fih. Sie das 
ben weder Unkoſten noch Riſiko. Alſo 
fir, denn ich bin eilig.“ 

Rhodope zügerte noch einen Augen» 
blid, aber fie fah, daß er nicht nachge- 
ben würde. 

„Gut denn. Hören Sie. Brenbel 
ſucht darum die ſämmtlichen Aktien 

zu bekommen, weil in jenen Land⸗ 


GASTORIA füsiugingoun Kinder, 


Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Hakt 


' 

| fireden nicht Schwefel, fondern Mala» 
| chit zu holen ift.“ 

| „Gott der Geredhte! 
wiß?“ 

„Ganz gewiß, ich habe eine Stein⸗ 
| probe mit eigenen Augen gefehen. Alfo 
! jet jehen Sie wohl ein, daß Eile noth 
thut, wenn Gie ihm im Antauf der 
Aktien zuporfommen mollen.“ 

Herr Goldheim mar bereit3 an ber 
Ihür und rafte mit nicht geringerer 
Gejhmindigkeit die Treppe hinab als 
vor einigen Tagen Thilo, nachdem er 
die Wichtigkeit feines Fundes entdedt 
hatte, 

„BVergelfen Sie nicht meine zehn 
Prozent!“ rief NAhodope noch hinter 
ihm ber. 

Inzwiſchen ſaß Thilo am Pots— 
damer Platz im Reſtaurant behaglich 
Marion Stubenrauch gegenüber, ſah 
in ihre leuchtenden Augen und hatte bie 
Drohungen der beleidigten Schaufpies 
lerin vollftändig vergefien. Es mar 
ja unangenehm genug, daß fie um fein 
Geheimnig mußte. Aber die Sache 
fonnte ja doch nicht lange mehr verbor- 
gen bleiben, und Herbert hatte au 
wohl jchon alles erledigt. 

Was für Heuchlerinnen doch bie 
Hrauen fein fönnen! Wie gelangweilt 
hatte Nhodope ausgejehen, al3 ber 
junge Geologe ihm neulich die Aufflä- 
rung über den Maladhitftein gab. Sie 
mußte im Stillen recht genau aufge= 
merft haben’ und hatte dann fchlau ge= 
nug fombinirtt! Er bejann fich deut- 
lich, daß er non Ysland gefprochen und 
gefragt hatte, ob Maladhit dort häufig 
jet. Folglich nahm fie an, daß Thilo 
den Stein dort gefunden hatte, dann 
hörte fie, daß er isländifche Aktien 
faufte — bon men, das mochten als 
lerding3 die Götter wiffen —, und da 
war jte fchnell mit ihrer Schlußfolge- 
rung fertig. Mochte fie! Zuportoms 
men fonnte ihm jeßt feiner mehr im 
Anfauf der Aktien, denn ZTettenborn 
hatte ja verfprochen, fie ihm Montag 
ı bereits zu liefern. Alfo keine trüben 
| Gedanfen mehr, fondern die gegenwärs 

tige Stunde, die herrliche genofjen! 

Die Minuten flogen nur fo dahin. 
Ihilo hätte jede einzige fefthalten md» 
gen. Wie er fie liebte, die feine, zZier- 
liche Marion mit bem erniten, fühßen 

Geſichtchen. Wie witzig ſie plaudern 

konnte, wie hell ihr Lachen klang! Und 

zu denken, daß eine Zeit kommen 
mußte — mußte, wo ſie ihm bei jeder 
Mahlzeit ſo gegenüberſitzen würde und 
ihn anlächeln ſo herzlich und voller 
Güte, wo ſie ſein Freund, ſein tapfe— 
rer, kleiner KRamerad — ſein Weib 
ſein würde. 


Thilos Herzſchlag ſetzte aus vor 
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ſtürmiſcher, überwallender Seligkeit. 
Und dies kleine Mittagsmahl in ſeiner 
ſorgloſen Fröhlichkeit, mit dem gelieb— 
ten Antlitz gegenüber blieb ihm für im⸗ 
mer als eine der ſonnigſten Erinne— 
rungen ſeines Lebens im Gedächtniß 
haften. 

Nach zwei Stunden nahm fie draus 
ßen vor dem Portal von ihm Abſchied. 
Er hielt ihre Hand feſt. 

„sh könnte niemals dieſe wonnige 
Stunde vergeſſen, die Sie mir heute 
geſchenkt haben,“ ſagte er ernſt. „Ich 

danke Ihnen von ganzer Seele dafür. 

Werden auch Sie gern daran zurück⸗ 

denken, Marion?“ 

Zum erſten Male hatte er gewagt, 
ſie mit ihrem Vornamen anzureden. 
Sie blickte ernſt zu ihm auf und ent» 
zog ihm ſanft ihre Hand. 

„Ja, gewiß Herr Brendel, aber ver» 
geifen Sie au nie, maß ih Ihnen 
von Anfang an gefagt Habe. Ach 
möchte Sie gern vor einer Enttäu- 
fung bewahren.“ 

Er lachte ihr jorglos-fröhlich in das 
Geſicht. 

„Der Himmel behüte mich vor Ent⸗ 
täuſchungen, ich bin kein Freund da⸗ 
von und werde mich ſchon in acht neh» 
men.“ 

Dann ſtand er und ſah der dabvon⸗ 
eilenden Mädchengeſtalt nach, bis auch 

\lein Schtmmer mehr von ihr-zu ent» 
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beefen war, fühlte abjolut nicht all die 
Stöße und Püffe, die die Vorüberha- 
ftenden dem ftilen Träumer rüdjicht3- 
los austheilten, und fuhr dann endlich 
nah dem jtillen Charlottenburger 
Schloßparf, um dort in der wunber- 
pollen Ruhe feinen Glüdsträumen mei- 
ter nachzuhängen. 


XVIL Sapitel. 

Früh am nächften Morgen erhielt 
Thilo eine Botjchaft, die jein Herz vor 
Treuden höher fchlagen lief. Das 
tleine Dienjtmäbchen von Frau Wag- 
ner erfchien mit einer Beitellung. 

„Einen fhönen Gruß von Fräulein 
Stubenrauh und ob Herr Brendel fie 
vielleicht um neun Uhr auf einer Be- 
foraung begleiten könnte.“ 

Sp aefhwind mie möglich beendete 
Ihilo feine Toilette, auf die er troß- 
dem die größte Sorafalt verwendete, 
und jtand fchon lange vor der felige- 
fegten Zeit unruhig im Korridor, um 
Marion zu erwarten. 

Da fam fie aus ihrem Zimmer, be= 
reit3 mit Hut und Handfchuhen, ein 
Leuchten des Glüdes in den Augen; 
das ganze füge Gejichtchen von fo freu— 
diger Erregung durchalüht, wie er e3 
noch) nie an ihr bemerkt hatte, 

Sie nidte ihm ftrahlend zu. 

„Ganz pünktlich zur Stelle! Ach ich 
bin fo froh! Ich muß Khnen eine 
wichtige Mittheilung machen und till 
Sie zugleihd um hren Rath. bitten, 
Aber draußen. Sommen Sie.” 

Unten angelangt, wandte fie ihre 
Schritte nach rechts, nach dem nahe ges 
legenen Friedhof, mit der Bitte, dort 
mit ihr einzutreten. 

„&3 ijt fo wunderfam ftil und ſchön 
bort,“ jagte fie leife, „und ich habe 
Vieles und Wichtiges mit Ihnen zu bes 
ſprechen.“ 

Stumm durchſchritten ſie das hohe, 
ſchmiedeeiſerne Thor und wanderten 
langſam den breiten Mittelweg ent— 
lang. Noch war weit und breit kein 
Menſche zu ſehen, all die ſtummen 
Schläfer ruhten im tiefſten Frieden. 

In den Baumkronen rauſchte ganz 
leiſe der Wind, der Himmel, ſchimmerte 
tiefblau hindurch, eine traumhaft 
glückliche Stimmung umſpann Thilos 
Sinne. 

„Iſt es nicht wunderbar,“ begann ſie 
endlich leiſe, „por ganz kurzer Zeit erſt 
erzühlten Sie mir von dem glücklichen 
Umſchwung in Ihren Vermögensver⸗ 
hältniſſen, und heute kann ich Ihnen 
dasſelbe von mir ſagen. Ich werde 
nämlich durch einen faſt unglaublichen 
Glücksfall fünftauſend Mark bekom— 
men! Doch zuerſt leſen Sie mal die— 
ſen Brief.“ 

Sie händigte ihm ein geſchäftsmä— 
ßig ausſehendes Kuvert ein. Thilo 
warf einen Blick in das Schreiben und 
ſein Herz ſtand ſtill. Vor ſeinen aus 
gen begann ſich alles zu drehen, die 
Bäume, die Sträucher, die Gräber 
führten einen wilden Tanz auf. Der 
blaue Himmel verdunkelte ſich und die 
ſtrahlende Sonne erſchien ihm wie ein 
Hohn auf das unermeßliche Elend, das 
da über ihn hereinbrach. 

Der Brief war von Tettenborn und 
enthielt das Anerbieten, ihre werth⸗ 
loſen isländiſchen Schwefelaktien für 
zweitauſend Mark anzukaufen. 

„Mein Gott,“ jagte er nur mit er» 
ftidter Stimme und lehnte fi) wie von 
aller Kraft verlafien gegen einen 
Baum. „Allbarmberziger Gott, das 
find Sie!“ 

Krampfhaft ariff feine Rechte in ben 
Epheu des Grabes neben ihm und fein 
Haupt fant jchwer auf die Bruft. 

In heller Beitürzung jah Marion 

zu ihm auf. Gie fah die furchtbare 
Geelenqual in ihm arbeiten, fah helle 
Schmeißtropfen auf feiner Stirn per= 
len und fein Antlig jo weiß mie da3 
eines Gterbenden werben. 
“ Der Schlag war zu jhmer, zu un- 
erwartet! Das Herz voller Glüd, bie 
ganze Seele erfüllt von einer einzigen 
Hoffnung war er bier eingetreten und 
bielt nun Tettenborns Brief in ber 
Hand, der alles, alles vernichtete! 
Seine erniten, büfteren Augen blidten 
mie gebrochen in bie ihren, zitternd 
faßte fie feine Hände. 

„Herr Brendel, was fehlt Ihnen, fo 
fpredden Sie doch, bitte — Bitte.“ 

Er tonnte fein Wort herausbringen, 
fchüttelte nur müde dag Haupt. In 
unbemwußter Zärtlichkeit legte fie feine 
eisfalte Hano an ihre Wange. 

„Sp jagen Sie doch nur ein Wort 
— Soll ih Hilfe holen — lieber Herr 
Brendel, was ift denn gefchehen?“ 

Ein frampfhaftes Zuden ging burd) 
feinen Körper, mild, verzmeifelt jtöhnte 
er auf. 

„Sleih, gleich, Sie follen alles er» 
fahren. ch bin nur fo — fo mie vor 
den Kopf gefchlagen!“ 

Seine Augen hingen an ber garten 
Geftalt, die jo angftooll bittend vor 
ihm jtand. 

„Ih bitte Sie, lafjen Sie mich nur 
einen Augenblid allein, Marion. Da 
jeht eine Bant, fegen Sie fich dorthin, 

ch flehe Sie an. Nur diefen Weg will 
ic) hinaufgehen, ih muß — ein paar 
Setunden allein fein.“ 

Ohne ein weiteres Wort, nur bange 
Sorge in den Augen, ließ fih Marion 
nieder und Thilo Brendel ging langs 
fam, fhleppenden Schritte den Weg 
hinan, die Schultern wie unter einer 
allzu jchiweren Laft gebeugt. ” 

No mollte fein flarer Gedanke 
fommen, nur ein dDumpfes Erinnern 
ftieg in ihm auf. So müde, fo hoff- 
nungslos war er jehon einjt, vor nicht 
allzu langer Zeit gegangen — mo war 
das — in tiefer elfeneinfamteit — 
weit draußen am Uthlidfelſen. — 

Plötzlich kehrte er wieder um. 

„Sie fagten, Sie hätten fünftaufend 
Markt gewonnen, in dem Briefe fteht 
aber nur etwas bon zmeitaufend.” 

Sie 30q einen zweiten Brief aus ih» 
rem ZTäfchchen. 

„Der eine fam geftern Abend und 
diefer heute früh mit der erften Poft.“ 
GSortſetzung folgt.) 
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Der Weihnadtspelj. 
Qumoreste von Harzsy Nitfd. 


Dberlehrer Herder fam viel zu |pät 
zum Abendbrot nah Haufe. Yrau 
Herders Geficht drüdte jenen janften 
Vorwurf aus, der den jchuldigen 
Mann zum größten Ungeheuer des ger 
genmärtigen Jahrhunderts jtempelt, 
und aud im veritodtejten Herzen Das 
Gelöbnig der Beſſerung wedt. Doch 
als Frau Herder dem Gatten in bie- 
dere Männerauge fah, wich ihr janfter 
Grol neugierigem Erjtaunen, Au 
Rofitta und Mar, die beiven Blüthen 
am Baume der Herber’jchen Liebe, 
blidten mit mehr als kindlichem In— 
tereffe in das lächelnde Gejicht des Va- 
ter3,. Die fonjt etwas jtrengen, herb- 
verfchloffenen Züge des maderen Pä- 
dagogen zeigten heute den Ausdrud ei 
ned? Mannes, dem ein großes Glüd 
begegnete ober ber einen Mitmenjchen 
macer über’s Ihr gehauen hat. Auch 
leßteres pflegen viele Menjchen unter 
den Kolleftiobegriff „Glüd“ zu rubri- 
ziren. 

„Du haft etmas Angenehmes er- 
Iebt, Vater,“ fagte Frau Herder dem 
Gatten ihre Meinung) anftatt der vor= 
bereiteten fanften Strafpredigt, auf 
den Kopf zu. 

„Wer wollte e8 wagen, Deinen uns 
trüglihen Scharfblid Hinter’3 Licht zu 
führen, Liefelotte!” fcherzte der Ober» 
lehrer. „Ich habe in der That Ange 
nehmes erlebt. Rathet!” 

„Der längft erwartete Orden ilt 
enblich eingetroffen,” rief die lebhafte 
Rofitta, ein reizgendbes Mädchen von 
achtzehn Sahren. „Als Rermählte 
empfehlen ſich: Papas Knopfloch und 
der rothe Adler vierter Güte.“ 

Der Oberlehrer lächelte ein etwas 
trauriges Lächeln, denn ſein dürfti— 
ges Knopfloch bereitete ihm ſchon man⸗ 
chen Seelenſchmerz. Doch er überwand 
das Unbehagen und ſagte mit behagli— 
cher Breite: 

„Es kam kein Vogel geflogen.“ 

„Du haſt vom Schulrath eine Belo⸗— 
bigung erhalten oder biſt zur Beförde— 
rung vorgeſchlagen worden?“ warf die 
Gattin ein. 

„Nee!“ rief Mar lebhaft, ber etwas 
fpät eingetroffene achtjährige Stamm- 
halter und daher der „Verzug“ feiner 
Mutter, „Water hat feine Baujtelle 
verfooft.” F 

„Mar hat richtig gerathen,“ beſtä— 
tigie der Oberlehrer. „Aber es heißt 
weder nee, noch verkooft, und ich möchte 
dich ernſtlich erſuchen, dieſe Gaſſen— 
jungengewohnheiten endlich abzulegen. 
Der Sohn des Oberlehrers Herder ſoll 
nicht nur richtig rathen, ſondern auch 
ordentlich ſprechen.“ 

„Du haſt ſie wirklich verkauft, Va— 
ter?“ rief Frau Herder mit unterdrück— 
tem Jubel. 

„Wirklich und wahrhaftig und 
zwanzigtauſend Mark daran verdient.“ 

Der ernſte, geſetzte Oberlehrer ver⸗ 
lor plötzlich das Gleichgewicht, denn ein 
ziemlich gewichtiges und ein ſchlankes 
weibliches Weſen hingen unerwartet 
an feinem Sals und flüſterten ihm er— 
regt, die Gattin ins rechte, die Tochter 
in's linke Ohr: 

„Nun bekomme ich aber beſtimmt 
den verſprochenen Brillantring!“ — 
das rechie Ohr — ‚Väterchen kauft 
mir nun zu Weihnachten eine echte 
Skunksſtola!“ — das linke Ohr. 

Max aber ſtand mitten auf dem 
Teppich auf dem Kopf und brüllte von 
unien herauf: „Hurrah, und ich kriege 
eine Kanone mit richtiggehendem Pul⸗ 
ver.“ — — — 

Der nahe Weihnachtsabend hatte 
ſich der Familie Herder ſo gezeigt, wie 
dieſe es von ihm erwartete. Mama 
hatte den heiß erſehnten echten Bril⸗ 
lantring erhalten, Roſittas ſchlankes, 
weißes Hälschen zierte ein prachtvoller 
Skunks, an welchem die ſeine Echtheit 
verbürgenden weißen Haare hell aus 
dem dunklen Rauchwerk hervor leuch⸗ 
teten, und Mar rollte eine ftattliche 
Kanone mit „rihtiggehendem Pulver” 
durch alle Zimmer. Alle Herderö ma- 
ren einmütbhig der Anficht, daß fie ein 
fo herrliches Weihnachtsfeit überhaupt 
no nicht erlebt Hätten und daß man 
ein fohöneres jchmwerlich erleben würde. 
Rofitta bedauerte nur, daß fie ihren 
echten Skunks bloß auf der Straße 
tragen fonnte, unb beneibete heimlich 
die Mutter, bie mit ihrem Brillantri 
zu Bette ging. Aud 
Kanone bor feinem 
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lief janft und ficher in ihrem Schub. 

ofitta mollte ein gleiches mit ihrem 
Pelz beginnen, e3 wurde ihr jevodh von 
der Mutter verboten, erften3: bes üb 
len Geruches wegen, den ein Sfunf3- 
pel; im erjten Stadium feiner jung- 
fräulihen Neuheit auszuftrömen 
pflegt; zweitens: weil auch der beiter- 
zogene Pelz Haare zu laffen gemohnt 
ift, und drittens: meil jo etwas Ti 
überhaupt nit fchidt. So mußte 
fi) Rofitta denn immer fchmeren 
Herzens in dem fehmalen Garberobe- 
fämmercdhen von ihrem Kleinod tren- 
nen. Diefes Kämmerchen hatte ein 
jchmales Fenfter nad) der Straße zu, 
und diente nicht nur dem bereit3 an= 
gedeuteten Zived, fondern wurde regel⸗ 
mäßig bon der Mutter aud) als Auf- 
bemahrungsort von Obft mb derglei= 
chen guten Dingen, unregelmäßig da= 
gegen au vom Vater al3 Stätte er- 
baulicher Selbitsbetrachtung und Zus 
rüdgezogenheit für feinen etwas mil- 
den Stammphalter benubt 

Man hatte auch den Neujahrstag be= 
reit3 gefeiert, und bei den Damen Her- 
der war der qlühende Nubel jungen 
Gemießen3 dem behaglihen Gefühle 
befejtigten Bejiges geiwichen. Rofitta 
trennte jih am Schluffe ausgedehnter 
Promenaden, fröhlichen Schlittſchuh— 
laufens mit weniger ſchwerem Herzen 
von ihrem geliebten Pelz, um den ſie 
namentlich von ihren drei Buſenfreun— 
dinnen brennend beneidet wurde, weil 
dieſe zwar auch jede eine Skunksſtola, 
aber leider ohne den Herderſchen 
Reichthum weißer Echtheitshaare, be— 


ſaßen. Das niedliche Mädchen drückte 


zwar immer noch ihr roſiges Goſcherl 
in den weichen Pelz, wenn ſie dieſen in 
das Kämmerchen hängen mußte, aber 
ſie wollte ihn nicht mehr in ihr Bett 
nehmen. 

Nichts verfliegt ſo ſchnell wie das 
Dankbarkeitsgefühl. Max hatte zwar 
beim Anblick der prachtvollen Kanone 
erklärt, daß er den Vater aufeſſen 
möchte und daß er nun minde— 
ſtens drei Monate lang immer ſehr ar— 
tig ſein wolle, aber das waren Ber» 
ſprechungen eines ſchwachen Charak— 
ters, auf die der Weiſe nicht viel gibt. 
Auch der Oberlehrer hatte bei den 
begeiſterten Worten ſeines Sprößlings 
nur mild gelächelt, ſich aber ſeine be— 
ſondere Anſicht über dieſen Fall bereits 
im Stillen gebildet. Die war für Max 
ſehr beſchämend, denn ſie verrieth, daß 
ſein Erzeuger nur geringes Vertrauen 
zu ſeinem Sohne beſaß. 

Und Väter haben immer Recht! 
Schon wenige Tage nach Neujahr be— 
ging Max eine ſeiner gewohnten Un— 
gezogenheiten gegen ſeine Schweſter, 
die den Vater veranlaßte, dem Jungen 
ein Stündchen beſchaulicher Zurückge— 
zogenheit im Garderobekämmerchen zu 
diktiren. Der Oberlehrer hätte viel— 
leicht nicht gleich die volle Schale ſeines 
Zornes über den Bengel geleert, wenn 
die Ungezogenheit ſich nicht bei Tiſch 
ereignet und der Vater infolgedeſſen 
den Appetit verloren hätte. Und dieſen 
Verluſt konnte der Oberlehrer am we— 
nigſten verſchmerzen. 

Max war alſo imGarderobekämmer⸗ 
chen unſchädlich gemacht, derVater war 
ärgerlich in den Park gelaufen, um den 
verlorenen Appetit wenigſtens bis zum 
Abendbrot wieder zu finden. Mama 
hatte in der Küche zu thun, und Ro— 
ſitta übte mit mehr Ausdauer als 
Verſtändniß am Klavier. Da wurde 
ſo wüthend an der Flurglocke geriſſen, 
daß Roſitta mit einem leiſen Schrei 
vom Klavierſtuhle flog. Das Mädchen 
eilte zur Thüre und ſteckte dasKöpfchen 
hinaus. Mama rumorte in der Küche 
mit dem Geſchirr, ſie hatte das unge— 
ſtüme Leuten alſo nicht gehört. Was 
blieb übrig? Roſitta mußte ſelbſt öff— 
nen. Doch die Kleine wäre beinahe in 
Ohnmacht geſunken, als ſie die Thüre 
geöffnet hatte, denn draußen ſtand ein 
Verrückter und ſchnaubte ſie an: 

„Donnerwetter, was fällt denn dem 
Lauſebengel ein! Können fie nicht bef- 
fer auf ihn acht geben? ©o eine Un- 
verſchämt — — —“ 

„Heit“ blieb dem Zürnenden im 
Halſe ſteckten, als er das roſige Geſicht— 
chen, die ſchlanke, zierliche Mädchenge— 
ſtalt vor ſich erblicke. Der Fremde 
ſchnappte nach Luft und Worten und 
ſchien beides nicht zu finden. 

Währenddem hatte Roſitta ſich wie— 
der erholt, und Zeit gefunden, den Ber: 
ferfer einer heimlichen Mufterung zu 
unterziehen. Die fiel jehr zu deijen 
Bortheil aus und änderte dielage ganz 
erheblich. Denn während das Mädchen 
foeben noch um Hilfe rufen mollte, 
ſchwieg es jetzt fein till und lächelte 
den fremden jungen Mann — der ein 
hübſcher Junge von 26 Jahren war — 
mit ſtrahlenden Augen und weißen 
Mauſezähnchen an. Das gab dem Ver— 
legenen die Sprache wieder. Der Ber— 
ſerker verwandelte fich in einen elegan- 
ten Salonmenfchen, der eine tadellofe 
Verbeugung machen konnte, ald er fei- 
nen Namen nannte: „Aifeffor Paufe, 
Verzeihung, wenn ich Ihnen fo un: 
höflich in’3 Haus fiel, aber wenn ich 
Khnen bie Urfache gefchildert Habe, 
werden Sie mein Verbrechen in milde- 
a Lichte betrachten. Darf ich berich- 
en?“ 

Rofitta Schwankte. Sollte fie die 
Beichte des Fremden im Korridor an- 
bören, oder follte fie ihn in den Sa: 
Ion bitten? Sie laufchte nach derflüche: 
Die Mutter hantirte immer noch mit 
dem Gelhirr. Die ahnte nichts. 
Schidte fih da3 aud, mit einem 
Yremben. allein im Salon zu fein? 
Uber die Mutter war doch in der Nähe, 
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und fie fonnte den eleganten jungen 
Mann unmöglid im Vorfaal abferti- 


gen. 

„Bitte, wollen Ste nicht näher tre= 

ten?“ fagte mit einladender Hand» 
bewegung nach der Thüre des Salond. 
Der Trremde ließ fich das nicht zivel 
mal jagen; Huf, mar er im Zim— 
mer. Dann plauderte er luftig darauf 
los —: 
„Ich bin Geometer, Gnädigſte. Sie 
wiſſen vielleicht, daß wir Vermeſſungs⸗ 
menſchen jetzt auch den wohlklingenden 
Titel Aſſeſſor erhalten haben. Meine 
ſonſt nicht ſehr angenehme Pflicht — 
heuie ſegne ich ſie — nöthigt mich, ſo⸗ 
eben vor ihrem Hauſe Vermeſſungen 
vorzunehmen. Während ich durch den 
befannten Apparat fehe, geht e3 plöß- 
ih „Inad3” auf meinem Hut. Ich 
blidde auf: nichts! Kniebeuge zum Ups 
parat: Knada auf dem Hut! ch blide 
wieder auf: nichts! Neben mir liegen 
zwei Nußichalen. Das geht fo eine 
ganze Weile: Kniebeuge — Knads! 
MWüthend mujfterte er bie Front ber 
Häufer vom neuen, da geht e3 „Elatfch” 
auf meine Nafe! Eine ganze Nuß! Und 
da fehe ich auch ben feirenden Uebel— 
thäter. Er verfchwand gerade Hinter 
einem enfter im erjten Stod biefes 
Haufes. Ach wurde mild, ftürmte bie 
Yeltung und — — ba bin ich!” 

Lachend blickte der Aſſeſſor das rei— 
zende Mädchen an, das leicht erröthet 
war, und lächelnd ſagte: 

„Das kann nur Max geweſen ſein! 
Max iſt mein Bruder und wegen eines 
ungezogenen Streiches gegen mich in 
die Garderobenkammer geſperrt. Dort 
ſtehen auch noch die reſtlichen Weih— 
nachtsnüſſe, über die der Junge gera— 
then iſt. Ich werde gleich mal nach dem 
Bengel ſehen.“ 

„Darf ich mich dem Rachezug ans 
ſchließen, Gnädigſte?“ fragte der Aſ⸗ 
ſeſſor, der ſo that, als wäre er hier zu 
Hauſe. Roſitta wurde roth, aber was 
ſollte ſie machen? Sie konnte dem 
„Opfer“ doch nicht verwehren, ſeinen 
Peiniger wenigſtens zu ſehen. „Wol—⸗ 
len Sie ihn durchprügeln?“ fragte ſie 
zögernd. 

„Bewahre,“ rief er eifrig. „Ich er— 
kläre den Bruder einer ſolch liebens— 
würdigen jungen Dame unbeſehen für 
einen Engel. Ich möchte ihm nur dafür 
danken, daß er mir die Gelegenheit Ih— 
rer Bekanntſchaft verſchafft hat.“ 
Roſitta ſchritt haſtig hinaus, des— 
halb konnte der Aſſeſſor nicht ſehen, 
wie ſie erglühte. Im Garderobezim— 
mer bot ſich ihnen ein friedliches Bild. 
Max hockte auf der Erde, hatte Ro— 
ſittas Pelz über ſeine mageren Beine 
gelegt und zupfte mit rührender Be— 
harrlichkteit die weißen Haare aus dem 
echten Skunks. Mit der einen Hälfte 
war er ziemlich fertig, die ſah braun 
aus, wie ein gewöhnlicher Bär. 

Roſitta ſchrie laut auf, und die 
Thränen drangen unaufhaltſam aus 
den blauen Augen hervor. Wenn die 
Mutter auch das wüthende Klingeln 
nicht gehört hatte, den Nothſchrei des 
Töchterleins vernahm ſie doch. Mit 
einer bunten Küchenſchürze angethan, 
ſtürzte Frau Herder herbei und blieb 
verblüfft vor dem fremden jungen 
Mann ſtehen. Aſſeſſor Pauſe erfaßte 
die Situation ſofort. Er ſtellte ſich 
vor, und erzählte den Grund ſeines 
Hierſeins ſo ſchnell und haſtig, daß 
Frau Herder nicht ein Wort verſtand. 
Schneller faßte ſie aber die Unthat ih— 
res Sprößlings, und mit Eniſetzen 
blidte ſie auf den Haufen weißer 
Haare am Boden. Der Anblid ver: 
wandelte auch bie Milch der frommen 
Denkart der liebenden Mutter in gäb- 
rend Dracdengift. Ohne Rüdficht auf 
den fremden Zufchauer übte fie auf ber 
Stelle ftrenge, aber gerechte uftiz. 
Mar quittirte die Strafe burch ° ein 
mörberifches Gebrül, in das Rofitta 
mit leifer Stimme einfiel. Sie über- 
fa jegt erft den angerichteten Schaben 
in jeinem vollen Iimfange, und das 
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dunkelt — für die Mutter hielt, wurde 


von dem edel denkenden jungen Manne 
aber zu der allein berechtigten Empfän— 
gerin dieſer Umarmung hingeleitet. 

„Mein Pelz, mein ſchöner Pelz!“ 
jammerte Roſitta laut und ſchmerzlich. 
„SeineSchönheit iſt auf ewig zerſtört.“ 

„An Ihrem Hals wird er auch in 
dieſer Faſſung wie echter Hermelin 
wirken,“ tröſtete der galante Aſſeſſor. 
„Trotzdem brauchen Sie nicht gleich zu 
verzweifeln, Gnädigſte!“ 

„Warum?“ fragte das Mädchen und 
lächelte ihn unter Thränen an?“ 

„Weil der Schaden ſich kuriren läßt. 
Die Nußſchalen ſind ſicher nicht von 
dem böſen Mar, ſondern von der wei— 
ſen Vorſehung geworfen worden. Ich 
ſollte als Tröſter und Retter in bitte— 
rer Noth herbeigerufen werden. Als 
Sohn eines Pelzhändlers weiß ich zu— 
fällig mit dergleichen koſtbaren Dingen 
ein wenig Beſcheid. Der Schaden iſt 
zu heilen, und wenn Sie es geſtatten, 
werde ich ſelbſt das Nöthige veranlaſ⸗ 
ſen. Wollen Sie mir den Zerzauſten 
für einige Tage anvertrauen? Sie er— 
halten ihn wie Phönig aus der Aiche 
wieder aurück.“ 

Roſitta ſah die Mutter fragend an, 
die nickte. „Wenn Sie die Güte haben 
wollten, Herr Aſſeſſhr? Aber Sie wol— 
len ihn doch nicht etwa ſelbſt tragen! 
Ich bringe Ihnen den Patienten hin.“ 

„Roſitta!“ ſagte die Mutter ſcharf, 

und deutete dem Mädchen damit an, 
daß es eine Dummheit gemacht hatte. 
Doch der gewandte Aſſeſſor ging glatt 
darüber hinweg: 
„I bin glücklich, daß ich ihren Pelz 
tragen darf, Gnädigſte. Wenn Sie er— 
lauben, bringe ich ihn ſelbſt wieder 
zurück.“ 

Mama erlaubte es gnädig. 

Im Laufe der Woche erſchien der 
eifrige Aſſeſſor drei mal, um zu be— 
richten, daß der Pelz noch nicht fertig 
ſei. Er hatte ihn ſeinem Vater zuge— 
ſandt, der ihn vollkommen beruhigt 
habe. Beim vierten Male brachte er 
endlich den Pelz mit. Er war wieder 
ſo ſchön faſt noch ſchöner wie der alte, 
ſodaß die Mutter ſich eines leiſen Miß— 
trauens nicht erwehren konnte. Doch 
der Aſſeſſor blickte ſie ſo treuherzig 
an, als er der Tochter den neuen, nach 
dem Muſter des alten extra angefer— 
tigten Pelz überreichte, daß ſie ihre 
Zweifel ſtill im Herzen begrub. Sie 


wollte Roſitta die Freude nicht rauben. 


Als Oſtern herankam, konnte Ro— 
ſitta ſich den wärmenden Pelz nicht 
mehr um den Hals legen, das erlaubte 
der Frühling nicht. 

Dafür lag ſie aber Hans Pauſe am 
Hals, und zwar mit Genehmigung 
von Vater und Mutter. 

Die hatten deshalb nicht dagegen,. 
weil Hans am Oſternſonntag zu Ro— 
ſittas offiziellem Bräutigam abanzirt 
war, und weil Bräutigams derartige 
Stellungen — am Halſe hängen —mit 
Vorliebe kultiviren. 

Max aber litt von dieſen Oſtern ab 
an Größenwahn; er bildete ſich allen 
Ernſtes ein, er habe ſeiner Schweſter 
den Bräutigam verſchafft. 
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Die Sorte, die Ihr immer gekauft habt, hat die Vn- 
terschrift von Chas. H. Fletcher getragen und ist seit 
mehr als 30 Jahren unter seiner persönlichen Aufsicht 


angefertigt worden. 


Gestattet 


Niemandem, Euch 


darüber zu täuschen. Fälschungen, Nachahmungen und 
*Eben-so-gut” sind nur Experimente und gefährden 
die Gesundheit der Kinder,—Erfahrung gegen Experi« 


ment, 


Trägt die Unterschrift von 


2 


0 
In Gebrauch Seit Mehr Als 30 Jahren. 


THE CENTAUR COMPANY, 77 MURRAY STREET, NEW VORK CITY. 


Telegrapfifhe Depefchen. 
Geltefert von der ""Associated Press”. 
Zntend. 


Das forrupte Pittsburg ! 


Niindeftens co Stadtrathsmitglieder be» 
ftehlih. — Regulärer Stimmenmarft! 
Pittsburg, 24. Dez. 

über den neuerlichen Budelſkandal 

hört, in Verbindung mit welchem jet: 

7 Uldermen und 2 Bantiers progeffirt 

inerden, 

Anjchein, daß unjere Stadt die poli= 


tıjch verrottetjte in den Ver. Staaten | 


jet, — ivenn nicht in der ganzen Welt! 
Sn zwei Vorverhören wurde zu Tage 


gebracht, daß mindeften3 60 Mit: | 


glieder des Stadtrath3 beftechlich find! 
Und ferner, daß eine ganze Anzahl 
der hauptfächlichen Bantiers und jon= 
ftiger Gefchäftsleute fi) mit Beſte— 
Hungen abgibt. Die Verzmweigungen 
dieſes Rieſenſkandals 
ſelbſt in die höchſten geſellſchaftlichen 
und amtlichen Kreiſe, und ſelbſt San 
Franzisko, St. Louis und Minneapo— 
lis ſcheinen nie ſo ſchlimm moraliſch 
verſeucht geweſen zu ſein! Alle neun 
Verhafteten wurden für das Hauptver— 
fahren feſtgehalten. 

Es wird behauptet, das Kaufen und 
Verkaufen von Stimmen ſei ſo alltäg— 
lich geworden, daß ein regelrechter 
Markt dafür beſtanden habe, mit ge— 
wiſſen amtlichen „Verkäufen“ und mit 
gewiſſen abgeſtuften Preiſen! Im 
Stadtrath ſoll ſich eine „luftdichte 
Kombination“ befinden, die ſich abſo— 
lut nichts hat entſchlüpfen laſſen, ſon— 
dern für Alles, was der Stadtrath 
überhaupt zu vergeben hatte, Kontrak— 
te, Gerechtſame, Ordinanzen uſw. 
feſtgeſetzte Geldſummen einſtrich. Auf 
andere Weiſe ſoll gar kein Erlaß im 
Stadtrath durchſetzbar geweſen ſein. 

Uebrigens waren die Beſtechungs— 
gelder vielfach niedrig. In manchen 
Fällen, namentlich in den geringfügig— 
ſten, genügte ſchon ein Straßenbahn— 
paß oder ein neuer Anzug, in anderen 
vielleicht ein Fünfdollarſchein. Doch 
wurden manche der „billigſten“ Alder- 
men von ihren anſpruchsvolleren Kol⸗ 
legen verachtet und in Komiteſitzungen 
als „Hoodlums“ und „Eaſy Marks“ 
beſchimpft. Andere verkauften ſich ge- 
wohnheitsmäßig für $50 bis zu 8100 
von Fall zu Fall. Aber die eigentlichen 
„Ariſtokraten“ unter dieſen Budlern 
nahmen je $500 bi3 $1000, und in 
manchen Fällen noch viel größereSum- 
men für ihre Ctimme, 

Bei der Annahme einer einzigen 
Ordinanz follen $45,000 zmijchen 60 
Stadtrabenpäter vertheilt worden 
fein. Sn einem anderen Fall follen 
die Wldermen Klein und Brand je 
$500 — nicht für ihre Stimme, fon» 
dern nur für die „Förderung einer 
Mapnahme erhalten haben. Wieder- 
um in einem anderen Fall jollen der 
Stadtverordnnete Klein und ein Anbe- 
rer $17,500 zur Bertheilung unter 
Tonftige Stabtbeamte erhalten haben, 


Je mehr man | 


deito mehr gewinnt e& ben | 


erjtreden jich | 


Tonen, jtrafbaren Verkehr gepfloaen 
und fih gegen Paragraph 175 des 
Reichaftrafgefeßbuches vergangen zu 
buben. 

(In einem Mbtheil des Trierer 
Frühzugs wurde unlänaft der Agent 
Kuͤrt Regen, in deffen Gefellichaft fidh 
der ihm befreundete Bautechnifer 
Maagh befunden hatte, erfchoffen auf: 
gefunden. Maagh gab an, fein Freund 
habe GSelbitmord begangen. Da er 
fich aber beim Verhör in Widerfprüche 
.bermidelte und er außerdem durch per= 
fchiebene Momente, u. W. durch die 
Thatſache ſtark belaſtet erſchien, daß er 
ſich in finanziellen Schwierigkeiten be— 
fand und einige Werthſachen des Er— 
ſchoſſenen bei ihm aufgefunden wur— 
den, ſo wurde Maagh als des Mor— 
des dringend verdächtig in Haft ge— 
nommen.) 

In der deutſchen Feſtungsſtadt Die— 
denhofen (Elſaß-Lothringen) hat ſich 
im Theater ein Vorfall ereignet, der 
nicht geringes Aufſehen erregt. Es 
fand eine Vorſtellung des Dramas 
„Fille de Roland“ in franzöſiſcher 
Sprache ſtatt, und die zahlreich anwe— 


ſenden franzöſiſchen Zuſchauer ergin— 
gen 


ſich in ſtarken Kundgebungen. 
Schließlich wurden dieſe ſo herausfor— 
dernd, daß die deutſchen Offiziere mit 
ihren Damen das Theater verließen. 
Die Geſellſchaft zur Rettung Schiff— 
brüchiger hat den Oberlootſen Luths 
mit der ſilbernen Medaille und den 
Lootſen Willgerodt mit einer Geld— 
prämie belohnt. Die Beiden hatten in 


— der Nacht vom 12. auf den 13. Okto— 


ber die Führer des, am Wettfliegen um 
den internationalen Becher betheiligten 
und in der Nordſee verunglückten ame— 
rikaniſchen Ballons „Saint Louis“, 
Arnold und Hewitt, gerettet. 

Es verlautet von beſtunterrichteter 
Seite, daß der Hof ſich fernerhin einer 
größeren Sparſamkeit befleißigen 


wird, denn vordem. Beweis dafür bil— 


det u. A. die Thatſache, daß der bereits 
beſtimmt in Ausſicht genommene koſt— 
ſpielige Ausbau des Schloſſes Babels— 
berg bei Potsdam, links an der Havel, 
unterbleiben wird. Das Schloß ſollte 
für das Kronprinzenpaar neu herge— 
richtet werden; doch ſind nun alle Plä— 
ne rückgängig gemacht worden. 

Wien, 24. Dez. Die Bemühun— 
gen des Miniſterpräſidenten v. Bie— 
nerth. zwiſchen Deutſchen und Tſche— 
chen in Böhmen einen Ausgleich herbei— 
zuführen, ſind geſcheitert. Ob die 
Verhandlungen eheſtens wieder aufge— 
nommen werden, erſcheint im Augen— 
blick durchaus fraglich. Der Premier 
iſt über die herausfordernde und un— 
verſöhnliche Haltung der Tſchechen auf 
das Tiefſte empört. 

Da angeſichts der ablehnenden Hal— 


tung der Tſchechen ein Wiederzuſam— 


mentreten des böhmiſchen Landtags 


gegenſtandslos erſcheint, entſteht eine 


neue Kriſe, die zu heilloſen Verhältniſ— 
ſen führen mag. 

Es iſt ein merkwürdiges Zuſam— 
mentreffen, daß in dem Augenblicke, 


da ſich die Kriſe wieder verſchärft, der 


damit ſie es durchſetzten, daß die ‚Ger⸗ Vorſitzer der böhmiſchen Landesver— 
mon National Bank“ zur öffenilichen tretung vom Tode abberufen worden 


Einlageſtelle gemacht wurde. 
Alderman Klein ſoll ſich damit 

groß gemacht haben, daß W. A. Mar⸗ 

tin, ein früherer Stadtverordneter, 


weicher jezt einen Zuchthaustermin 


wegen Verſchwörung in Verbindung 
mit der Annahme einer Eiſenbahnor—⸗ 
dinanz verbüßt. eine Begnadigung 
und 830,000 durch den Einfluß der 
„Großen Sechs“ in der Stadtraths⸗ 
kammer erhalten werde, deren Führer 
Klein iſt. Dieſer iſt, wie die Polizei 
ſagt, ſehr ſtol z auf die Hauptrolle, 
welche er bei den ganzen Gaunereien 
geſpielt! 


Ausland. 


Sur Erplofion zerftört — 
Ein Schulhaus in Pommern; Schuldiener 
getödtet. — Ueuer Sittenffandal in 
Bonn! — Oeiterreich « Ungarifdhes. 
(& yes’ oijtabeldevefhe ver .R. V. Staats jeitung). 


Berlin, 24. Dez. In Greifswald 


tit die Höhere Töchterfchule durch eine | 
Gaserplofion zerjtört worden, zum | 


Glüd zu einer Zeit, da fein Unterricht 
ertheilt murde. Sonft märe eine 
furchtbare Kataſtrophe unausbleiblich 
geweſen. 
Immerhin 
Menſchenlebens 
Schuldiener, welcher 
eilte, hat ſeinen Tod gefunden. Seine 
Leiche wurde unter den Trümmern 
hervorgezogen. Am Schulhauſe ſelbſt 
I duch die Erplofion gewaltiger 
schaden angerichtet worden, fo daß 
e5 nicht eher wieder benußt werden 
kaın, bis umfaffende Reparaturen 
Borgenommen worden find. 


ift ber Verluft eines 


zu beflagen. Der 


Die Aufdedung eined großen Stan- | 
dals fteht angeblich in Bonn we | 
ich 


Der Techniker Maagh, welcher 
dort in Gewahrſam befindet, unter der 
Anklage, einen Reiſegenoſſen ermordet 


iſt. 
Prinz Ferdinand v. Lobkowitz, der 
Oberſt-Landmarſchall, geſtorben iſt. 


im: Gebäude | 


Aus Prag fommt di Kunde, daß 


Telegraphiſche Kolizen. 


Inland. 


— Abgebrannt zu Little Rock, Ark., 
das Gebäude der Handelsbörſe. 8100,⸗ 
000 Schaden. 

— Lebenslängliches Zuchthaus für 
den 17jährigen Harvey Hazel zu To— 
ledo, O. wegen Tödtung ſeiner Mut— 
ter. Das Verdikt lautete auf Mord 
im zweiten Grade. 

— Mißlungen ſind bis jetzt alle Be— 
mühungen, den Ausſtand von New 
Yorker Drofchten- und Automobillen- 
fern zu jchlichten. 


— Ein Gaunerpaar brachte bei New 
Yorker Geldwechälern etima 50 ges 
fälſchte 1000-Frankennoten der Belgi⸗— 
ſchen Staatsbank an! 

— Auf der Heimkehr von einem 
Tanzvergnügen erſchoß Frau Roſe Pe— 
terſon in Kanſas City, Mo., ihren 
Gatten, nachdem derſelbe angeblich ihr 


einen Schlag verſetzt hatte. Die Frau 


hatte letzten Monat eine Scheidungs⸗ 
klage eingeleitet. 

— Wegen des großen Zugraubes 
von 1907 auf der Great Northernbahn 
($50,000) murbe zu Moorhead, Minn., 
George T. Frankthoufer, alias Frant 
Haufer u. f. mw. feitgenommen. Er war 
mit einem Kumpan jehon einmal vere 
haftet, aber ausgebrochen. 


Ausſsland. 


— Der amerikaniſche Botſchafter in 
Wien Chas. J. Francis wird, den 
Angaben der „Zeit“ zufolge, im Fe— 


au haben, beſchuldigt angeſehene Per⸗ bruar von ſeinem Poſten abberufen. 


— — — — — — — — nn 


— Schwer erkrankt iſt der ungari— 
ſche Handelsminiſter Franz Koſſuth. 

— Der Prozeß des Grafen Gaftel: 
lane in Baris gegen feine frühere Gat- 
tin (Anna Gould) wegen der Obhut 
über die Kinder fol am 30. Dezember 
entjchieden werben. 

— ‘ebt meldet die Wiener „Allge: 
meine Zeitung“ halbamtlich,Defterreich 
werde unter feinen Umftän= 
den eine Geldentfchädigung an bie 
Türkei für die anneftirten Provinzen 
zahlen. 

— Entjprechend der, fehon geitern 
berichteten Ankündigung im holländi- 
Ihen Landtag find die Befehlshaber 
der drei Striegsfchiffe in venezolani: 
Ihen Gemäffern telegraphifch angemie- 
jen worden, ihre TIhätigfeit gegen Ve— 
nezuela einzustellen. 

— Die ruffifche Rundnote bezüglich 
ber Balfanfonferenz murde den ver= 
fhiedenen Mächten überreicht. Gie 
regt an, daß die Konferenz fi auch 
mit der Regierungsform befaffe, welche 
die, von Defterreich anneftirten Pro 
binzen Bosnien und Herzegowina er= 
balten follen. 

— Senator Beirao bildete ein neues 


| portugiejifches Kabinet, das aber me 


gen unborhergejehener Schtwierigfeiten 
jogleich wieder zurüdtrat! Doch ge: 
lang e3 jpäter dem Er-Flottenminijter 
Uzevedo, die Betreffenden zu veran- 
Icfien, unter feiner Zeitung auf ihren 
Tojten zu bleiben. 

— Qumult in der ruffifhen Duma, 
durch Stonfervative verurfacht! Der 
berüchtigte Abg. Purifchkemitich ſprach 
über die nterpellation betreffs der 
Verfolgung ruffifcher Koloniften im 
Kaufafus und fagte, die dortige Ver: 
waltung bejtehe meiftens aus Grab— 
Ihern und entflohenen Sträflingen, 
und der Gtatthalter fei eine alte 
Schlafhaube Baron Nolde ala Ver: 
treter des Minifteriums dbe3 Innern 
mies diefe Schmähungen zurüd, — 
worauf die Rechte ein jolches Geheul 
erhob, daß die Situng [chlieglich ſus— 
pendirt werden mußte. 


Lokalbericht. 
Vom Grundeigenthumsmartt. 


Eine Anzahl Miethshäuſer, namentlich auf 
des Südſeite, geht in andere Hände über. 

Der frühere Bürgermeiſter Carter 
H. Harriſon und ſein Bruder Wm. 
Preſton Harriſon haben zu nicht ge— 
nanntem Preiſe von Jas. T. MecCau— 
ley das vor einem Jahre errichtete drei— 
ſtöckige Miethshaus an der Nordoſtecke 
der Magnolia und Leland Ave. ge— 


| fauft. Das Haus enthält fünfzehn Ab— 


theile von vier, fünf und fech3 Zim- 
mern und bringt jährlih $6500 Mie- 
the ein. Die Käufer übernehmen eine 
HhHpothef von $25,000. 

Das Memorial nftitute for ne 
fectious Diseafes hat das Gebäude 
zwifchen der 53. und 54. Str., Calu— 
met und South Park Ape., außer dem 
300 bei 180 Fuß mejjenden Grund: 
ftüd an der 54. Straße und ©. Park 
Upe., wo der Schulrath die Edmund 
Burfe-Schule bauen läßt, in Grund- 
ftüde von 43, 50, 54.7, zumeift aber 50 
Fuß Front und durchweg von 180 
Fuß Tiefe auftheilen laffen und bringt 
fie jeßt auf den Markt. Zmei Mieths- 
häuſer werden bereits gebaut. 

Zu nicht genanntem Preife hat die 
Majfachufetts Life Ins. Co. von Au- 
guſta F. VBensley u. X. eine Anzahl 
zweiltöcdige Wohnhäufer an der Ellis 
Ave., ſüdlich vom Oakwood Blod. und 
am letzteren öſtlich von Ellis Ave., mit 
dem Grund und Boden, 42 bei 105 
und 80 bei 85 Fuß, erworben. 

Mathias B. Hecker hat das Lambert 
C. Wieland gehörige Miethshaus an 
der Michigan Ave., 191 Fuß nördlich 
bon der 42. Str., 50 bei 177 Fuß, zu 
524,000 erworben. 

Benjamin Bartletts Miethshaus an 
der 45. Str., 28 Fuß öftlich von der 
Evans Abe, 46 bei 111 Fuß, tft von 
Nathan M. Mittelmann um $24,000 
erworben morden. Paul Stählin hat 
fein Miethshaus, Indiana Ape., Süd- 
oftede der 57. ©tr., 50 bei 65 Fuß, 
zu $22,000 an Edith U. Conmwah) ver- 
fauft. 

Geo. ©. Nemberrn hat an Thos. 9. 
Hubbard actzig Bauftelen an der 
Siüdmeitede der N. 41. Xpe. und 
Bloomingdale Road verkauft. Der 
Preis ift nicht befannt. 

Countyſchatzmeiſter Thompſon hat 
bon der Wader & Birk Brewing En. 
und of. %. Keane den Laden und den 
Keller Nr. 72 Randolph Straße auf 
acht Jahre und vier Monate zu insge- 
fammt $55,000 gepachtet und mird 
dort eine weitere Speifewirthichaft ein- 
richten; fünfzehn befigt er fchon im 
Hauptgefchäftspiertel. 

— — — — 
Herberge braunte. 


Männer und Frauen flüchteten nur halb 
bekleidet auf die Straße. 

Im Keller des zweiſtöckigen Hauſes 
395 W. Adams Str., in welchem Frau 
J. L. Averill Zimmer vermiethet, 
brach heute Morgen, wahrſcheinlich 
infolge von Ueberheizung des Zentral— 
ofens, Feuer aus. Kurz nach 6 Uhr 
füllten die Zimmer des erſten Stock— 
werks ſich mit Rauch, und bald dar— 
auf ſchlugen Flammen durch den 
Fußboden. Frau Avbverill weckte die 
Miether, welche ſpärlich bekleidet auf 
die Straße flohen. Vor Ankunft der 
Feuerwehr ergriffen die Flammen den 
ganzen Keller und einen Theil des er— 
ſten Stockwerks. Während der Löſch— 
arbeiten ſuchten die Bewohner Zu— 
flucht in Nachbarhäuſern. Der Scha— 
den beläuft ſich auf 81000. 

Durch Fener erſchreckt. 


In der Wäſchekammer im dritten 
Stock des Palace-Hotels, N. Clark 
und Indiana Straße, brach geſtern 
Abend Feuer aus, das fieberhafte Auf⸗ 
regung unter den Gäſten verurſachte. 
Eine Frau fiel in Ohnmacht, eine an⸗ 
dere wurde von Rauch überwältigt. 
Viele der Gäſte kletterten die Rettungs— 
leitern hinunter. Sie alle entkamen 
aber mit heiler Haut. Der Brand 


richtete etwa 8500 Schaden an. 


Weihnachts 
Verſicherung 


Sie können die ganze Familie gegen die 
Folgen des Uebereſſens und Trinkens 
ſchützen und bei guter Geſundheit erhal— 
ten, wenn Sie darauf ſehen, dat; fie alle 
ein Cascaret vor dem Schlafengehen 
während der Feiertage nehmen. Gasca- 
ret3 — beite Medizin in der Welt für die 


Klemmen — Pater und Mutter. 
Gascaret3 10c per Schadtel flir eine 
Woche Behandlung, alle Upotbefer. 
Größter Umfag in der Welt. Millio- 
nen Echadteln den Monat. 889 


reift Vorwahlengefeh an. 


— — 


Steuerzahler beantragt, es für ver⸗ 
faſſungswidrig zu erklären. 


Verlaugt Einhalisbefehl. 


R. D. Peacock ſucht Bezahlung der in der 
Vorwahl beſchäftigten Wahlbeamten 
zu verhindern — Suchen die Reihen 
der „Fortſchrittlichen“ zu ſprengen. 


Ein weiterer Verſuch, die Ungiltig— 
keitserklärung des Vorwahlengeſetzes 
durchzuſetzen, wurde heute Nachmittag 
im Gerichtshofe Richter Macks von 
dem Anwalt David K. Tone im Na— 
men von Ruſſell D. Peacock, einem 
Steuerzahler des County, gemacht. 
In politiſchen Kreiſen vermuthet man, 
daß Politiker der Weſtſeite, Freunde 
der wegen angeblicher Wahlbetrüge— 
reien angeklagten Politiker, hinter dem 
Antrage ftehen, da Peacod für einen 
der Angeklagten, W. ©. Herrmann, 
den Neffen Chriftoph Mamers und 
Vertreter des 8. Kongreßbezirts im 


republifanifchen Staats = Zentralaus= | 
Ihuß, PBürgfchaft in der Höhe von | 
Peacod hat um | 


$11,000 geftellt hat. 
Srlaß eines Einhaltsbefehls nachge- 
fucht, durch den Countyfchagmeifter 
Kohn R. Thompfon verhindert werben 
joll, die Gehälter für die in der Vor- 


mahl am 8. Auguft befchäftigtenWahl- 
richter und Schreiber auszuzahlen, da 


das Gefek verfaffungsmwiprig jei. Als 
Gründe für feine Behauptung führt er 
an, daß das Gefet nicht gleichmäßig 
auf alle Wähler Anmendung finde, 
daß e3 über Handlungen Beitimmun- 
gen enthält, die von politijchen Par- 
teien geregelt werben follten, und daß 
e3 mehr enthält, ala fein Titel bejagt. 


Eountyanwalt Harry Lewis und | 


fein Gehilfe William %. Strudmann 
fanden fich bereits heute Vormittag im 
Gerichtshofe Richter Mads ein, um 


den Antrag zu befämpfen, verjtanden 


fih aber zu einem Auffhub bis zum 
Nachmittage, da Anwalt Tone für eine 
Verhandlung nicht vorbereitet war. 
Die Vermuihung, daß Freunde der 
angeflagten Bolitifer hinter dem An 
trage ftehen, gewinnt an Stärfe, wenn 


man berüdfichtigt, daß Anwalt Tone | 


aub Cäfar Del Pino vertritt, der als 
Steuerzahler durch einen Einhaltöbe- 
fehl den Countyrath zu verhindern 
fucht, für den Sonder = Staatsanwalt 
Tranf 3. Löfch jr. und feine Gehilfen 
eine Bewilligung im Haushaltsplan 
für da3 County zu machen. 
Shurtleffs Anhänger rühria. 

Anhänger Spreder Edward D. 
Shurtleffs bemühen fi, die Abhal- 
tung einer zweiten Konferenz republi= 
fanifcher Hausmitglieder, zu der nur 
„Hortfchrittliche" geladen jind, und 
tie fie von diejer Faktion vor einigen 
Mocen 
murde, unmöglich zu machen. 


Hausmitglieder zufammenbringen und 
fih auf einen Kandidaten für das 
Sprecderamt einigen, ohne daß ihnen 
eine Gelegenheit gegeben wird, Ein 
wand zu erheben, Yu der erjten Kon» 
ferenz, die von den „Fortichrittlichen” 
einberufen tmorden war, waren nur 61 
Mitglieder des Unterhaufes geladen. 
28, die ald mafchechte Anhänger des 
Sprechers galten, waren einfach unbe- 
rüdjichtiat gelaffen worden, hatten alſo 
teine Gelegenheit, gegen das Vorgehen 
der „Hortjchrittlichen” zu protejftiren. 
Die Anhänger Shurtleffs wollen eine 
Miederholung diefes Vorgehens ver— 
hindern, da fie der Anficht find, daß 
eine ganze Reihe Mitglieder des Un- 
terhaufes bereit find, gegen die Taf- 
tifen der „Fortfchrittlichen“ Front zu 
machen, menn jich ein Führer findet, 
der offen Proteft erhebt. Nach ihrer 
Anfiht bedarf es nur eines jolchen 
Führers, um zahlreiche Unzufriedene, 
melche für die Methoden der „yort- 
fchrittlichen“ nicht viel übrig haben, zu 


offener Stellungnahme zu bemegen. | 


Sie mwirfen darauf hin, daß zu einer 
zweiten Konferenz behufs Auswahl ei: 
nes Kandidaten für das Sprecheramt 
alle *republifanifichen Mitglieder des 
Unterhaufes geladen werden. Zu die- 
fem Smwede haben fie unter den Mit- 
gliedern der republifaniichen Faktion 
im Unterhaufe Stimmung für ihren 


Plan zu machen aefuht und fich de |? 
Unterftügung bon zahlreichen Abge- | Su 
welche der erſten, 


ordneten geſichert, 
von den „Fortſchrittlichen“ einberufe⸗ 
nen, Konferenz beiwohnten. Sie be— 
haupten, daß ſie eine Mehrheit derer 


auf ihrer Seite haben, welche die Er- *% 


Harung diefer Yaltion bezüglich der 
Mahl eines Sprecher unterfchrieben 
haben, und daß fie damit die Abhal- 
tung einer zweiten Konferenz, zu ber 


fie nicht geladen find, unmöglich ges | 


macht haben. 
Eine günjtige Gelegenheit. 

Daß die jüngfte Entfcheibung des 
Appellhof3 im Verfahren gegen den 
Stadtfchreiber und früheren Staat3- 
fenator Homer 8. Galpin e8 den Mti- 
gliedern der Legislatur in Zufunft bes 
deutend fchmwerer machen mird, neben 
ihrer Stellung ala Abgeorbnete und 
Senatoren infolge ihres politifchen 
Einfluffes und ihrer politifchen 
Braudbarkeit noch ‚allerhand andere 


in Springfield abgehalten | 
Ihre 
Abſicht iſt es, zu verhindern, daß die 
„Fortſchrittlichen“ eine Mehrheit der 


Abendpoſt, Chicago, Donnerſtag, den 24. Dezember 1908. 


fette Poften aufzufchnappen, ift bie 
allgemeine Anficht in politifchen Krei- 


en. 
| Einflußreich: Polititer, melche die 
Vertheilung der Stadt und County» 
ämter zu beftimmen haben, rechnen be» 
reit3 damit, daß ihnen infolge der 
Entfcheidung eine ganze Anzahl Po= 
ften zur Verfügung ftehen merden, bie 
bisher an Mitglieder der Legislatur 
abgegeben worden find, die fie aber in 
| Zufunft anderen Getreuen als Beloh- 
nung für politifche Handlangerbdienite 
| zumeifen fönnen. Gie ftüßen fi) da= 
ı bei auf die Entfcheidung Richter Chy- 
| trau3’, daß die Abgeordneten gehalten 
| werben fönnen, für die zmeitaujend 
| Dollars, welche ihnen gezahlt werben, 
| dem Staat ihre ganze Zeit zur Verfüs 
| gung zu ftelen. Dies gibt ihnen eine 
| gute Ausrebe, bei der Vertheilung der 
ı Deute die Herren bon ber Legislatur 
zu übergehen. 
! 
| 


Berfchrsunfell. 


Der Subimann fam mit einem Beinbrud 
davon. 


Tragifches Derbängnif. 


An Daden ne. und W. Monroe 
Straße itieß heute ein Fuhrmerf mit 
einer Eleftrifhen zufammen. Der 
Magen fippte um. Der Roffelenter, 

' der 26 Jahre alte Nicholas Dallas, 
4833 DW. Adams GStr., faufte auf.das 
ı Pflafter, fam aber mit einem Bein- 
brub davon. Die YFahrgäfte wur— 
den unfanft  durcheinandergerüt- 
telt, entfamen aber mit heiler 

Haut. Ein aufgeregter Augenzeuge 
' meldete der Polizei, daß ein halbes 

Dupend Perfonen mehr oder minder 
'jehlimm zugerichtet wurden. Auf 

Grund diejer Angabe wurden die Am- 
' bulanz und der Polizeiwagen der Wa- 
de an Late Straße nach der Unfalls» 
; Hätte aejanbdt. 

„Spiele nicht mit Schießgewehr!“ 
Frau Alma Lode, Nr. 8012 Sagi- 
nam Uvenue, Gattin des Leiters der 
' elektriihen Anlagen in der Fabrik der 
Illinois Steel Sompany, hatte fid) 
häufig, um ihr fünfjähriges Söhnden 
Earl zu unterhalten, eines alten Re- 
' polvers ala Spielzeug bedient. Kürz- 
lich hatte ihr Gatte eine Patrone ge= 
funden und fie in die Kammer der al- 
ten Knarre geftedt. Die Frau mußte 
' das nicht. Geftern Abend fand Earl 
' die Waffe, reichte fie der Mutter und 
‚bat: „Mama, fchieße auf mich!” Frau 

ode ging auf das fcherzhafte Verlan- 
‚gen des Knaben ein, brachte den Re- 
| volver auf ihn in Anfchlag und drüdte 
| mit einem lächelnd geäußerten „Bum!“ 
ab. Ein Schuß fradte, und der 
| Knabe brach entjeelt zufammen. Frau 
ı Zode, vor Schred außer fich, trommelte 
Nachbarn zufammen. E3 wurde jo- 
| fort ein Arzt geholt. Der konnte nur 
; den fofort eingetretenen Tod des Kna= 

ben feititellen, vem die Kugel oberhalb 
: des Herzen3 in die Bruft gebrungen 
war. Frau Lode und ihr Gatte find 
; gramgebeugt und untröftlic. 
In fchwerer Gefahr. 
David Schneidermann aus May: 
wood wurde geſtern Abend an Ma— 
diſon Straße und Wincheſter Ave. von 
| einem Kraftwagen erfaßt und in den 
' Pfad einer Eleftrifchen gefchleudert. 
| Er wäre unter deren Rädern zermalmt 
| worden, wenn ihn nicht im legten Au 
| genblid der Komponift Albert M. 
| Brown, Nr. 112 Wincheiter Ape., ge= 
| pacdft und zur Seite gezerrt hätte. Der 
ı Fahrläffige Wagenführer hatte inzwi— 
; chen feine Flucht bemerfftelligt. 


ee 
Paftor Kemp und die Chorfsaben. 


Stadtrichter!Tewcomer verhörte heute zwei 
der jungen Anfläger des Geiftlichen. 


Nahdem Stadtrichter Nemcomer 
heute Vormittag den zmölfjährigen 
ı Herbert Littman vernommen hatte, ei- 
ı nen der Chorfnaben der ©t. Chry- 
: foftomus - Epi3fopalfirche, welche An 
| fehuldigungen gegen den früheren 
‚ Geijtlichen der Gemeinde, Pajtor Ro- 
 bert Morris Kemp, erhoben hatten, 
; Tehnte er es ab, einen Haftbefehl gegen 
Kemp auszustellen, um jedoch ficher zu 
: gehen, ließ er auf heute Nachmittag 
‚ einen anderen der Chorfnaben, Ed- 
: ward McGinnis, vorladen. „Wenn 
; die Angaben biefes Knaben wahr find, 
: fo liegt eine unfittlihe Handlung bor, 
‚ich will aber erit den {ungen jelbft vor- 
nehmen, ehe ich weitere Maßnahmen 
' ergreife,” fagte der Richter. 
Staatsanwalt Wayman mar felbft 
' heute mit Littman und deffen Vater in 
' den Gerichtäfaal gefommen, mo ber 
Richter den Knaben genau befragte. 
Bei diefer Gelegenheit wurden die dem 
Paftor zuaelchriedenen Handlungen 
zum erjten Male im Gerichtsfaale ent- 
hüllt. 


Börſen⸗NRotirungen. 


Nachſtehend bie heutigen Preis» 

ſchwankungen auf der Produktenbörſe 

bis zur Mittagsſtunde und die 

geſtrigen Schlußpreiſe: 

| Gröffnung Koh Miedrig 12 Uhr 3. De. 
Weizen— 

De 3 1.03 1.0086 1.006 1.02% 


1 3 
| Mai 1.0%8:78:1.07 1.07 1.00% 1.06%:7% 1.0886:14 
HU Be ER 


54 574 
614 61 61 
su .6 


578 54 
6 


i Sii UK 6 
Hajer— 
HD Sol 50 
Mi a 525 
| Juli 47 AUT A 
_ Geöt. Schweinefleuch ⸗ 
16.9527 16.214 1 
Mai 16.559065 16 1 
Ehmalj— 
Jan 9.5047 9.59% 9.471a 9.50 9.55 
Mai 902-735 9.75 9.770 9.0770 9.75 
Ripphen— 
An 8.3540 8.40 8.3537 8.37% 8.40 
8-70 8.7—70 8.79% 
Die geitrige Anfuhr von Weizen für den biefigen 
Markt ftellte jih auf 31240, von Mais auf 545,734, 
von Hafer auf 296,000 Buibels. Berihidt von Hier 


wurden 32,561 Buibel® Weizen, 256,077 Buihels 
Mais und 251,441 Buſhels Hafer. 


6.474 16,55 


ı Mai 8.7570 8.75 


Chas. Aueneburgs Lofal. 


Wer Familienanfhluß nit bat: und 
doc» am heutigen Wei Sabend den 
Lichterbaum nicht entbehren möchte, fanıı 
Chas. Lueneburgs bekanntes Lokal, 175 
Wells Str., Südweſtecke der Huron Str., 
aufſuchen. Herr Lueneburg wird ſeinen 
Gäiten einen Baum anzünden und fi 
bemühen, ed. ihnen jo gewiithlich wie moa» 
lich au machen. 


— 


Mil gemäflete 


’ 


Der delikaie 
„Trommel ſchlegel“ 


Gewöhnliche Trommelſtöcke ſind häufig gut — aber Prämien Trommel—⸗ 


ſtöcke ſind ſtels gut. Saftig, zart, geſund, 


röſtet. Feſtes Fleiſch, das „dunkle“ 


verwendeten Nahrung — der ganze Vogel von delikatem Aroma. 


ob gebraten, gebaden oder ge- 
Fleifh ift jehr viel Heller wegen ber 
Beforgt 


Eud Smift’3 Prämien Milch gemäftete Hühner zum Lund für heute und 

überzeugt Euch, daß das Huhn, das Ahr kauft, eine Aluminium-Marfe an 

feinem Flügel hat. Jedes Smwift’3 Prämien Huhn ift in biefer Weife marfirt. 
Swift & Company, U.8. 4. 


————— EEE 
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Belaſtend für MecFarland . 


Dieſer hat angeblich Warfield und Cooper 
etwas weisgemacht. 

Der Präſident des Verlagshauſes 
Irving Squire Co., Irving Squire, 
war heute im Prozeß gegen die angeb⸗ 
lichen Bücherſchwindler Samuel T. 
Warfield und William B. Cooper der 
Hauptzeuge für die Vertheidigung. 
Herr Squire erzählte von zwei Ge— 
fprächen, die er mit John M. MeFar— 
land, dem angeblichen Spießgeſellen 
der Angeklagten, der als Staatszeuge 
auftritt, gehabt hat. Aus feinen Aus- 
fagen ging hervor, dat Mefyarland 
tie beiden Anderen glauben gemacht 
hat, daß der mit Frau Patten abge- 
Tohloffene, angeblich betrügerifche Bü- 
cherfontraft für $22,700 echt Sei. 

„Als befannt gemacht wurde, daß 
Frau Patten befchwindelt worden fei,“ 
faate Herr Squire, „ließ ih Mefar: 


Iend in meine Wohnung fommen und | 
erfuchte ihn, meinem Anwalt, Herrn ! 


Hart, die Wahrheit über den Kontraft 
zu fagen. Ich ſagte ihm, ich würbe 
ihm nach Kräften beiftehen, wenn er die 
Wahrheit jagen würde. Erft fagte er, 
er hätte den Kontrakt in der regelmä= 


‚Bigen Weife befommen, morauf ich 


ihm fagte, er hätte nicht3 Strafbares 
gethban. Später deutete er an, daß er 
Hrau Patten betrogen hätte. Einige 
Zeit darauf befuchte er mich in Toledo 
und lieh fi $1O von mir. Er fagte, 
Herr Batten würde mir einen Ched 
dafür jenden. Später erfuhr ich, da 
er alö Zeuge gegen Warfield und Eoo- 
per auftreten würde.” 

Rechtsanwalt Louis Hart und Xas. 
Plunfett, der Gefhäftsführer des 
Verlagshaufes T. DO. Thomlinfon & 
Co., wurden ebenfalls. al3 Zeugen ver= 
nommen. 

en 


Gefängnißroft. 


W. B. Slatham beflagt fich bitter darüber. 
— Drobt mit der Grandjury. 

Ein junger Mann, Namens Mood- 
fin 9. Slatham, angeblich der Sohn 
eines früheren Bankiers in Cobb, 
Georgia, wurde heute im Kriminalge— 


richt unter der Anklage, im Laden von 


Marſhall Field & Co. beim Eintauf 
eines Weihnachtsgeſchenks für feine 
Liebjte einen falfehen Ched über $50 


in Zahlung gegeben zu haben, Richter | 


Newcomer vorgeführt. Slatham  be- 
klagte jich beim Richter bitter über bie 
Zuftände im Gountygefängniß, wo er 
feit zwei Wochen figt. Die Zellen 
feien ſchrecklich ſchmutzig, ſagte er, und 
das Eſſen ſei ſo ſchlecht, daß er ſeit 
vier Tagen nichts habe eſſen können. 
Zum Frühſtück gebe es ein Stück alt— 
backenes Brot und ſchwarzen Kaffee, 
der wie ſchmutziges Waſſer ausſehe, 
und zum Mittageſſen ein Fleiſchge— 
richt, das er nicht einmal ſeinem 
Hunde anbieten möchte. Er habe die 
Abſicht, die Grand Jury um eine Un— 
terſuchung der Zuſtände zu unterſu— 
chen. Selbſt das Trinkwaſſer ſei ſo 
ſchmutzig, daß er es nicht trinken 
möge. 

Slatham erſuchte den Richter um 
ſofortige Verhandlung, der Richter 
verſchob ſie aber auf den Nachmittag. 


— — — — 


Braudte augeblih Gewalt. 


$. €. Mafton unter $5000 den Großge: 
fhworenen übermwiefen. 


Faulfer Court Mafton, angeblich 
der Präfident der Bictor Paint & 


Barnifh Company, Nem York, wurde | 


heute von Stadtrichter Gemmill unter 


$5000 Bürgfchaft den Großgefchmwore- | 


Beihnachtsfreude- Weihnadtslei> 


Junger Ausreißer fehrt heim. — Kleines 
Kind erftict. 


Kofepp Walter, ein 20jähriger 


Häftling des Countygefängnifjes, mur= 
| de heute Morgen von dem menjden- 
ı freundlichen Stabtrichter Neimeomer in 
| Spreiheit gefeht, damit er das Meih- 


nachtafeft bei feinen Eltern in Rod: 
ford, SU., verleben fann. Der junge 
Mann war bor zwei Wochen au3 Rod- 
| ford auägeriffen, nad) Chicago gelom> 
men und ber Polizei in die Hände ge- 
fallen. Vor Richter Newcomer ge- 
| bracht, hatte er fich fchuldig befannt 
und war wegen unordentlichen Betra- 
gen3 zu drei Wochen Gefängnif ver» 
urtheilt worden, doch verfprady ihm der 
Richter, fich mit feinen Eltern in Ver- 
‚ bindung zu fegen und ihn, fall3 diefe 
| feine Veftrafung nicht wünſchten, in 
ı Yreiheit zu jegen. Heute Morgen traf 
ein rührender Brief von der Mutter 
Walterd an den Richter ein, mit der 
Bitte, ihren Sohn freizulaffen, damit 
er das Felt zu Haufe verleben fünnte. 
Richter Newcomer gab Walter $1.50 
Reifegeld, worauf der verlorene Sohn 
fih auf die Fahrt nah Rodford machte. 
| Zraurige Weihnachten wird die Ya- 
| milie Yones, 7926 Zoe Ape., berle» 
‘ ben, denn fie betrauert den Tod der 
- zweijährigen Martha. Die Kleine 
hatte auf dem Boden der Küche geitern 
' Abend eine Erdnußfchale aufgelejen 
' und in den Mund geftedt. Die Schale 
: bfieb ihr in der Kehle fteden. Nach: 
| dem die verzmeifelten Eltern alles 
| Mögliche verfucht hatten, die Schale 
' zu entfernen, fhafften fie das Kind ins 
St. Bernhard Hofpital, mo die Aerzte 
: fich ftundenlang um das erjtidende 
| Kind bemühten. E3 war aber Alles 
vergeben®, Martha jtarb Heute früh. 
Muthmaßlic in einem Anfall von 
Geiftesftöorung aab Heute die 30= 
jährige Frau Joſephine Kratzner, Nr. 
16 Bellevue Place, ihrem 15 Monate 
alten Söhndhen Scheidewafler. Dann 
trant fie den Reft der äbenden Gäure. 
Khr Gatte benachridtigte die Polizei. 
Mutter und Kind befanden ih in 
äußerft bebenflichem Zuftande, ald die 
Ambulanz eintraf. Der Ambulanzarzt 
Dr. Cor Hat gethan, was in feinen 
Kräften ftand, die Lebensmüde und 
den Anaben zu reiten, hat aber nur ge» 
ringe Hoffnung, fie am Leben erhalten 
zu fünnen. 
Merfwilrdige Strafe. 


Als Frant Netovih, Nr. 8451 Er- 
change Avenue, heute als legter ber ar- 
men Sünder vor Richter Eleland im’ 
Stabtgerihtshof in South Chicago 
aufgerufen wurde, befannte er fich 
fhuldig, geftern Abend einen Revolver 
getragen zu haben, al3 er an ber 92. 
Straße und dem Geleife der Baltimore 
& Obio:Bahn ergriffen wurde. „Nun, 
ih mill Sie laufen lafjen,” fagte der 

: Richter, „aber unter der Bebingung, 
daß fie einen Korb Aepfel und ein paar 
Quarts Nüſſe ſpendiren, gewiſſerma— 
hen ein Weihnachtsgeſchenk.“ Netovich 


holte ſofort das Verlangte, und die 
Frucht wurde unter die anweſenden 


Gerichtsbeamten und Berichterſtatter 


| vertheilt. 


— — —— — 
Sqlußbericht der Grandjury. 


Gegen Chas. E. Holmes iſt die Anklage 
des Mordes erhoben worden. 

Der Schlußbericht, welchen die 
Großgeſchworenen des Dezemberter⸗ 
mins heute Richter Kerſten unterbrei⸗ 
teten, worauf ſie entlaſſen wurden, 
enthielt nur eine Ueberſicht über die 
Thätigkeit der Körperſchaft und acht 


nen überwieſen. Er wurde geſtern auf Anklagen, darunter eine gegen Chas. 


Veranlaſſung der geprüften, früher im 


Nothfall-Hoſpital beſchäftigt geweſe- 
Rranenp ee | legten Sonntag. ilnter den in diejer 
Klägerin | Sache geftern vernommenenZeugen var 


nen Krantenpflegerin Ruth 2. Lee im 
Stratford-Hotel verhaftet. 
behauptet, daß er am 3.. Dezmber ihre 
Dienfte in Anfpruch nahm und fi} am 
7. Dezember in feinem Zimmer an ihr 
bergriff. Der Angeklagte fol fi auch 
Charles M. Faulfner genannt haben. 
Der Angeklagte betheuerte jeine Un 
fhuld und ftellte auch in Abrebe, der 
Klägerin, mie bdieje behauptet, den 
ganzen, ausbedungenen Lohn für ihre 
Dienfte ald Krantenpflegerin und Pris 
batfefretärin zu fchulden. 


Blöglih geftorben. 


— — — 


Vom Herzſchlage getroffen, fiel 
heute Fred Berndt, der Vater des 
Schankwirthes Oskar Berndt in Dol- 
ton, IU., todt nieder, nachbem ber 
Spezialpoliziftt Charles Shields ihn 
angeblich beim Einbruch in einen Gü- 


bandle-Bahn in Bolton ertappt, ben 


Tliehenden verfolgt und ihn verhaftet 
hatte. 


gefet die „gonntagponte 


’ 


| 


| &. Holmes, 4048 Indiana Ave., wegen 


angebliher Ermordung feinergrau am 


der 12jährige Sohn des Angeklagten, 
welcher feine bei der Leichenjchau ge= 
machte Angabe miederholte, daß ver 
Vater die Mutter gefchlagen habe. 

Die Großgefchmorenen haben 393 
Falle unterfucht, in 245 eine Anklage 
erhoben, 24 abgemwiefen und 124 ih- 
ren Nachfolgern überlaffen, 


— —— — — 


Wurde beraubt. 


Die 37jährige Farbige Meliſſa 
Jones, Nr. 7908 Dearborn Straße, 
meldete der Polizei, daß ſie um ein 
Uhr Morgens an 78. Straße und St. 
Lawrence Abve. von einem Straßen⸗ 
räuber um ihre $3.50 enthaltende 
Börfe erleichtert wurde. Der Miffe- 
thäter befindet fi noch auf freiem 


terivagen auf den Geleifen der Pan- | Fuße. 


— Unter Dienfiboten. — „Unjer 
gnäbiges Fräulein hat einen fonber- 
baren Gefhmad, die fhmärmt für 
Herten mit Glagen.“ — „Dann ift fie 
wohl monbfüchtig?” 





J 
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wird Die „‚„Ubendpoft’ morgen, 
Freitag, siht erſcheinen. 


nal... 


Enmpfpflaugen. 


Den indifchen Bühern Tann bie 
Selbſtzerfleiſchung nicht mehr Wolluſt 
bereiten, als der amerikaniſchen Preſſe 
die Beſudelung der Landesehre. Es 
iſt ja gewiß nicht zu beſtreiten, daß die 
Ver. Staaten von Amerika ihren voll— 
gemeſſenen Antheil an der allgemeinen 
menſchlichen Schwäche oder Verwor— 
fenheit haben. Wenn man aber alle 
Umſtände ihres raſchen Wachsthums, 
die ungleichartige Bevölkerung, deren 
verſchiedene Beſtandtheile einander 
noch nicht verſtehen, die vergleichsweiſ 
dünne Beſiedelung und die rückſtän— 
dige Rechtspflege in Betracht zieht, ſo 
wird man ſchwerlich behaupten kön— 
nen, daß die menſchliche Natur hierzu— 
lande weſentlich ſchlechter iſt, als in 
anderen Kulturländern. Selbſt die 
Geldgier iſt nicht mehr entwickelt, als 
anderswo, ſondern es läßt ſich im Ge— 
gentheile nachweiſen, daß „der Dollar“ 
dem Amerikaner weit lockerer in der 
Taſche ſitzt, als es einem ausgepräg— 
ten „Geſchäftsmanne“ zuſteht. Des— 
gleichen iſt die öffentliche Korruption 
nicht annähernd ſo ſchlimm wie ſie ge— 
ſchildert wird, obwohl ſich außerhalb 
Rußlands und der Türkei wohl nir— 
gends ſo gute Gelegenheiten zum amt— 
lichen Diebſtahl und zum Grabſche bie— 
ten. Da ſehr viele Beamten nur dem 
Volke ſelbſt, d. h. Riemandem verant— 
wortlich ſind, und da die einheitliche 
Aufſicht faſt gänzlich fehlt, ſo iſt es 
wahrlich nicht ſeltſam, daß Mancher 
der Verſuchung unterliegt. Es iſt aber 
nicht nothwendig, jede ſogenannte 
Enthüllung maßlos zu übertreiben. 

Wie vor Kurzem ſogar eine Grand 
Jury die unerweisbare Behauptung 
aufſtellte, daß in Chicago ſeit Jahren 
keine ehrlichen Wahlen ſtattgefunden 
haben, ſo wird jetzt aus Pittsburg ge— 
meldet, daß der dortige Stadträath 
nahezu ausſchließlich aus Gaunern und 
Schuften beſteht. Auf die Ausſagen 
eines Spitzels hin, der von einer „Re— 
formliga“ gedungen worden iſt, werden 
die Stadtväter beſchuldigt, einen 
„Ring“ gebildet zu haben, der von je— 
dem für die Stadt arbeitenden Unter— 
nehmer Geld erpreßte und die Beſtech— 
lichkeit in ein förmliches Syſtem ge— 
bradt hatte. Die Gtadtverordneten 
jollen, mit wenigen Ausnahmen, ihren 
Preis gehabt haben, und dem gemöhn- 
ihen Bad unter ihnen foll ihre Stim- 
me fogar fhon für einen neıten Anzug 
oder jelbit für lumpige fünf Dollars 
feil gemwefen jein, während die Anfüh- 
rer Hunderte oder Taufende für jeden 
„0b” gefordert haben follen. Wirklich 
bemiejen ift bis jet anfcheinend nur, 
daß eine Bant, um fich die Hinter- 
legung der jtädtifchen Gelder zu fichern, 
einigen Gtadtverorbneten eine anfehn- 
lihe Summe zahlte, und daß bei ber 
Vergebung von Pflafterungsfontraften 
Durchftechereien porfamen. Das genügt 
aber der Genfationspreffe, um bie 
ganze Stadt Pittöburg als ein neuzeit- 
liches Sodom hinzuftellen. Auf die ge= 
richtliche Ueberführung glaubt fie nicht 
erjt warten zu müffen. 

Mas an diefen Tchredlichen Gefchich- 
ten MWahres tft, wird fich ja bald genug 
berausfiellen. Bermuthlich hat der be= 
zahlte Spitel in feinem Eifer meit 
mehr gejehen, al3 fich wirklich zugetra= 
gen bat. ndeffen braucht nicht be- 
zweifelt zu werben, baf der Stadtrath 
viele Fäuflihe Mitglieder enthält. 
Denn das Bolt macht e3 ja nicht zu 
einer Ehrenfache, diefer Körperfchaft 
anzugehören, e3 trägt das wichtige 
Amt nicht den verbienteften und anges 
fehenjten Bürgern an, fondern iber- 
läßt e8 den handmwerfsmäßigen Polt- 
tifern, fich um die Aufitellung und Er- 
mwählung zu balgen. Wer fich um einen 
Siß bewerben will, muß zunädft an 
biefen oder jenen Parteiboß einen Tri- 
but entrichten, Damit er der Konvention 
überhaupt vorgefchlagen wird. Dann 
muß er fi die Nomination erfaufen, 
und wenn er fie in ber Safche hat, 
muß er die Wähler durch eine Bande 
gemietheter Sölbner bearbeiten Iaffen. 
Die Wahl koitet ihn fchließlih mehr, 
al3 das Amt einbringen fanr, wenn 
es keine Nebeneinnahmen abwirft, und 
mander Kandidat hat fich wirthichaft- 
ih zugrunde gerichtet, ehe er an fei- 
nem #iele anlangt. Was Wunder, 
daß ein folder Mann den unfechtuns 
gen nicht Stand hält, die an ihn heran 
treten! Den Wählern, die ihm fo 
große Unktoften verurfacht haben, 
glaubt er feinen Dant fehulbia zu fein, 
und menn er noch Gemiiiensbedenten 
hat, fo wird ihm gejagt, daß er ein 
Rarr mwäre, die Leute die an ber 
Stadt eine Maffe verdienen mollen, 
ungerupft davon fommen zu TYaffen. 
Was fchabet e8 denn den Bürgern, fo 
befhmwichtigt er die mahnende Stimme 
in feinem Innern, wenn eine Bant fich 
mit dem Stabtrathe in den Gemwinnft 
‚theilt, der ihr aus ber Verleihung ber 
ftädtifchen Gelder erwächft, oder wenn 
ein Kontraktor fich erfenntlich zeigt? 
Warum foll er zuritdmweifen, was ihm 

‘ freimillig angeboten wird, und maß er 
; fo nöthig braucht? Will er mieberge- 
| wählt werben, fo muß er feine Kriegs- 
, Zaffe von Neuem füllen, und bie Mäp- 
ler, die durchaus einen freigebigen 
Alderman haben wollen, fragen In micht 
danach, mie er fich die erforberlichen 
Mittel befcharrt hat. 


‚Solange diefe Zuftände fortbeftehen, 
wird auch der Grabfch immer mieber 
fein Haupt erheben, denn im Sumpf 
gedeihen nur Sumpfpflanzen. Grft 
wenn das Amt den Mann fucht, läßt 
ih auf eine dauernde Beiferung redh- 
nen. 

—— — — 


Grün oder weiß — aleichviel! 


„Regen oder Schnee Donnerſtag 
Nacht und Freitag“. So prophezeite 
heute Morgen das Wetteramt. Aber, 
Gewiſſes weiß man nicht, und es gibt 
ſehr viele Wetterweiſe, die ſchon beim 
Leſen der Botſchaft zweifelnd den Kopf 
ſchüttelten und andere, die gar verächt— 
lich zu ſagen wagten, „was wiſſen denn 
die!“ Die amtlichen Wetterprofeſſo— 
ren werden darauf wohl antworten, 
„doch immerhin etwas mehr als Ihr“, 
aber ſehr unſicher bleibt die Sache 
darum doch. Es iſt mindeſtens ebenſo 
gut möglich, daß wir morgen ſo 
etwas wie einen ſchönen klaren Okto— 
bertag haben werden und gar die Hoff— 
nung auf Schnee ſcheint ſehr gering. 
Aller Wahrſcheinlichkeit nach werden 
toir grüne Weihnachten.haben, ftatt der 
erfehnten und einzig richtigen meißen. 

Das ift zu bedauern. 
nachten ein Kinderfeft ijt, in erjter 
Reihe der lieben fühen Rangen mwegen, 
die fich beim Meihnachtsmann- einen 
Schlitten beitellten; aus der verräthert= 
fchen Form eines der vom Papa oder 
dem Magen des Alfermweltladens ges 
brachten Badete erkannten, daß ihr 
Wunfh Erfüllung finden wird 
und nun jehnfühtigq den . „Him= 
mel“ jtudiren und in ihrem  Elei- 
nen Herzen Frau Holle anflehen, doch 
ihre Betten recht fräftig aufzufchüteln, 
oder lieber aleich a u 3 zufhütteln, daß 
die weißen Floden herunterwirbeln in 
fchwerer Menge. Die Ermachjenen 
fönnten fich diefem Kindergebet gern 
anfchließen und viele thun’3 wohl aud). 

Sn eriter Reihe natürlich wieder bie 
Papas und Mamas, der Kleinen iwe- 
gen. Dann ungezählte Taufende den 
füßen Kindheitserinnerungen, dem 
ganzen hönen Weihnachtsmärcdhen zu= 
liebe, zu dem ung ja der Schneemantel 
zu gehören fcheint, mie das Waffer zum 
Baden. Endlich werden mit den Kin 
bern fehnfüchtig nad Schnee Ausfhau 
halten alle Diejenigen, in denen ein 
fchneeloje3 Weihnachten eines befannten 
Sprichwortes wegen fatale Gedanken 
erwect; und wiederum diejenigen, Die 
über jeglichen „Aberglauben“ hoch er= 
haben find, aber mwilfen, daß eine gute 
Schneedede eine wahre Schubdede ilt 
für der Menjchen Athmungsorgane, 
und auf der anderen Seite, der Staub 
fchneelofer und trodener Straßen und 
Wege bazillengefhmwängert und ein 
mächtigerFeind unſerer Geſundheit iſt. 

Im Intereſſe aller dieſer wäre es 
ſehr zu wünſchen, daß es ſchneite; aber 
wenn nichts draus wird, nun, dann 
muß es auch gehen; und ganz gut 
wird's gehen! Nach dem gewaltigen 
Gedränge im „Geſchäftstheil“ und 
dem lebhaften Gehen und Kommen in 
allen Geſchäften in allen Theilen der 
Stadt während der letzten acht Tage 
zu urtheilen, wird das Chriſtkind 
reich beſcherren und das Geben, bezw. 
Nehmen iſt ſchließlich doch immer der 
Kern des Feſtes. Die ſüßen Rangen 
werden ihre Schlitten über das Ze— 
mentpflaſter ziehen und die Vorfreude 
auf die Schlittenfahrten länger genie— 
ßen; und die Aengſtlichen und 
Wiſſenden brauchen ſich nur der 
Ermahnungen der Geſundheitsbehörde 
zu erinnern und ihnen nachzuleben, 
und ſie können dem Sprichwort ein 
Schnippchen ſchlagen: Wie der Menſch 
ißt, ſo iſt er, und wie er lebt, ſo ſtirbt 
er. Lebt er „ſchnell“, ſo ſtirbt er 
„ſchnell“; lebt er leichtſinnig, ſo ſtirbt 
er leichtſinnig — ſozuſagen. Wer die 
Portion Zuckerwerk und Kuchen und 
Gänſebraten, Bier, Wein und Punſch 
uſw., auf die ſeine Konſtitution bei 
einer Lebensdauer von, ſagen wir, 
ſiebzig Jahren zugeſchnitten iſt, inner— 
halb weniger Jahre oder weniger Wo— 
chen, wie man nach ihrem Gebahren 
um die Weihnachtszeit herum von 
Manchen glauben könnte, zu vertilgen 
bemüht iſt, der thut duckh ſein ſchnelles 
Leben ſein Möglichſtes, ſich ſelbſt ein 
ſchnelles Ende zu bereiten. Und wer ſo 
leichtſinnig iſt, grüne Weihnachten ſo 
ausgibig mit heißem Wunfch und ftar- 
kem Glühwein u. dgl. m. zu feiern, 
wie's vielleicht bei weißen, froſtſtar— 
ren hingehen mag, ſtatt ſich an das 
leichte Bier und leichten Moſel zu hal- 
ten; wer zu jenen temperaturwidrigen 
Getränken magenwidrige Speiſen in 
Menge zu ſich nimmt und dann ſeinen, 
durch maßloſes Einheizen erhitzten 
Körper bazillengeſchwängertem Luft— 
zug ausſetzt, der lebt leichtſinnig und 
mag wirklich leichtſinnig, d. h. an ei— 
ner bei vernünftiger Lebensweiſe leicht 
zu vermeidenden Krankheit ſterben. 
Die Natur mag uns dieſes Jahr den 
weißen Schutzmantel um die Weih— 
nachtszeit, da er gerade am nöthigſten 
iſt, verweigern — dann ſtellt ſie uns 
aber damit gewiſſermaßen ein Ehren— 
zeugniß aus — wenigſtens ſollten 
wir's ſo auffaſſen: ſie glaubt, daß wir 
Chicagoer des Schneeſchutzes allenfalls 
entbehren können, daß wir im Stande 
ſind, uns bis zu gewiſſem Grade ſelbſt 
zu ſchützen vor Krankheits- und 
Feſtgefahr, weil wir vor allen An— 
deren mit einem Klima beglückt ſind, 
das durch Abhärtung widerſtandsfä⸗ 
big madt, und mit einem Gefunb- 
heitsfommiffär, der fein Gefhäft ver- 
fteht und ziefbewußt feine Pflicht er- 
füllt, tie er fie erfannt hat. 3 mwird 
piel über unfere Gefundheitäbehörde 
räfonnirt, und da e3 feinen Menfchen 
gibt, def nicht einmal Fehler machte, 
mögen auch unfere Gefundheitäbeams 


CASTORIA 
für Säuglinge und Kinder. 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 
Trägt die 
Unterschrift von 


Da Weih- } 


x fehr überzeugend tlingen mag. Die 


* 
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ten mitunter Mißgriffe machen, aber 
die Oppoſition, die ſich hier und da 
gegen die Evans'ſche Amtsverwaltung 
laut geltend macht, iſt doch faſt aus— 
nahmslos auf die zielbewußte und 
pflichtgetreue, keine Ausnahmen ma— 
chende Durchführung der als wohlthä— 
tig, bezw. nothwendig erachteten Vot— 
ſchriften zurüctzuführen — alſo gerade 
auf Die Eigenſchaft, die überall, und, 
wenn das moglıcy tit, hier ganz bejon= 
ders die ſchätzenswertheſte iſt. 

Das ſollte einmal geſagt ſein, und 
wenn die Gelegenheit nicht recht paſ— 
ſend erſcheint, ſo möge man bedenten, 
daß die Roſen und Dornen des 
Scheffel'ſchen Liedes nur ſinnbildlich 
aufzufajjen jind und man mit 
boliem echte Jingen fann: „Das tjt 
im Leben häßlich eingerichtei, daß bei 
Zuderivert und Kuden und Gänjes 


ice; bei Bund) und Wen gieich Das 
Bromo-Seltzer fieht. — Im Uebrigen: 
fröhliche Weihnachten, gleichviel, ob ſie 
weiß, grün oder braun! — — — 
EBENE 
Die Berurtheilung der Arbeiter— 
fuhrer. 

Von der geſtrigen Verurtheilung des 
Herrn Samuel Gompers und ſeiner 
beiden Mitverklagten läßt ſich ohne 
Furcht vor Widerſpruch ſagen, daß ſie 
ven Verurtheilten weder unerwartet 
noch unerwünſcht gekommen iſt. We— 
nigſtens gilt das letztere von Herrn 
Gompers, der das Boyfottrecht für 
eine unentbehrliche Waffe im Kampfe 
ter organifirten Arbeit erachtet, und 
deshalb bereit ift, bereit und begierig, 
in der Verfechtung diefes vermeintli- 
Sen Rechtes jedes Opfer zu bringen, 
von dem jich annehmen läßt, daß e3 
per Sache, die ihm am Herzen liegt, 
förderlich fein wird. Lieber wäre e8 
ihm gemefen, imenn der Richter das 
Necht, das er verlangt, förmlich aner= 
fannt und den erlafjenen Einhaltsbe- 
fehl für null und nichtig erklärt hätte, 
©o aber das nicht zu erreichen mar, 
zieht er die Verurtheilung zu Gefäng- 
niß einer bloßen Geldftrafe vor. Die 
Haft ift ein Märtyrertfum, die Geld- 
buße nicht. Mit dem Antritt der Haft 
bringt er feine PBerfon, feine Freiheit, 
bringt er jich jelber zum Opfer. Die 
Gelditrafe hätte er nicht einmal aus 
feiner Tafche zu zahlen brauchen; der 
Urbeiterverband, deſſen Präſident er 
iſt, würde ſie für ihn bezahlt haben. 

Die Haftſtrafe macht daher Ein— 
druck, erregt Aufſehen und Aufregung, 
wie es die Geldbuße nicht gethan hätte. 
Iſt es überhaupt möglich, für den 
Kampf um's „Recht des Boykotts“ 
die Maſſe der amerikaniſchen Arbeiter 
zu erregen und daraus die große poli— 
tiſche „Iſſue“ zu machen, die Herr 
Gompers — ohne Erfolg — bereits 
im verfloſſenen Präſidentſchaftswahl— 
kampf daraus zu machen verſucht hat, 
ſo war die Erlangung eines Strafur— 
theils wie das geſtern ergangene un— 
ſtreitig das geeignetſte Mittel dazu. 


Es iſt deshalb das Urtheil unverhüllt 


herausgefordert worden. Wieder und 
wieder, in Rede und Schrift, hat Herr 
Gompers innerhalb der letzten Mo— 
nate die Verſicherung gegeben, daß er 
bereit ſei, ſich in den finſterſten Kerker 
werfen zu laſſen, daß er aber unter 
keinen Umſtänden eine Geldſtrafe zah— 
len werde. So das Gericht ihn nicht 
freiſpreche und damit den Boykott für 
geſetzlich erkläre, werde er es zwingen, 
ihn einzuſperren, ob es wolle oder 
nicht. Aus dieſer Herausforderung 
erklärt ſich die Schwere des Urtheils. 
Man hat ihn zu zwölf Monaten ver— 
urtheilt, wo er andernfalls vielleicht 
mit zwei oder drei davon gekommen 
wäre. 
* * * 


Im Uebrigen bedeutet das geſtrige 
Urtheil noch nicht das letzte Wort in 
der Sache. Das Gericht hätte, ſo es 
dazu gewillt war, die Strafe ſofort in 
Vollzug ſetzen können, hat es aber vor— 
gezogen, den Verurtheilten gegen 
billige Bürgſchaft die Freiheit zu laf- 
ſen, bis zur Entſcheidung der Beru— 
fung, die ſie an das Bundesobergericht 
einlegen werden. Erſt nachdem dieſer 
höchſte Gerichtshof ſein Urtheil geſpro— 
chen haben wird, wird die aufgewor— 
fene Rechtsfrage als endgiltig entſchie— 
den gelten können. Das hat, wie kaum 
gejagt zu werden braucht, jedermann 
vorher gewußt. Eine endgiltige Ent- 
ſcheidung wurde allgemein für noth- 
wendig erachtet, der höchſte Gerichtshof 
wäre daher ſo wie ſo angerufen wor— 
ben. Shn anrufen zu fönnen, brauch- 
ten bie Verflagten feine Märtyrer zu 
werden. Gie kortnten den Einhaltöbe- 
fehl befolgen, fo lange er in Kraft 
war, und konnten trotzdem dagegen 
appelliren. Daß ſie das nicht gethan, 
ſondern dem Befehl Trotz geboten ha— 
ben, ſo offen wie möglich und ſo her— 
ausfordernd wie möglich iſt natürlich 
nur ein Beweis mehr, daß das „Mär— 
threrthum“ nicht ungeſucht, nicht un—⸗ 
freiwillig iſt. Es iſt offenbar Herrn 
Gompers Ueberzeugung, daß ſein Ein— 
fluß mächtiger ſein wird im Gefäng⸗ 
niß, als er in der Freiheit es iſt, und 
daß ſeine und ſeiner Genoſſen Ein— 
ſperrung mehr beitragen wird, die von 
ibm verlangte gefeßliche Anerkennung 
des Boykottrechts duͤrchzuſetzen, als je⸗ 


des andere Mittel, das dazu aufgebo⸗ 


ten werden konnte. Iſt die Hoffnung 
trügeriſch, ſo iſt ſie nichtsdeſtowenige 
von ſeiner Seite eine ehrliche Hoff— 
nung. 

Soweit der Boykott, wie er hier ge⸗ 
übt worden (d. i. der nationale oder 


zwiſchenſtaatliche Boykott) an und für 


ſich in Betracht kommt, hat bekanntlich 


ſchon zu Anfang diefes Jahres das 


Bundesobergericht in einem ähnlichen 
Falle ſein Urtheil geſprochen. Es hat 
den Boykott für einen Eingriff in die 
Freiheit des zwiſchenſtaatlichen Han— 
dels und ſomit für eine Verleßung 
des Bundes⸗Truſtgeſetzes erklärt. Neu 
iſt im vorliegenden Falle nur die Ver—⸗ 
fechtung des vermeintlichen Boykott⸗ 
rechts unter dem Schilde des Rede— 
und eg ng Dafür Täkt 
fich viel jagen, mas der großen Menge 


8 


| 
| 


Angeklagten wurden gejtraft, mweil fie 


den gerichtlichen Befehl nicht befolgt 
haben, der ihnen verbietet, den Namen 
der boyfottirten Firma im „American 
Yederationift“, der amtlichen Zeitung 
de3 AUrbeiterbundes, auf der jehmwarzen 
Lifte zu führen, der fog. „Unfair”: 
Lite. Die DBerklagten erklären das 
Verbot für unrecht, weil „die beanjtan- 
dete Veröffentlichung"nur bejfagt: Wir 
halten diefe Leute für „unfair“ und 
faufen deshalb bei ihnen nicht.” Das 
fer einfah) die Belanntgebung einer 
TIhatjahe, die ihmen nicht verboten 
werben dürfe. Wo man jie ihnen ber- 
biete, jet Härlich das verfaffungsmä- 
ßige Recht der Rede- und Preßfreiheit 
verletzt. 
* * * 

Das Gericht erklärt dagegen, daß 
der Einhaltsbefehl in erſter Linie 
gegen den Boykott ſelber ſich richtet, 
gegen die „Verſchwörung zum Boy— 
kott“, und gegen die beanſtandete Ver— 


öffentlichung nur beiläufig als gegen | 
ein Mittel zur Erfüllung des Zivedes | 


der Verfhwörung. Die Angabe: „Un 
fair“ oder: „We don't patronize” in 
dem amtlichen Organ fei nicht bloß 
Mittheilung einer 
anerfanntermapen 
an alle Mitglieder der Organijalion, 
deffen Uebertretung geftraft wird und 
deſſen ungeſetzlicher Zweck es ift, die 
boyfottirte Firma gejchäftlih zu 
Grunde zu richten. E38 ift das jelbe, 
fomeit das Gejeb in Betracht fommt, 


al3 wenn ein Einhaltäbefehl den Mit- | 


gliedern des ſog. Fleiſchtruſts verböte, 
gemeinſchaftliche Abmachungen zur 
Beſtimmung der Fleiſchpreiſe zu tref— 
fen, und dann die Verklagten monat— 
lich oder wöchentlich eine Preisliſte 
veröffentlichen wollten, betitelt: „Wir 
verfaufen zu foundfoviel“ und darauf> 
hin jeden Händler, welcher billiger ver= 
fauft, beitrafen oder in feinem Ge- 
Ihäft fchadigen mollten. uch die 
Rede» und Preffreiheit ift befanntlich 
feine unbedingte Freiheit. Site läßt 
Seden jagen oder fchreiben was er will, 
hält aber auch jeden verantwortlich für 
Alles, mas er jagt oder Tchreibt. 
Sclieflich macht das Gericht in ber 
Begründung feines Urtheil® auch dar- 
auf aufmerffam, daß gerichtliche Er- 
fenntniffe refpeftirtt merden müllen, 
felbft wenn das Gericht fich in feinem 
Urtheil geirrt haben follte. Hält der 
Verurtheilte das Erfenntniß für un 
recht, fo ift es fein Recht, ein höheres 
Gericht dageaen anzurufen, aber es tft 
nicht fein Recht, das Erfenntniß mill- 
fürlich zu übertreten und als nichtig 
zu behandeln. Niemand hat ein Recht, 
Richter in eigener Sache zu fein. Dap 
der Verklagte die ihm verbotene Hand= 
lung für gefeglich halt, macht fie nicht 
gefeglih. Brauchte niemand ein ge= 
richtliches Urtheil zu befolgen, das ihm 
als ungerecht erfcheint, jo würde das 
felbftverftändlich das Ende aller ge= 
richtlichen Gewalt und das Ende aller 
gejeglichen Ordnung bedeuten. Aus 
allen diefen Gründen ift menig Aus 
ficht, daß Herr Gomper3 und feine bei= 
den Genoffen im Bundesobergerichte 
eine Umftoßung des gegen fie ergange= 
nenlirtbeil3 erlangen werben. Ob dann 
das felbftaefuchte Märtyrium der drei 
Urbeiterführer den beabfichtigen Ein- 
drud machen und den Kongreß der 
verlangten aefeblichen Anerkennung 
de? Boykottrechtes geneigter machen 
twird, ift allerdings nichts weniger ala 


licher. 


RXotalbericht. 
Machte Radau. 


Der Krafehler wurde vom Herberasvater 
niedergefnallt. 

In angeblich angefäufeltem Zuftan- 
de verübte heute früh um halb drei Uhr 
der 36jährige JohnGukzynski in der 
Herberge Nr. 8817 Exchange Ave. ſo 
heilloſen Lärm, daß der Herbergsvater 
Frank Went ſich genöthigt ſah, ihm 
Ruhe zu gebieten. Als der Krakehler 
ihn angriff, zog Wentz ſeinen Revolver 
und jagte dem Gegner eine Kugel in 
den rechten Schenkel. Der Verwundete 
befindet ſich in ärztlicher Behandlung. 
Der Thäter wurde verhaftet. Er be— 
theuert, in Nothwehr von der Waffe 
Gebrauch gemacht zu haben. 

— — 
Echoß vorbei. 


Poliziſt Sullivan überrumpelte 
heute früh zwei Einbrecher, als dieſe 
mit Beute im Werthe von 850 beladen 
aus Andrew Kahns Laden, Nr. 8524 
Superior Ave., traten. Die Diebe ga— 
ben Ferſengeld. Der Häſcher nahm 
ihre Verfolgung auf und ſandte ihnen 
fünf Schüſſe nach, die aber leider ihr 
Ziel verfehlten. Die Spitzbuben ſind 
entkommen. Im letzten Jahre ſind 
nicht weniger als fünf Einbrüche in 
Kahns Laden verübt worden. 

— —— — 


Berdächtige Geſellen. 


Unter der Anklage, vor drei Wochen 
den Schankwirth Anthony Randiſh, 
Nr. 439 Wabaſh Ave., in einer Elek— 
triſchen um ſeinen Diamantknopf im 
Werthe von 8200 erleichtert zu haben, 
befinden ſich die angeblichen Taſchen— 
diebe Thomas Lyons, genannte „Yorky 
Tom“, und James Keefe in Haft. Die 
Burſchen ſollen ſchon wiederholt unter 
ähnlicher Anklage verhaftet geweſen 
ſein. Sie betheuern ihre Unſchuld. 


Europaiſche Wechſeiraten. 


Laut Bericht der „Merchanis' Loan 
«“ Truſt Co.“ ſtellten ſich Heute bie 
europäiſchen Wechſelraten wie folgt: 

Deutjihland: 100 Marf..$23.81 

Dejterreich: 100 Kironen.. 20.31 

Schmeiz: 100 Francs 19.38 

83 Iland: 100 Gulden...... 40.32 

anemarf:.100 Kroner . 26.80 

Rußland: 100 Rubel 


— Auliffenbosheit. — Schaufpie- 
ler: „Unverfchämtbeit! Jebesmal, wenn 
ich auftrete, fangen die beiden da in der 
Loge an, fich zu unterhalten!” — Kol» 
lege: „Na, e3 find dann doc) wenig. 
ftens ziei, die — klatſchen!“ 


Ihatfache, Tondern | 
ein Boyfottbefehl | 





Todeß- Anzeige 
Freunden und Belannten die traurige 
Nachricht, dak unfer lieber Sohn 
Edwin Dehler 
im Alter von 2 Sabren, 11 Monaten 
und 22 Tagen am 22. Dezember ent- 
fhlafen ift. Die Beerdigung findet ftatt 
am Freitag, den 25. Dezember, um 
9 Uhr Morgens, vom Trauerhaufe, 3513 
©. Raulina Str., nah dem Bethania— 
Friedhof. Die trauernden Hinterbliebe- 
nen: 
Guitav und Martha Dehler, 
geb. Donner, Eltern. 
Irina, Manbelle, Mildred umd 
Richard, Geſchwiſter. 


Ruheſanft. 
mdo 
TRETEN 
Todes - Anzeige 


‚Freunden und Belannten die traurige Nad- 
richt, dah unfer geliebter Cohn und Bruder 
Freverid Hand 
am 22. Dezember im jugendiichen Alter von 14 
Sabren,. 5 Monaten und 10 TQTaaen aeftorben 
iſt. Beerdigung Samstag, den 26. Dezember, 
12 Uhr Mittaägs, vom Trauerhauſe, 2216 ©. 
44. Ave. Um ſtille Theilnahme bitten die trau— 
ernden Hinterbliebenen: 
Karl, und Zeurietta Haack, Eltern. 
Paul und Frieda, Geſchwiſter. 


ie vom Baum die Blüthen fallen, 
Alſo ſantſt auch du hinab, 
Und du gingſt zu früh von allen, 
Schon voran in's fühle Grab. 
Deine Mi und all’ dein Streben 
Hat der Tod zu nichts gemaächt. 
Und dein junges nützlich Leben 
Schlummert in des Grabes Nacht. 
ode» Anzeige. 
Freunden ımd Befannten die traurige Nad- 
richt, daß ımere liebe Mutter und Großmutter 
Katharina Möhner 
im Alter von 72 Sabren und 11 Vonaten felig 
im Herrn enifchlafen it. Die Beerdigung findet 
itatt am Freitag, den 25. Dezember, um 1 Uhr 
Nachınittagg, dom Trauerbaufe, 100 Elifton 
Avenue, nah dem Montrofe-Friedhof. Um ftille 
Sheilnabme bitten die trauernden Sinterbliebe- 
nen: 
Friedrich, Karl, Chriftien und Johann 
Mößner, Söhne. 
Fraus Margaretha Kroener, Frau 
Noiena Streich, Frau Katharina 
Schumacher, Töchter, 
nebſt Schwiegerſöhnen und Enleln. 


ido 


Todes ·Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt, daß unſer lieber Sohn und Bruder 
Nicholas Annen 
am Mittwoch, den 23. Dezember 1908, im Al- 
ter. bon 18 sahren und 10 Monaten felig int 
Herrn entichlaien ift. Beerdigung findet jtatt am 
Samstag Vormittag um 10 Uhr, vom Trauer: 
baufe, 5249 Nuftine Etr., nad der ©t. Auguftis 
nus-stithe und bon da nad dem VBonifaziuss 
Gottesader. Um _ ftilles Beileid bitten Die 
trauernden Hinterbliebenen: 
Nitolas und Therefa Annen, Eltern. 
Dorothy Neverth, Alma Branden, Eli: 
zabeth und Herbert, Gefchwilter. 
Sohn Neverth und Lonis Brauden, 
Schwäger. 


Zode8 »- Anzerge 


Freunden und Belannten die traurige Nach- 
richt, dab mein geliebter Gatte und unfjer lies 
ber Bater 

Otto ©. Wegner 
im Alter don 58 Jahren am 23. Dezember 
felig im Herrn entfchlafen it. Beerdigung findet 
ftatt am Samstag, den 26. Dezember, Nam. 1 
Uhr, dom Trauerhaufe, 259 W. Huron Etr., 
nah Waldheim. Um ftille Theilnahme bitten die 
trauernden Hinterbliebenen: 
Friederida Wegner, Gattin. 
Frau W. Bariding, George, Elite, 
Glara Seidel, Kinder. 
Srievrih Gesien, Schwiegervater. 
Bruder de3 U, B. of E. & I. Local 419. 


Sode8 - Anzeige 


Freunden und Belannten die traurige Nadie 
richt, das mein geliebter Gatte md unfer Vater 
Wilhelm Frieie 
im Alter bon 61 Jahren fanft im Herrn ent- 
ichlafen ift. Die Beerdigung findet ftatt am 
Sonntag, den 27. Dezember, um 11 Uhr, vom 
Trauerhaufe, 3017 Arher Ube., nach dem Be: 
thania-Friedhof. Um Stille Iheilnahme bitten 

die trauernden Hinterbliebenen: 
Mathilda Friefe, Gattin. F 
Guſtav und Edna Frieſe, Mamie Ei— 
land, Sadie Henderſon und Dora 
Kelley, Kinder, nebſt Schwiegertoch⸗ 
ler, Schwiegerſöhnen und Ver—— 
wandten. 


Tobes ⸗Anszeise. 


Freunden und Belannten die traurige Vach— 
richt daß unfer innigſt geliebter Gatte uü. Vater 
Jakob Schaack 
plötzlich geſtorben iſt. Die Beerdigung findet 
itatt am Samstag um 9:3830 Uhr vom Trauer: 
hauſe, 1454 Edgecomb Place, nach der Kirche 
Dur Lady of Laäke, und von da nach dem St. 
Bonifazius-Friedbof. Um ftilfe Theilnahme bit» 

ten die tranernden Hinterbliebenen: 
Caroline Scand acb. Webber, Gattin. 
Sohn M., Edward %., rau Edward 
Filhoim, Florence, Clara, Emma, 
Harry und Glarence, Kinder. 


ode -» Anzeige 
Sreunden und Belannten die traurige Nach: 
richt, daß mein geliebter Gatte und unfer Bater 
Charles Leno 
im Alter von 76 Jahren und 14 Tagen felig 
im Herrn entichlafen ilt. Die Beerdigung findet 
ftatt am Sonntag, den 97. Dezember, um 12:30 
Uhr, dom Tranerhaufe, 94 Erhital Str., nad 
der Bethlebems-stirche, Ede Baulina und Me: 
Reynolds Etr., don da nad_ dem Concordia— 
Gottesader. Die trauernden Hinterbliebenen: 
Maria Leno, Gattin. 
Frieda Thompſon, Louis Leno, 
mdoſa Theodore Leno, Kinder. 


Endes -» Auzeige 


Kreunden und Belannten die traurige Nad)- 
richt, das meine liebe Schweiter 
Helene Jahn 
im Alter _ bon 38 Jahren fanft im Herrn ent- 
Ichlafen ift. Beerdigung Samstag, den 26. De- 
zember, vom Haufe ihrer Schweiter, 127 Wil: 
low Str., nach der Zweiten Deutihen Baptiften- 
Kirche, don dort nah dem Montroje-Friedhof. 
Um itille Theilnahme bitten die trauernden 
Hinterbliebenen: 
Geumilde, Schwelter. 
Auguit Hoppe, Schwager. 
Ella und Geumilde Hoppe, Nichten. 


Sode3 - Anzeige 


Sreunden und Belannten die traurige Nad)- 


richt, dab i E 

Friedrich Fiſcher 
im Alter von 98 Jahren und 8, Monaten ge— 
ſtorben iſt. Die Beerdigung findet ſtatt am 25. 
Dezember 1908, um 12 Uhr, vom Trauexhauſe 
17 Churchill Str., nach dem re 
mido 


ader. 


Sur Erinnerung 


an umnfere geliebte Tochter und CSchmelter, 
die morgen dbor einem Sabre, am 25. Dezember 
1907, Weibnadtstag, im Alter bon 3 Jahren 
und 3 Monaten uns dur den Tod entriffen 
wurde. 

Cüße Hoffnung deiner Lieben, 

Cantit auf, ewig du binab? 

Sit denn nichts don dir geblieben, 

Warum braudte di das Grab? 

Kind, in deiner Nugendblütbe, 

Mubten wir Di jterben jeh'n, 

Shloß’ft da3 Aug’, das einft fo jprühte, 

Das jo treu, ad, und fo Ichön. 

Viel zu früh’ nah Menfchenmifien 

Betteten wir dich fo Eilbl, 

Dab den Deinen du entrifien, 

Cagt fein Wort, nur das Gefühl. 

Nur der — der dich Verlorene 

Aus zerrifſener Bruſt beweint, 

Rennt dic deine Leidenirone, 

Dem die Freude nicht mehr fcheint. 

Iroft, mer mag das Wort und nennen, 

Gibt’3 denn Troft für jolden Echmerz? 

Leere Troftesiworte brennen 

Glühend nur in’ Wunde Herz. 

Nur die Zeit, die fchmerzenlofe, 

Wird aud bier das \bre thum. 

Rollen nicht Hagen, laßt den Liebling 

Still in feinem Grabe ruh'n. 


Gewidmet von den tieftrauernden Eltern; 
Zohn und Minnie Spühler, nebft Bru- 
der und Schweiter. 


ur Erinnerung 


Mit tiefbetrübtem Herzen gedenfen wir_morgen 
des Todestages — —— Gatten 
und Ba 


Gnitav Hafi, 
geitorben am 25. Dezember 1904, 


Der ſchwere Tag, er lehrt num wieder, 
Un dem bu Tfeuter, uns berließet, 
Und Wehmuth fenkt fi auf uns nieder, 
Die bittere Trennungsthräne fließet. 
get were ee | vd fien 
od nit mit ibm der Zennungefämerg, 
Wie mande Tb ward’ bergoifen, 
— —— 
e e ein ag au en 
traf uns bei ins 


er a ‚ 
N faßten —3 tiefem Ehmerz. 
Gewidmet von der tieftrauernden Gattin: 


Wichtige 
Ankündigung! 


Sür die Bequemlichkeit des 
faufenden Dublifums wer: 
den die Interzeichneten ihre 
verichiedenen Läden Sams: 


tag, 26. Dezember während 
der gewöhnlichen Beichäfts- 


ſtunden offen 


The Fair. 


halten. 


Siegel Cooper & Oo, 
Rothschild & Co. 
The Boston Store. 
Hillman & Co. 


The Hub. 


MauriceL. Rothschild. 


Geitorben: Charles Xoefiler, 32 Jahre 
alt, am 23. Dezember. Geliebter Gatte 
bon Minnie Loeifler geb. Weitpbal, und 
Pater bon Franf Loeffler. Beerdigung 
Samstag, ‚den 26. Dezember, bom 

em Zrauerhaufe, 3251, Fifth pe, um 9 
Uhr Vorm., nah der Et. Antoniuskir- 
de und bon dort mit Autfchen nad) ©t,. 
Bonifazius. 


Geitorben: Emil Zott, im Alter von 30 Yab» 
ren, im Haufe feiner Tochter, Yrau Hermann 
6. Buff, 1326 Roleby Str. Begräbnig-Anzeige 
päter. 


Sur Erinnerung 
an ımfere aute Tiebe Mutter 
Maria Buchholz, 
die am 20. Dezember 1899 gejtorben und am 
94. Dezember begraben mwurde. 
Wenn du nod eine Mutter haft 
Co danle Gott und fei zufrieden, 
Nicht allen auf dem Erdenrund 
Sit diefe3 Glück beſchieden. 
Ruhe in Frieden, du gute liebe Mutter. 


oſephine Johnſon, Eliſabeth Boe 
— line uchhatz, Kinder. 


Dantjagung. 

Allen Berwandten, Freunden und Belannten 
welche fi beim Begräbniß unferer lieben Tod» 
ter und Schwelter 

Fricha Neumann 
fo zahlreich betheiligt haben, fowie für die herr» 
lihen Blumenipenden und die troftreihen Worte 
de3 Herrn PBaitors John am Sarge der Berftor- 
benen, folwie der Firma DOdcar 3. Maher & 
Bro. und deren Angeitellten wrechen wir bier: 
mit unferen berzliden Dank au2. 
Nobert und Emilie Neumann, Eltern. 
Walter, Heinrih, Anna und Herbert 
Neumann, Geichtwifter. 


Eodes » Anzeige 
Zee und Belannten die traurige Nach— 
richt, da 

Kohn Prueder 
im Alter von 59 Jahren am 22, Dezember 1908 
in feiner Wohnung, Ieving Bart Blvd. und 
School Str., Tumn Lehyden, geftorben ift. Bes 


erdigung Samstag Nadmittag um 1 Uhr mit 
Kutfehen nad) dem Union Ridge Friedhof. 


Cnas. BURMEISTER & SoN, 
Peihenbeflatter, 


301 und 303 l,arrabee Strasse 


Teleph /m North 185. 
Auftrüge von aller, Theilen der Stadt prompt 
beforgt. 1in,didofa® 


Waldheim. 


b tonfefiionslofer Ssriebhof bon 
Cilene. Dur a de 
falie durch alle Straßenba nen für 5 au 
(hönen $ heaber auf Bi alansıan ungen wie 
nen e 

. rt Joreſt 9 
ben e: Dal Ba e Ka u 37 


und 757. Etadt-Office 673 ®. 
Sumboldt 751. 
Jacob Ehwad, Eupt, 


Chilipy Man, Gelr. 


Kenjahrstarten 


in größter Auswahl. In deutfher und enalifcher 
Sprade und zu anetfannt billigiten Preifen. 


A. KROCH & CO. 


Größte moderne Buhbandlung des Weitens. 
26 Dionroe Strafe, 
Zwiſchen Wabaſh und Michigan Ades. 


Geeignete literariſche Weihnachtsgeſchenke 
zu billigen PBreifen. Jugenbicdriften, Märden, 
Bilderbüder in großer Auswahl. 

KOELLING & KLAPPENBACH 
104—106 Randuiph Straße. 
8 lnfer Laden Ift Abends offen. Sa 


Großes Weihnachtsfeſt 
berbunden mit Kinderbeicheerung, beranit. bom 
Griten Siebenbürger-Sadhien Kranken: 

Unterſtützungs-Verein 
am Samstag, den 26. Dez. 18, in Connts 
Halle, Ede Sedpgwid und Bladhawi Str. Ein: 
trittäfarten im PVorberlauf 25c, an der Kajfe 
50€ @ ®erion. Anfang 7 Uhr Abende 


Hülfe verlangt, weibliche — 
Nähmaſchinen - Arbeiterin- 
nen, welche in hellen, gut ge« 
lüfteten Arbeitsräumen bet 
zuten Köhnen und unter 
nadfichtigen Dorleutenzu ar» 
beiten wünfhen, follten fi 
fofort in 393 Milwaufee 
Ave., Chicago, melden, 
Kabo Corfet Company. 
ſondidoſa 


Pianos! Pianos! 


Weshalb von Händlern ober Departments 
Stored Taufen, went man bom Yabrilanten 
‚edenfo billig bireft laufen Tann. 


HENRY DETMER 
259 Une. Tel. Harzilon 265, 


I Ubenss sifen. ma 


’ 


‚Sonntag zum Frühſchoppen ſſo e 
# mo i 


Dentiches 


Zheater in p OWer $ 


Dixeltion..............Ceon Wachsner 
———ñ—— 


Sonntag, den 27. Dezember, 
15. Abonnements-Vorſtellung. 


—VI 


Vollsſtuck in 4 Alten von Adolph V’Arronge. 


Preife: $1.50, $1.00, 7öc, 506, 3öc. © 
kegt zu baben. —— 


Weihnachts-Schauturnen 
Beſcheerung der Schüler und Ball, 
beranitaltet bom , h E 
Turn - Verein Einigkeit 
in Hoerber3 Halle, 710-—714 Blue Jaland Ade., 
am Samstag, den 26. Dezember 1908, Anfang 
8 Uhr Abends, Entritt 25 Cents. de320,24 


Großer Preis-Mastenball 
beranftaltet vom a 
Thueringer Damen-Verein 
Samstag, den 9. Januar 1908, in der nnies 
ren Lincoln Turnhalle, Sheffield Abe, und 
Diderfey Blbd. Eintritt 25e @ Berfon. Anfang 
8 Ubr. Viele Preife, dea17,31 


19983. k 
Zährlicher Sylveiter- Ball 


beranitaliet bom 


Gesang-Verein „Frohsinn‘ 


Donnerstag, den 81. Dezember 1908, in der 
Süpdfehte Turnhalle, 3143— 3147 State Str. Tis 
det3 50 Gentd @ Perfon. Anfang 3 Uhr En 

oſon 


-— 


’ 
Schuster’s Rathskeller, 
Ede Elubuurn und North Ave. 

Am Weihnahistage, Anfang 3 Uhr Nachmittags, 
Grohe Ertra-Kunzerte. Neues Programm Santds 
tag und Sonntag. Lestes Gajtipiel bon ber 
Jean Wormier Truppe, Ein neues Programm, 
vaffend für Weihnachten. „Lebendig⸗todie Ches 
leute”, Samätag: „Bilpont Bil“, Cunntag: 
„Er iit taub.“ 


The Relic House, 


SOON. CQlark Str- 
Gegenüber Lincoln Par!, 

a Eigenthü 

den 9. November, 

onntag Nachmittag: 


Prof. Fred Brumm Orchester. 


nob10,btbofon? 


THE RIENZL 


Ghicage® papulärfter Yamilien - Reisrt, 
Ede N. Clark Str. und Diverieh v. * 

r 

Konzert nung von 85 5 


mer, 
jeden 


1 Uhr. Kdassston: 
Aa Writing Abende, fowte_ ben 
anzen Zag a la , &onntagd bon 12 518 8 
Rip: Xable d’bote 500. M. mann? 
Ordelter wird an — KR. — 
Ubend und Sonntag a — ne 


.. 3 
Y 
Im weißon Röp’l 
242 Ost North Ave. 
--KONZERT— 
während der Weihnachtöfelertage. 
Bohdier-Ausihant aus der Tucher’fchen 
Brunerei in — 
Weihnachtstag extra feiner Mittagstiſch. 
Alle Delikateſſen der Neuzeit. 


Chas. Lueneburg’s Lokal, 
175 Wells Straße, Süpwelt-Ede Huron. 


Rordfeite populäriter Calvon, Züslie um 
er e u u 
Import. Pilfener fiets an 337 Statfreunde 


n bier immer den dritten nm, 
— 24fep,dofon* 


Rudolph Seifert, 


103 — Bafhington Str. — 108 
3 -Thüren öftlih von Clark Str. 
Etabliri 1875. 
Empfiehlt ſein wo Pape Lager der aller 


"Figarren und Tabak 


als vpaſſende 


Feſtgeſchenke 


au ben zeitgemäß entſprechend billigen Vreiſen. 
Qualität garantirt. 
be317—24 


N. WATRY & Co, 

99—101 D. Nanbaiyp Str, 

—- Deutsche Optiker — 
Angengläfer eine Gpeztartizs, 


Briffen unb 
Rebald, Gameras und yhstsgr. Material 
EMIL H. SCHIN 


Randolph Str. 


nSEErE 





Ueber das Sparen. 


Nr. 25. 


An ihn, der niemals fparte. 


Schauen Sie zuriid auf die lebten fünf oder gehn Nahre. 
Schäben Eie ab — trir wollen fagen annähernd — tmiebiel Gelb 


Gie in diefer Zeit unnöthig ausgegeben. 


Denken Sie an die vielen 


Dollars, die Ihnen nicht den entfprechenden Nuben einbrachten, und 
dann berechnen Sie die Summe, die Sie erfpart haben fünnten, hät= 
ten Sie da3 Geld verzinslidh in Diefer Bank angeleat. 


Shanen Sie vorwärt3 auf die fommenden fünf oder zehn Nahre 


und beginnen Sie jebt mit dem Sparen. 


Nehmen Gie fich bor, 


daß die Zufunft Sie reicher finden joll al3 die Gegentvart. 
Wir offeriren Ihnen die Einrichtungen der größten Sparbant in 


Chicago. 


Ilinois Trust and Savings Bank 
La Salle Str. und Jackson Bivd. 


Aus „Tall on Gabing”, Copyright 1908, 
von der SUinois Truft and Eoving3 Banl. 


Lotalbericht. 
Giektriziläts-Derirag. 


Schulrathsausſchuß verſucht, den 
niedrigſten Preis zu ermitteln. 


Noch mehr Dienſtunfähige. 


Der Polizeichef will wieder einmal ſein 
Offizierforps verjüngen. — Eine lady: 
hafte Gefhichte mit und ohne LCachgas. 

k — Sturmgeprüfte Wagenlizens gerettet. 


Sm GSchulrathsausfhuß für Ges 
bäude und Grundftüde wurde geftern 
über das Anerbieten der Common= 
wealth-Edifon Co. auf Lieferung bon 
eleftrifcher Kraft und eleftrifchem Licht 
an die Schulhäufer verhandelt, jomie 
über daS Anerbieten der Abwaſſerbe— 
börde, zum Gelbjttoftenpreife von zmei 
Gent3 für die Kilomwattftunde die erfor- 
berliche Elektrizität zu ftellen. Der zur 
Zeit bejtehende Vertrag mit der Com= 
monmealth-Edifon Co. erlifcht erjt in 
Techzehn Monaten. 
hatte nun befanntlih dem Schulrath 
einen neuen Vertrag unterbreitet, jedoch 
verlangt, daß der Preis geheim gehal- 
ten werde. Ehe aber das jehr günjtige 
Anerbieten angenommen mwerden fonn= 
te, erinnerte Präfident Mc&ormid von 
der Abmafjerbehörde daran, daß biele 
ihre Eleftrizitätsleitungen ausbaue und 
bald neun Zehnteln aller Schulen eben= 
falls Elektrizität liefern fünne. Die 


Abmwafferbehörde auszufchließen, mar | 


nad Anficht aufmerffamer Beobachter 
der Zmed des niedrigen Ungebot3 ber 
Privatgejellihaft. Die Verhandlung 
por dem Ausjhuß ergab, daß zur 
gründlichen Erörterung ber beiden An- 


aebote Fachtenntnig gehöre. Der Aus | 
{chuß übermittelte daher alle Papiere | 
der Abmwafferbehörde mit dem Erfus | 


chen, genau zu erklären, in melcher Be: 
ziehung ihr Angebot für die Schulen 
portheilhafter fei, al3 das der Coms> 
monmealth-Edifon Co. 

Daz neue Gebäude der Bomen=-Hod- 


| Annie Mitchell in ihrer Wohnung Nr. 


567 Xarrabee Strage beläjtigt Hatte 
und dem die Frau fchlieglich Knüppel 
und Gürtel abnahm, erhielt den Lauf— 
paß. Bolizift Mulhern büßte megen 
Trunkenheit „ohne Lachgas“ ſieben Ta— 
ge Sold ein, ebenſo viel Poliziſt Me— 
Guire, weil er nicht ſtündlich Meldung 
erſtattet hatte, während Poliziſt Lenoch 
das gleiche Vergehen mit nur drei Ta— 


| 

| 

| gen Soldabzug berechnet wurde. 
| 


| 


Dieſe Geſellſchaft 


Wagenlizenſen bald zahlbar. 


Nachdem Bundesrichter Kohlſaat ge⸗ 
ſtern nach langer Verhandlung D. S. 
Nevilles Geſuch um einen Einhaltsbe— 
fehl gegen die Stadt, um dieſe an der 
Einziehung der Wagenlizenſen zu ver— 
hindern, abgewieſen hatte, wird nach 
den Feiertagen die ſeit Monaten fällige 
Abgabe von den ſäumigen Zahlern, 
welche etwa ein Drittel aller Wagenbe— 
ſitzer bilden, mit allem Nachdruck ein— 
getrieben werden. 


Berurtheilung der Arbeiterführer, 


Bat in Gewerfihaftsfreifen aroßes Auf: 
fehen gemacht. 


Die Verurtheilung von Präfident 
— Gompers, Vizepräſident John Mitchell 
und Sekretär Frank Morriſon von der 
American Federation of Labor durch 
den Bundesdiſtriktsrichter Wright in 
Waſhington, D. C., zu Gefängniß— 
ſtrafe hat in Gewerkſchaftskreiſen im 
ganzen Lande großes Aufſehen ge— 
macht, und Präſident Wright vom 
Illinoiſer Gewerkſchafts -Verband 
hat die Einberufung eines beſonderen 


Verbandstages empfohlen, um zu der 


Entſcheidung Stellung zu nehmen; ſie 
iſt jedoch noch nicht endgiltig, da, wie 
ſchon berichtet, die Verurtheilten Be— 


rufung angemeldet haben. 


Der Vollſtreckungsausſchuß des 
örtlichen Verbandes hat an die Ver— 
urtheilten folgende Depeſche geſandt: 
„Der Vollſtreckungsausſchuß der Chi— 
cagoer Federation of Labor verſichert 
Sie der weiteſtgehenden Unter— 
ſtützung der Hunderttaufende organi- 
ſirter Arbeiter und Arbeiterinnen von 
Chicago in Ihrem glänzenden Kampfe 
für freie Rede und freie Preſſe. Ge— 
fängniſſe haben keine Schrecken für den 


ſchule wird noch von letzterer Geſell- amerikaniſchen Bürger in dem gegen— 
ſchaft mit Elektrizität verſorgt werden. wärtigen Kampf um die Erhaltung 
Der Ausfhuß beichloß, die neue Hoch> | unferer Freiheit und unferer Forde— 


und Glementarfcehule an der 65. und 
Honore Straße nad Präſident Harper 
von der Chicagoer Univerfität zu bes 
nennen. 

Die Derjüngung der Polizei. 

Die vier Leutnants, welche vom Po- 
Vizeichef den „blauen Brief“ erhalten 
haben, Maloney, Stotes, Barber und 
Beaubien, haben bislang noch fein Ge— 
fu um Penfionirung geftellt, und ber 
Volizeichef beabjichtigt, falls es nicht 
bald gefchieht, fie der Polizeipenfions- 
behörde behufd Unterfuhung ihrer 
Dienftfähigfeit anzumelden. Insgeheim 
bat er eine Anzahl anderer höherer Po- 
lizeibeamten dur Vertrauensmänner 
beobachten Taffen, und er läßt durch» 
bliden, daß jene vier bald viele Schid- 


falsgenoffen haben werben. Er brau: | 


che jüngeres Blut auch in den höheren 
Aemtern, fagt er, nit nur uni: den 
gewöhnlichen Schußleuten. 

Die Zipildienftbehörde erhält mo» 
natlich Führungaliften über alle Ange: 
ftellten der Stabt. 


dem fie gefchrieben find. 
Das rettende Kadıgas. 
Das Lachgas hat den MPoliziften 
Harnifch zwei Mal por Schmerzen be- 


mahrt, einmal, al& er fich von einem | 
und das 


Zahnarzt behandeln ließ, 
zweite Mal, als er geſtern von der Dis— 
ziplinarbehörde in eine „Nachkur“ ge— 
nommen wurde. Dieſes Mal drohten 
ihm Schmerzen am Geldbeutel. Har⸗ 
niſch war in Michael Vogels Wirth— 
ſchaft an der Harriſon und Jefferſon 
Straße geſehen worden, anſcheinend 
ſchwer betrunken. „Nicht an dem,“ 
vertheidigte ſich der Wackere geſtern, 
„der Zahnarzi gab mir zu viel Lach— 
gas, und Jemand rieth mir zu Sel—⸗ 
teröwaffer und rothem Pfeffer als 
Heilmittel für die Wirkung des Gafes. 
Und das habe ich verfucht.“ Und Har- 
nifh madte ein fehr ernjtes Geficht, 
. die Glaubwürdigkeit Teuchtete ihm aus 


den Yugen, die ftrengen Unterjucher | 


Präfident Lomer | 
von ‚jener Behörde erklärt, die Zeug- 
niffe feien nicht das Papier werth, auf | 


| rung des gleichen Rechts für Alle. Un- 
fer NReht auf freie Rede und freie 
Preffe, wie von der Verfaffung garan- 
tirt, wird nie aufgegeben werden.” 


* Coof County-Bond3 und Eity of 
| Chicago-Bond3 find die fiherftenGeld- 
ı anlagen. Der befte Pla diefelben zu 
| faufen, ift bie State Banf of Chicago, 
| Süboft-Ede La Salle und Wafhing- 


| tpn Str.. aeaenüber dem Court Houfe. 
270f,didofa* 


Deusines Theater. 


Nädften Sonntag: „Hafemanns Töchter”, 
Dolfsftüd von E’Arronge. 

Eines von den Stüden, wel: Abolf 
| 2’Arronge feinerzeit die Gunjt der 
| großen Maffe des deutfchen Theater» 
| publituma in fo hohem Maße ges 
| jichert haben, ijt für Sonntag zur 
| Aufführung in Pomerd’ angefet. Ges 
| geben wird das vieraftige Volksftüd: 
„Hafemanna Töchter“. Wie überall, 
mo die deutiche Zunge Klingt, it im 
 Zaufe der Jahre auch hier diefes Stüd 
| des Defteren über dieBretter gegangen. 
Sigmund Celig, der beliebte Veteran 
der deutjchen Bühne Chicagos, zählte 
den „Hajemann“ zu feinen Glangrol- 
len. An feiner Stelle wird nun Herr 
Meter die Fahrpläne ftudiren und ben 
' Zug verfäumen. Wie au dem nadhite- 

benden Berzeichniß zu erfehen, find 
auch die übrigen Rollen in Genuß ber 
ſprechender Weiſe beſetzt: 


Anton Haſemann, Kunſt- und Handels⸗ 
Ärtner Hermann Melper 
Albertine, feine fyrau 
Lizzie Forſtet 


Frangista.. 
Emilie Gharlotte Kraufe 
Ro ſa Gertrud Müller 
Wilhelm Knorr, Schloſſermeiſter, Emiliens 
Gatte Ludwig Kreih 
Hermann Körner, ein reicher 
Franz Kirchner 


Yabrifant 
... tig Bödeder 


Baron von Zinnoi....::...r00000 * 
Klankert, Handſchuhmacher Juſius Schmidt 
Anna Richard 


gran Klintert 
Eduard Klein, Rropifor in ber 
Löwen: Apotbete Chriſtian Rub 
Dr. Seiler . Helmar Lerski 
Anna, Dienſtnädchen bei Haſemann... Marie Lange 
Marthe, in Körners Dienſten.... Annag Roithmeyer 
Be ——— & — Terme 
artih.... ...Emanue aufji 
Edloſſerseſellen Willy Saft 


Lobmenn... 


deren Töchter 


aber grienten, und fhließlich verficher- ; . 


‚ten fie ihm, fie glaubten Alles, und | 


fprachen ihn frei. Später foll Harniſch 
ı gegtient haben, aber two e3 feiner fah 
‚und ohne Ladhaas. 

Poliziſt Mennebn, der die Negerin 


CASTORIA MrSäugingeund Kinder. 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


|  * Die Affociation of Commerce ift, 
| wie ih Ausfhur für Mittel und Me- 
ge geitern feititellte, auf 2967 Mitalies 
der angemwachfen. 


— 


Abendpoſt, Chicago, Donnerſtag, den 24. Dezember 1908. 


Reſorm der Stautsunſtuſlen. 


— n — 


Schaffung einer Aufſichtobehörde 
für alle Auſtalten vorgeſchlagen. 


Nach dem Vorbild von Jowa. 


Machtbefug niſſe der ſtaatlichen Wohlthätig⸗ 
feitsbehörde follen ftarf befchnitten wer- 
den. —Abrahams verlangt Herabjegung 
der Koften im Stadtgericht, 


Gründliche Aenderungen in ber Lei- 
tung ber jtaatliden Wohlthätigfeits- 
und Sträfanftalten empfahl einer De- 
pejche aus Springfield zufolge in fei- 
ner geftrigen Sißung ein aus den Se— 
natoren Berry, PBemberton, McKenzie, 
Hull, Potter und Burton bejtehender 


Ausfhuß, der in der lebten Situng- 


ernannt wurde, um eine Unterfucdhung 
borzunehmen. Senator Berry wurde 
beauftragt, die Vorfchläge des Aus- 
fHufjes in einem Entwurf zufammen- 
zufaffen und ber Legislatur porzule- 
gen. Der Ausfhuß empfiehlt die 
Schaffung einer parteilofen Auffiht3- 
behörbe, der alle Wohlthätigfeit3- und 
Etrafanitalten unterftellt fein follen, 
und die Abjchaffung der örtlichen Auf: 
fichtsräthe und Kommiffionen, denen 
jet die eigentliche Zeitung der einzel» 
nen Anftalten übertragen if. Die 
ftaatlihe Wohlthätigfeitsbehörde fol 
bejtehen bleiben, doch fol ihre Ihätig- 
feit auf Befuche der Anftalten und 
Empfehlungen für Berbefferungen be- 
Ihränft werden. Auch die Strafan- 
ftalten jolfen ihr unterftellt fein. Die 
Leitung fämmtlicher Anftalten joll der 
Auffichtsbehörde übertragen merben. 
Die Superintendenten und Bermalter 
Tfollen einfach Vermaltungsbeamte fein, 
die aber feine Verfügung über bie 
Fonds ihrer Anjtalt treffen können. 
Alle örtlichen Schab- und Kaffenftellen 
follen abgefchafft werden, da alle Zah- 
lungen durch die Staat3fafje erfolgen 
follen. Daneben wird noch die Grün- 
dung örtlicher Beſuchsausſchüſſe für 
jede Anftalt empfohlen werben, die fich 
aus je drei Bewohnern des angrenzen=- 
den Gebiet3 zufammenfeten follen. Sie 
follen eine Vergütung nicht erhalten. 
Der Ausfhuß hat Wohlthätigfeits- 
und Strafanftalten in New ort, 
Soma und anderen Staaten befucdht 
und ift zu der Anficht gefommen, daß 
das Gejet von Jowa das beſte iſt. 
Sein Entwurf wird ſich an dieſes Ge— 
ſetz halten, das ſich auch Sprecher 
Shurtleff zum Muſter nahm, als er 
eine Vorlage für Schaffung einer Auf: 
fihtsbehörde einbrachte, mit deren Be- 
ftimmungen fich die Empfehlungen des 
Ausfchuffes vielfach deden. 
Einführungsfeierlichfeiten. 
Vorbereitungen für die Einfüh- 
rungsfeierlichkeiten werben fofort nach 
Weihnachten getroffen werden. Die 
Einführung der neuen Staatsbeamten 
wird am 11. Januar erfolgen. Roy 
D. Weit, der Vorfitende der republis 
kaniſchen Parteileitung im Gtaate, 
fündigte gejtern den Arrangements» 
Ausihuk an, der die Vorbereitungen 
für die Einführungsfeterlichkeiten tref- 
fen wird. Er jet fih aus Oarret D. 
3. Kinney, Peoria; Perry E. Ellis, 
Quinch, und Sohn W. Wheeler, Aus 
burn, zufammen. €&3 gilt ald wahr— 
fcheinlih, dab die Tyeierlichkeiten To 
einfach fein werden mie vor vier Jah 
ren, al® Gouverneur Deneen ben 
Amtseid ablegte. Von den am 3. No— 
bember ermählten Staatöbeamten find 
nur Sohn G. Oglesby, Vizegouver— 
neur; Andreas Ruſſell, Schatzmeiſter, 
und J. MeCann Davis, Schreiber des 
Staatsobergerichts, neu erwählt. 
Herabſetzung der Gerichtskoſten. 


Einen Antrag, die Gerichtskoſten 
für das Stadtgericht in allen Fällen, 
in denen es ſich lediglich um Verge— 
hungen handelt, auf einen Dol— 
lar herabzuſetzen, wird in der kommen— 
den Sitzung der Legislatur vom Abge— 
ordneten Emanuel M. Abrahams ein— 
gebracht werden. Abrahams iſt der 
Anſicht, daß der gegenwärtige Brauch, 
in diefen Fällen die Koften auf $8.25 
feftzufegen, ungerecht ift, er diene nur 
dazu, das Gericht zu bereichern. E38 
fei die größte lingerechtigfeit, fo viele 
Tale aegen Zahlung hoher Kojten nie= 
derzufchlagen. Wenn eine Perjon fich 
ein Vergehen habe zu Schulden kom— 
men laffen, folle fie bejtraft werben, fei 


.e8 ein leichte Vergehen und harble 


e3 fich darum, ihr deutlich zu machen, 
daß jte nicht ungejtraft freveln fönne, 
fo genüge e8, fie zur Zahlung ber Ko» 
jten zu verurtheilen, die aber nur ge— 
ring fein follten. Ein Dollar genüge. 
&3 fei nit die erfte Aufgabe des Ge- 
rihts, genügend Geld aufzubringen, 
um feine Unterhaltungstoften zu de— 
den. 
Brown’s Mitbewerber. 

Die Mitbewerber Lee DMeil 
Bromnes um das Spredheramt ber 
Minderheit hielten geftern in Chicago 


eine Konferenz; ab, in der befchloffen- 


wurde, am Montag nach der Konferenz 
der Mitglieder der ftaatlichen Partei- 
leitung mit den demofratifchen Abge- 
orbneten einen Kaufus abzuhalten, in 
dem man fi auf ein Programm für 
den Kaufus der demofratifchen Haus- 
mitglieder einigen will. An der geftri- 
gen Konferenz nahmen Thomas Tippit 
von Diney, Walter Lan, John Hruby, 
Sohn Poulton, George 2. MeConnell, 
Sohn 3. MeLaughlin und George W. 
Englifh von Vienna Theil, doch ift ber 
Legtere nicht ald Parteigänger ber 
übrigen Theilnehmer an ber Konferenz 
anzufehen. 


— Boshafte Frage. — Frau: „u 
Männchen, ich brauche fehr bringen 
einen neuen Hut!” — Gatte: „Genügt 
es nicht, wenn Du auf ben alten ein 
neues Stodiwerf auffegen läßt“ 

— Unab fichtlihe Ironie. — Mut: 
ter: „Wa3 macht Yhr dan?" — Kleine: 
„Wir fpielen Mann und Frau!" — 
„Schön! Aber zantt euch nicht!” 


Deutſcher Theaterverein. 


Seine Gründung von hieſigen Cheater⸗ 
freunden geſtern beſchloſſen. 


Mit oder ohne Wachsner. 


In Sachen des Deutſchen Theaters 
hielt geftern Nachmittag der Vorſtand 
des biefigen Zmeiges bes Deutſch⸗ 
Amerikaniſchen Nationalbundes eine 
Sonderſitzung ab. Nach einer länge⸗ 
ren Beſprechung der Sachlage wurde 
beſchloſſen, auf kommenden Montag 
eine Verſammlung nach dem Bis⸗ 
marck⸗Hoiel einzuberufen zwecks Grün⸗ 
dung eines Deutſchen Theatervereins, 
der mit oder ohne Herrn Wachsner für 
die Fortdauer des deutſchen Theaters 
eintrete. 

Abends fand dann, unterVorſitz von 
Richter Girten, eine Verſammlung von 
Theaterfreunden ſtatt, in welcher die— 
ſer Beſchluß mitgetheilt und gutgehei⸗ 
Ben wurde. Es lag ein Telegramm 
von Direktor Welb in St. Louis 
und eine Zuſchrift von den Direktoren 
des deutſchen Theaters in Davenport 
vor, beide Anerbietungen enthaltend, 
das deutſche Theater hier zu überneh— 
men. Direktor Wengefeld vom deut— 
ſchen Theater in Dabenport hatte ſich 
außerdem perſönlich zu der Verſamm—⸗ 
lung eingefunden. 


(Eingefandt). 

(Für Ginfendungen aus dem Xejerkreis if die Re 
dattion nicht verantwortlid. — Zufcriften mül 
fen möglichit Har und furz gehalten, das Vapier 
darf nur auf einer Seite befehrieben fein, Nur 
.., melde den Namen und AÄdreſſe 

injender® tragen, erden berüdjihtigt. Au 
Wunih wird der Name nicht verdffentlicht.) 


An die Redaktion der „Abendpojt”. 

Der Würfel ift gefallen! Direltor 
Wachöner hat die Kate aus dem Cad ge- 
Laffen, aber früh genug, um Abwehr tref- 
fen zu fönnen. Doch mad nun thun? Bei 
reiflicher Meberlegung müffen mwir_geite- 
hen, daß Herr Wachsner feines Opfers 
der Chicagoer werth ijt, denn neben manz 
chem Guten war dag Meijte ded Gebote- 
nen doch minderwerthig. Unter allen Ums 
ftänden jtehen mir vor der Alternative: 
„Ein thatfräftiger Theaterberein“ oder 
„Rein deutfches Theater“. Möge der fol- 
gende Paffus recht verjtanden merden. Es 
gibt hier in Chicago genug „Tubals“, 
und dieſe waren, nach meiner Erfahrung, 
noch ſtets die Schützer und Schirmer 
deutſcher Kunſt; ja, viele deutſche Thea— 
ter wurden und werden noch von ihnen 
vollſtändig unterhalten, und es bedarf 
wohl nur dieſes Appells, daß ſie es auch 
hier thun. ©o bat 3. ®. ommerzienrath 
Simon f. 3. die —— Ausſtattung 
von Dahns „König Roderich“ aus ſeiner 
Taſche bezahlt, und die Summe war nicht 
klein, Als Ackermann in Bremen Ban- 
kerott machte, traten ſie ein und Conried, 
als Geſchäftsleiter, hat von ihnen manche 
ſchöne Summe bekommen, um die Gagen 
zu decken. Das Carl Schultze Theater 
wurde von ihnen in allen Nöthen unter— 
ſtützt. Das ſind nur einige Theater, an 
denen ich thätig war. Auch dad Hambur- 
ger Stadt-Theater wird von ihnen hoch- 
gehalten. Warum gefchieht es nicht Hier 
im Ehicags? Wenn nur Zehn zufammen= 
treten und fagen ernitlich: „Wir wollen!“ 
fo it das Unternehmen gefichert. 

Aber Chicago ijt groß. Wir brauchen 
mehr al3 ein Sonntagstheater. Vor 20 
Sahren hatteChicago mehr al3 einDußend 
Bolfstheater, von denen einige jehr ans 
nehmbare Rorftellungen boten ımd alle 
waren gefüllt. Warum find fte gejchlof- 
fen? Sit die deutfche Bevölkerung der 
Zahl nad) zurückgegangen? Nein, derllm- 
frei3 ihrer TIhätiafeit mar zur Hein, Ver=- 
fehtehbung der Bevölferuna und, vorMlllen, 
mindermertige Daritellung Einiger und 
Launen der Eigenthümer der Theater 
refp. Hallen veranlaßten die Schliegung. 
An Theater-PBublifum Fehlt e3 nicht. 
Wohl aber an den Stätten. 

Das Deutſchthum iſt zerſplittert, aus— 
einandergeſprengt. Im deutſchen Thea— 
ter wird es ſich wieder feſter aneinander— 
ſchließen. 

Vor Allem bedarf die Nordſeite einer 
ſolchen Stätte, da dort das Deutſchthum 
ſehr ſtark vertreten iſt. An zentraler 
Stelle, z. B. Halſted, Fullerton und Lin— 
coln Abe., müßte ein ſog. „Deutſches 
Haus“ errichtet werden, welches neben 
dem Theater, Läden, Geſchäftsräume, 
Logenhalle und Klubräume enthielte. Be— 
ſonders letztere würden von den zahlrei— 
chen Vereinen mit Freuden begrüßt wer— 
den. Ein Gleiches müßte an der Süd— 
ſeite geſchehen, während im Stabthezirf 
ein Theater zu vachten wäre. Bei ſolchen 
Unternehmen würde Eines das Andere 
tragen. An der Spitze müßte ein befähig— 
ter finangieller Leiter ſtehen. Hat auf 
dieſe Weiſe die deutſcheKuünſt ein Heim, 
müßte die Geſellſchaft von kundiger Hand 
— —— werden. Freilich ſind ar⸗ 

iſtiſche Direktoren nicht allgzudicht geſät, 
und Leute wie Laube, Gumbau, Jauner, 
Grube, Hafemann felten, aber e3 gibt 
auch noch Richards. Mit Freuden erin- 
nere ich mich noch, wie Ieterer mit einer 
verhältnißmäßig kleinen Geſellſchaft fünf 
Vorſtellungen in derWoche herausbrachte, 
darunter eine Novität und eine klaffiſche, 
aber die Worte: „Das geht nicht,“ waren 
in feinem Lexikon geſtrichen. Iſt die Ge— 
jellichaft gut aufammenaeitellt, Tönnte 
telbit gelegentlich eine TeichteOperette oder 
fomifche Oper gegeben werden, und die 
Gefangpereine würden mit Freuden in 
Rrezioia oder Nadhtlager mittvirfen, wenn 
die Aufforderung an fie erginge. Das 
Repertoir muß dem Publifum angepakt 
werden. Mas e3 mil, muß gegeben wer- 
den, und da3 ift bald erarimdet. Nur 
nicht Heinlich — felb'* bei einem Defizit 
im erften Nahrel Wird e8 richtig ange- 
faßt, frönt der Erfolg das Werf — denn 
mer magt, gewinntl 
Hochachtungsvoll 
C. Albin, 611 Mdiſon Str. 
* * * 


An die Redaktion der „Abendpoſt“: 

Ick bin ſehr erſtaunt darüber, Do ſich 

err Wachsner über den Befuch feiner 

orftellungen beffagt und einen Garan- 
tiefonds verlangt. ch, als fait regel» 
mäßiger, Befucher der Sonntag-VBoritel- 
Tungen %arf mohl behaupten, da% fait alle 
borzüglich befucht, menn nicht gar aus» 
verfauft find. Wenn thatfächlich der Be- 
ſuch auch manchmal nicht fo tft, mie Herr 
Wachöner e3 miünfcht, fo tft nur er felbit 
fchuld daran, nicht da8 Deutfchthum bon 
Chicago. Wad mird oft amfgeführtl 
Stüde, die in Deutfchland und Defter- 


‚reich direft durchaefallen find, und mit 


diefen Sadien will Herr Wadchsner fein 
Theater füllen. 

Nebes Nahr bei Beninn der Saifon 
Tteft man, die und de Damen ımd Herren 
aus dort und dort Mmurben enaagirt, 
ebenfo ein Chor von 12 Berfonen und fo 
meiter, aber niemals hörte ich mieber bon 
und Ah fh Titten Woreigfidee Das mie 

ei or s, das d 
jeder Theaterbefutcdher nern zugeben, wenn 
aber die Stüde wertäfog find, dann Hilft 
Tüchtigleit und Kunft eben auch; nichts. 
Es gibt eine nange Anzahl Etüde, die 

enitüde find, was für bie Direfti 
doch die Hauptiadhe tft, aber ich alaube, 
Direltor Wachsner Termt fie wicht und 
wird fie auf feinen Europasfeifen auch 


Daher Theaterverein! Glüdauf! 
% 


Jeſet die „Bonntagpoft« 


Mordverfud. 


Der Schanlwirth Jalob Geier le⸗ 
bensgefährlich verwundet. 


Der Thäter entfommen, 


Hatte das Opfer aus dem Hinterhalt nie 
dergefnallt.— Raub war nicht der Bes 
weggrund. —Der Derwundete ift zähles 
big wie eine Kate, 


— 


Der 36jährige Schankwirth Jakob 
Geier wurde heute Wiorgen um halb 2 
Uhr im finjteren, neben jeiner Wirth- 
Ihaft Nr. 1574 W. North Ave, gelege- 
nen und nad) der hinter dem Lotal bes 
findliden Wohnung führendenHallens 
gang von einer imYginterhalt liegenden 
Perſon angeſchoſſen und lebensgefähr— 
lich verwundet. Eine Kugel iſt ihm in 
der Nähe des Herzens in die Bruſt ge— 
drungen, die andere hat die linke 
Schulter zerſchmeitert. Obgleich nach 
Anſicht der Aerzte ſchon die erſte Ku— 
gel genügt hätte, um unter normalen 
Umſtänden den augenblicklichen Tod 
eines Menſchen herbeizuführen, lief 
Geier zurück in die Wirthſchaft, ſprang 
durch die verriegelteß6lasthür, ſchwang 
ſich auf eine in Fahrt befindliche 
Elektriſche und erſuchte den Schaffner, 
ihn vor der Wache an Weſt North 
Ave. abzuſetzen. Das geſchah. Die Po— 
lizei ſchaffte den Verwundeten nach 
dem St. Eliſabeth-Hoſpital. Erſt 
nachdem er unterwegs dem Poliziſten 
Mathern gegenüber das Attentat ge— 
ſchildert hatte, ſchwanden ihm die 
Sinne. Sein Zuſtand wird als hoff— 
nungslos bezeichnet. 

Wurde nicht beraubt. 


Geiers Ausſage lautet: „Um 1 Uhr 
Morgens jchloß ih das Lofal und 
machte Kajje. Die Einnahme betrug 
$121.65. Wachdem ich das Geld in 
eine Zigarrentijte gelegt hatte, trat ich 
mit diejer unter dem Arm in ben 
dunflen, nach meiner Wohnung füh- 
renden Hallengang. Kaum hatte ich die 
Thür Hinter mir gejchloffen, ala ich 
zwei Schüffe aufbligen jahb und fie 
auch hörte. Gleich darauf fühlte ich 
jtechenden Schmerz in meiner linfen 
Seite und in der linfen Schulter. Jh 
ließ die Zigarrenfifte fallen, lief zurüd 
in die Wirthihaft und fprang dureh 
die Glasfcheiben der verriegelten 
Thür. Dann fhwang ich mich auf eine 
vorbeifahrende Elektriſche und erfuchte 
ven Schaffner, mich an Kedzie Ave. 
abzujegen und die Polizei zu benach- 
richtigen. 

„Der Hallengang war duntel. Ach 
ah dort Niemand, hörte auch fein Ge— 
räufh. Nur die Schüffe fah ich in der 
Nähe meiner Wohnungsthür aufbli= 
ten, hörte au Rud auf Rud den 
Knall. Beraubt wurde ich nicht.” 

Die mit der Aufarbeitung des Fal- 
le8 betrauten Deteftived fanden die 
Zigarrenkifte und das auf dem Fuß: 
boden de3Hallengangs verjtreute Gelb. 
E3 fehlte fein Gent. Die Olasthür 
mar zertrümmert, E3 war erfichtlich, 
daß Jemand aus derWirthihaft durch 
die Scheiben auf die Straße geſprun— 
gen mar. 

Die Geheimpolizijten find der An- 
ficht, daß nicht NRaudgier, fondern 
Rache der Bemweggrund zur That mar. 
Ihrer Ueberzeugurg nad) wurde Geier 
bon einem perjönlichen Feinde ge- 
ſchoſſen. 

Der Verſchwörung bezichtigt. 

Frank J. Wande, Mitglied der 
Chicago Engraving Company, Nr. 
350 Wabaſh Ave., hat geſtern Haftbe— 
fehle erwirkt gegen Adolph Jahn, 
Henry Hanſon, A. W. Jesmer, George 
Madden und Charles H. Hatch. Er 
bezichtigt ſie, ſich verſchworen zu ha— 
ben, die Chicago Engraving Company 
durch unlautere Mittel geſchäftlich zu 
ſchädigen. Jahn iſt Präſident der 
Jahn & Diver Engraping Company, 
Nr. 84 Market Str.; die übrigen Be- 
tlagten find Privatdetektives. 


Der Brandftiftung verdächtig. 


Unter dem Verdacht, geftern ein 
Teuer angelegt zu haben in der Anlage 
des Fuhrhalter® und Kohlenhändlers 
Dlaf Kadfon, Bloomingdale Road 
und Franzisfo Aoe., befindet fich ein 
gemiffer Andrew Hanfen in der Wache 
an Weit North Une. in Haft. Der 
Mann ift 30 Jahre alt, verheirathet 
und wohnt Nr. 959 N. Ialman pe. 
Er war fehon wiederholt wegen Brand- 
ftiftung verhaftet und vor etwa zwei 
Sahren vom Richter Tuthill der Heil- 
anftalt für irrfinnige Verbrecher zu 
Cheiter übermiejfen worden. Brand= 
infpeftor Hogan glaubt, daß er e3 
mar, ber kürzlich die beiden Kirchen in 
Englewood in Brand fegte. Der Bur- 
The fol an Brandftiftung3manie lei- 
ben. 

Gejtern murbe er gejehen, alß er 
Sadfonz Stallung betrat. Zehn Mi- 
nuten fpäter brach dort das Feuer aus, 
das $5000 Schaden anrichtete. Er bes 
fand fich auf der Branditätte, benahm 
fi) höchft fonderbar, jprang aber, als 
er fich beobachtet glaubte, auf einen 
borbeifahrenden Zug der Chicago, 
Milmautee & St. Paul-Bahn. Zimei 
Detektives jegten ihm nach und nah- 
men ihn auf dem Zuge feit. Im ber 
Mache gab der Burfche an, ber wieder 
fleiſchgewordene Jejus zu fein. 

Im Stidy gelaflen. 

Ein ®. €. Fifher, Nr. 106 Buena 
Anve., gehöriger Kraftwagen murbe 
heute Morgen um 1 Uhr von Detel- 
tines an Michigan Abe., nahe Harrifon 
Straße, gefunden. Eine Dede mar in 
daß Räbermwerf gerathen. Die VBerfon, 
die den Wagen im Stiche gelaffen hat» 
te, mar wohl der Anficht, daß irgend 
etwas am Getriebe in Unordnung ge 
rathen ſei. 

Herr Fiſher, Präſident der Firma 
Gonzalez, ge & ne murbe = 
nachrichtigt. r gab an, er 
Wagen in einer h ber feiner 
Wohnung gelegenen Garage unterge- 


vielgefunte Annonce 


Sind Sie Trank? 


Sch will Ihnen 


Schicken Sie kein g? 
Geld N 
Eie heute nad 


Behandlung und Bath 


FREI 


Dr. Kidd. 
Anentgeltlidie Behandlung 
Allen die darum anfragen. 


Wenn N 
find, wenn Gie matt und 

e Schme 

ee wenn 


Beriswerth madt, ob Sie rei 
alt, Mann ober Frau 
fagen und hören 


been 


aber jhreiben 


e Trank, leidend oder mit irgend einem 


ſchwach 


en oder Weh exleiden, wenn 
Ihnen Ener 
, ma8 baS Leben Ie 
oder arm, jun 

im leſen Sie was 
ie was ich zu offeriren habe. 


Ich ſuche die Zweifler. 


ch habe wahrſcheinlich mehr Erfabrung 

eddae als irgend ein lebender 

ber Sie brauchen dies nicht zu gl 

ſcn mir auch gar nicht glauben, dã 
andere. 


auben. 


neien beffer find al: 


und 


rat eratelt, 


Ste 


ß meine Argz⸗ 
meinem 


orte brauchen Sie nicht e trauen. arum i 


Sie aber bitte, iſt, mir e 
ähigkeiten zu 
olge meine Bebandlun 
u beweiſen, daß ich in der Lage bin, 
elfen, und dies auf meine eigenen 
eweiſen jeden Cent felbft au beitreiten. 
ude um die Erlaubniß, 
einer Bemweisbehandlung, bie 
in die Hände & legen, unb bie$ ofne bie 
Koften fir Gie. 
gebracht haben und von benen ih glaube, 
au Sie heilen werben. 


Ukaneten, bie Tauſende 


ne Gelegenheit gu ge- 
tüfen, gu beiveis 
erzeugt, 
hnen zit 
often au 


29 er⸗ 
Ihnen Arznelen zu 


en 
wu 


Darfih Ihnen den Beweis liefern? 


Das ift alles warum ich erfuche. 

Beripredungen au laufen. 

meiner Behandlung beruht mein Auf 
Dantbarkeit und Eh 

befige die B 

„eimas be 

u bleiben—d 

. It bie Aussicht 

ein nicht ein paar Minuten 


unb 
te 


und 


Alle Krankheiten, 


en, die Heilun 
— * a 


der Bläfe 

5 tpeifmeife Lähmung, 
meine Schmwäde. Alle Krontifhen Leiden 
heute gehölfen — biele waren in Ihrer 


Der Beweis ijt frei. 2% 

weisbehandlung wird mit umgebenber oft 
bre Ndreife gefandt. Sie Haben nichts au 
en Sie heute an 


a, chroniſcher 
morthoid 


Dr. James W. Kidd, S 173 Kidd Block, Fort Wayne, 


bracht und Niemand ermächtigt hatte, 
ihn zu benußen. 
—. 


Aus Dereinstreifen, 


Um ‚Samftag, den 16. Januar, 
feiert der Bürger - Jrauen> 
Unterftüßungdperein von 
Late View einen Preis = Mastenball 
in Schmitts Halle. Außer fünfzig 
Ihönen Einzelpreifen find $10 für die 
beite Herren= und $5 für die beite Das 
men-Öruppe von mindejtena zehn Ber» 
fonen ausgefegt. Alle Bewerber müf> 
fen bi3 10 Uhr in der Halle fein. Fol» 
gende Damen find bemüht, das Felt jo 
genußreih mie möglich für die Bes 
jucher zu madıen: 

Präfidentin, AugufteTriphan; Vize- 
Prafidentin, Katie Kalt; Aug. Mahr, 
Borj.; Emma Grübnau, Selr.; Marie 


tönnen, _biele 

aben, ohne Unterfchieb wie viele andere Urafieien Gie 

berameifelter, chroniſcher Falle ift meine 
fheiten bed Magens, ber Leber und 


Kein Seld—teine 
Auf der Vorzu Fa: 


R u re 
lichteit berubt meine Hoffnung 
i tfe_ bon Zau« 
fer”, un 
e beute bo 


nd 


e 

u t Zeit 
Ans Sreimarle werth? Laſſen a diefe Gelegenheit nicht border gehen. 
Ule LXeiden, melde mit Medtzinen geheilt er 
Undere al3 unbetlbar Seite et 


die 
Kon erfolglos angewvan ⸗ 
Rheu 


——— €, Kolarıh, Beide 1 


Be id Er n 
uſten, alle Hautlelden, Strofeln, Umseines 
endenwed,, Blutarmutl), 


en, Derzleiden, 8 e⸗ 

zn faoig geheilt. Zanfenden haben wie Ba 
age. 

Dad ift le was Sie au N 


er 

Bes 
—X 
Ind. 


te mas Ibrten a v 
e 

und toftenlos, Dre dung 
led zu gewinnen. 


mit 
trantir 
derlieren, aber 


Verlorene Manneskraft, 


Blutvergiftung, 
sugezogene Krankheiten, 
unter Öarantie geheilt, 


PS: 


Da8 Geld wird gurüdcrflattet, 
wenn nicht geheitt! 
| Big mit ſchwachem, ſchmerzhaftem Rücken, 
—— fonſtiger S wacg ſchmer 
hafitem tang, Adfonderungen, — 
chw 34 Nervoſität, Stritkuren, Merxenlel⸗ 
Flecken vor den 


Künaſt, Schatzmeiſter; Bertha Nöre, 


Math. Isbener, Wilh. Weſtfahl, Aug. 


Hengſt, Adolph. Müller, Ida Weſche, 
Dora Sanders, Bertha Kriemann, 
Johanne Grott und Wilh. Prill. An— 
fang 8 Uhr Abends, Eintritt 25 Cts. 

Der Elſaß-Lothringer 
Gegenjeitige Unterftüß- 
ung3=-DBerein ermwählte in feiner 
legten Generalverfammlung die fol- 
genden Beamten: Präfident, Henry 
Neubauer; Bize-Präf., Michel Gruns 
der; Schatmeifter, George Schall jr.; 
Fin.Sekr., Jules Bloch; Prot. Sekr., 
George Vögelin; Kor. Sekr. Emile 
Michel; Verwaltungsrath: Charles 


Heintz, Alphonſe Reber und Michel | 


Schalk; Finanz-Komite: Chas. Heiſch, 
Abel Schaller und Camille Hergen— 
reder; Marſchall, Martin Sutter; 
Führer, Marcel Günder. 

Der Arion Männerchor der 
Südfeite hat in feiner Halle, 4356 
Etate Str., folgende Beamte für das 
Sahr 1909 gemählt: Emil Richter, 
Präfident; Adam Streit, Vizepräfi- 
dent; Sohn %. Spuehler, prot. und 
forr. Sekretär; Peter Schmidt, Ti: 
nanzfefretär und SKolleftor; Albert 
Mehrmwein, Schagmeifter; Theodor 
Spuehler und Biltor Wernede, Archi- 
bare; Chrift Kuglin, Truftee; Chas. 
Senke, Bummelfchagmeifter; Franz 
SHliebs, Otto Richter, Chas. Zente, 
Tahnenträger; Carl v. Wolfsteel, Di- 
rigent; Iheod. Spuehler, Vize-Diri- 
gent; Aug. Schweiter (1.ITenor), Guft. 
Spuebler (2. Tenor), Cha. Scholz 
(1. Baß), Chad. Kahn (2. Bah), 
Stimmführer; Emil Richter und Kohn 
3. Spuehler, Delegaten zu den Berei- 
nigten Männerchören, fowie Delegaten 
zum Nationalbund und zu ben U. ©. 
of 2. ©. ©.; Peter Schmidt, Delegat 
zum Zmweigverband ber Südſeite, 1.6. 
of 2.©. G. Im März begeht ber 
Verein Er 25jähriges Yubiläum, das 
im großen Maßftabe gefeiert werben 
fol. Mit ver Auswahl und den Pro- 
ben ber Chöre ift fchon begonnen 
morben. 

In der letzten Verſammlung der 
Deutſchen Freimaurerloge 
Germania Nr. 182 wurden fol⸗ 
gende Veamte für das Jahr 1909 
erwählt: Geo. E. Koehler, Mei— 
fer vom Stuhl; Carl Oskar 
Kuehne, Erfter Auffeher; Wilhelm 
Urend, Zweiter Auffeher; Nofeph 9. 
Kraemer, Schatmeifter; John 8. 
Hartle, Gefretär, 1705 Diverfey 
Blod. Die Inftallirung findet am 
Donnerftag, dem 7. Januar, Abends 
8 Ußr, ftatt. 

Am .Sonntag, dem 3. Januar, ber= 
anftaltet ver Untertüßung3- 
VBerein®Bormärtzin Springs- 
gut & Hänels Halle, Ede Halffed und 
Willow Straße, fein zmeites Meih- 
nacdtsfeft mit Verloofung für feine 
Mitgliever unb deren Familien und 
Hreunde. Am Abend werben die Kin- 
der mit einer Befcheerung unter’'m 
Tannenbaum erfreut werben, morauf 
bie Verloofung erfolgt. Das Arrange» 
mentö-omite. wird Alles aufbieten, 


um ben Theilnehmern eine gemüthliche 


ranfheiten: Unnatürlide Schmäde, Blutbers 
iftung bei Männern, äugezogene Stranfheiten: 
' Mebertretung der Gefete der Natur, Ausfchmels 
| — und Jugendverirrungen für 

ı gedetik. 


ı Western Medical Dispensary 


91-93 Ost Washington Strasse, 
zwiihen Glart und Dearborn Straße, 


Stunden: Von 9 Uhr Morgen! Bis 4 Uhe 
Nadm., und von 6 Bid 7 Uhr Übendbd. Sonne 
faa3 nur bon 10 Bi8 12 Uhr, 

| nterfußgung und Math feel. 


‚Kohl 4 
‚Kohlen 54.00 
ı HSoling Valley Lump... cunonne..$5.25 
Indiana Star Lump, Egg 
| oder Nut ..... «84.00 
| Diamend Blod........ oo000...$4.75 
| Befte Range und Cheftunt. .......$7.75 
Reine Kohlen und volled Gewicht garantirt. 
Telephon- ader Poitbeitellungen werben prampd 
ausgeführt. 


' E. PUTTKAMMER, 


606-509 Atwood Bidg. 


Ede Clark und Madifon Str, 


Zelephon Main 2668, 
220g, euendates,6m® 


uımer 


k 


| Meihnaht3-Befcheerung zu bereiten, 
Eintritt mit Verloofung 15 Cents. 

Der Erjte Stebenbürger« 
Sadjen - Kranten» Unter» 
tügungsperein mird nädhiten 
Samjtag Abend, anfangend um 7 lihr, 
in Count3 Halle an der Sebgiwid und 
Bladhamf Str. ein Weihnachtsfeft mit 
Kinderbejcheerung und Ball veranital- 
ten. Der Eintritt fojtet 25 Cents im 
Vorverfauf und 50 Cents an ber Kaffe, 

Sn der Säiller-Halle, 601 Wells 
Str., wird der Gemtjhte Chor 
Yidelia am Sonntag bei freiem 
Eintritt eine Meihnachtsbefcheerung 
und Verloofung veranftalten. Schöne 
Preife find dafür ausaefeht morben, 
und ber Ausfchuß, beitehend aus ben 
Herren und Damen Emil MW. Galle, 
Louiſe Matſchle, Iſidor Immerglück, 
Julius Splittgerber, Minna Sachs, 
Klara Boſchong und Anna Fiſcher, 
verſpricht allen Theilnehmern einige 
recht gemüthliche Stunden. 

In der Jahresverſammlung der 
Deutſchen Krieger⸗Kame— 
radſchaft wurden alle Beamten für 
das Jahr 1009 einſtimmig wiederge⸗ 
wählt: Heinrich Schloſſer, Präſident; 
Ernſt Koch, Vizepräſident; Ernſt Goe— 
thel, prot. Sekretär; Albert Peglow, 
Finanzſekretär; Fritz Rohde, Schatz⸗ 
meiſter; Finanzkomite: Ernſt Albrecht, 
Chr. Weſtermann, Ch. Emmerich; Fah⸗ 
nenträger, Heinrich Krueger undFried⸗ 
rich Kohlmeier. Der Verein gewährt 
jedem ehemaligen deutſchen Soldaten, 
der das 45. Lebensjahr noch nicht 
überſchritten hat, freien Eintrikt. Vom 
45. bis zum 55. Lebensjahre wird die 
geſetzliche Eintritisgebühr erhoben. 

— — — — 


In rauher Schule. 


Es gereicht uns zur Freude, obiges 
De —** Mitarbeiterd Ulbert 
als gediegenes aaa 
—— unſeren Lefern empfehlen zu 
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Bersnügungd - Wegweijer, 


. — „Bather and the Boys.” 
nial, — „The American den.” 
nd DOdvera Houfe. — „Divdrcons.” 
tid — „Nearly a Hero." 
i id. — „Xibe Follies of 1908." 
we — „The MWeiterner.* 
& — ‚Handon.* 
le’&®, — „The MWefterner,® 
ne» Opera HSoufe — „A Broken 


. — ‚The Fair Co⸗Ed.“ 
Houfſe. — Konzert jeden Abend und 
Sonntag Nachmittag. 
Rienzt — Konzert jeden Abend und Genntag 
Nachmittag. 
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Ungemah eines Zauberkünſtlers. 


(Eine wahre Weibgahitähtitorte, don Profefor 
Soffmann, Lamdon.) 

Eine Sculfeftlichteit war fehuld 
daran. Wäre die'nicht gemejen, wäre 
ich nie auf den Gedanfen gelommen, 
mich mit Sauberei zu befaffen, und 
wäre alüklih ohne die bejhämenden 
Gefühle, die mid) niederdrüden. 

&3 war immer mein Ehrgeiz zu 
alänzen, in gang befcheidener Weife 
natürlich, indem ich bei Gefeljchaften 
mein Theil dazu beitrug, jie möglichit 
intereffanf zu gejtalten. So hatte ich 
3. B. eine wirklich hübjche Tenorftim= 
me, aber die Pimmpletoner hatten fein 
Mufitverftändnig. Sie ließen mid 
meiftens abfallen, 
rend zarter Wetfe: „Meine reizende 
Sohanna”, oder „Du haft ja die jchd= 
hönſten Augen“ fang, während Bint3, 
welcher Baß fang, jicher fein Tonnte, 
durch geradezu Täcjerlichen Applaus 
zu einem da capo gendthigt zu werden, 
wenn er fein einziges „ch fürchte fei- 
nen Feind“ nerzapfte. Ich gab ſchließ⸗ 
lih das Gingegı vor jold) einem ber- 
jtändnißlofen Bublifum auf und trug 
Gedichte vor. Wirklich qut, wie ich mir 
ſchmeicheln darf. Merkwürdigerweiſe 
lachten ſie, wenn ich ernſthafte zum Be⸗ 
ſten gab, und verzogen keine Miene bei 
den humoriſtiſchen. Natürlich geſchah 
das auf Veranlaſſung mehrerer Riva⸗ 
len, die ſich einbildeten, beſſer zu re— 
zitiren als ich. Neid und Mißgunſt 
dominiren in Pimplekon. 

So ſtanden die Sachen bis zu dem 
Tage der bewußten Schulfeier. Eine 
der Hauptattraktionen war Profeſſor 
Potterini mit ſeinen Zauberkunſt⸗ 
ſtücken. Sein Vorhemdchen hätte et— 
was weniger dunkelweiß ſein können, 
es iſt wahr, und ſeine Sprache etwas 
grammatikaliſch richtiger, aber ſeine 
Darbietungen verſetzten uns alle in 
ungeheuchelte Begeiſterung. Zuerſt zog 
er mit unnachahmlicher Eleganz die 
Handſchuhe aus, und — weg waren 
ſie, einfach verſchwunden, niemand 
hatte geſehen, wohin. Dann zauberte 
er Eier aus einem Jeeren Beutel, eines 
nach dem anderen, inımer mehr, immer 
mehr und gaderte dagu in fo überzeu- 
gender Weife, daß er eine richtige 
Henne zur Eiferfucht hätte reizen kön— 
nen. Aus dem Hute des Doktor 
brachte er eineKanonenfugel bon ziem= 
lichen Dimenfionen zum VBorfchein und 
fragte fröhlih, ob das nielleicht die 
Größe der Pillen fei, die der Doktor 
feinen Patienten verfchriebe. Schlieh- 
lich fochte er einen prachtvollen Pud— 
ding in demfelben Hute, ohne ihn im 
deringften zu befchädigen. Einem 
‚sungen z0g er eine halbe Krone au? 
der Nafe, warf fie in ein Glas, Tteh 
jte darin auf> und niedertangen und 
wahrjagen, und zum Schluß brachte er 
eine große Kifte, die er, wie er und an= 
vertraute, von Wilhelm dem Eroberer 
höchfteigenhändig zum Gefchent erhal: 
ten hatte, und überzeugte uns, daß fie 
pollfommen leer war. Dann ftellte 
er fie auf einen Stuhl, ftrich leife mit 
feinem Zauberjiab darüber bin, öff— 
nete fie und holte nun eine lInmenge 
Spielfahen hervor, die er unter die 
entzücten Rinder vertheilte. 

E3 war übermältigend und ein bol- 
ler Erfolg. " 

Ich war hingeriffen. „Blithers, 
mein Junge,“ fagte ih mir, „das ift 
Dein mahrer Beruf; .ald Amateure 
Zauberer ftannjt Du fünftiahin alle 
Deine Neider in den Schatten ftellen, 
denn wer außer Dir befähe die Ge- 
ſchicklichkeit, ſolche wundervollenKunſt— 
ſtücke zu vollbringen? Du biſt der ein— 
zige in Pimpleton?“ — 

Nach der Vorſtellung begab ich mich 
zu dem Künſtler und bat um eine Un— 
terredung, welche er mir gern gewähr— 
te. Dabei erfuhr ich, daß er eigentlich 
Votts hieß und bei Tagesbeleuchtung 
Haarkünſtler war. Taſchenſpielerei 
war von jeher ſein Steckenpferd gewe— 
ſen, ihr hatte er jede freie Minute ge— 
ſoidmet und es ſchließlich zu einer er— 
ſtaunlichen Geſchicklichkeit gebracht, die 
ihn ſelbſt in Entzücken verſetzte, haupt— 
ſächlich wohl darum, weil er ſich in 
Liebhaberkreiſen manche Guinea damit 
berdiente. 

‘ch Iud ihn zu mir zum Ejfen ein 
und fpendete eine Flafehe Portwein, 
melden der Kaufmann an der Ede 
herborragend aus jchwarzen Yohans 
niöbeeren zu bereiten veritand. Der 
Mein verjfegte ung bald in eine bers 
trauliche Stimmung, in welcher er mir 
alle feine Geheimniffe verrieth. Er er» 
Härte mir alle Trids und ging zum 
praftifchen Unterricht über, „Schnels 
Itgfeit tft feine Hererei, mein Junge“, 
lachte er, und der „Augenbetrug“, mie 
er ſich myſteriös ausdrüdte, „die 
Hauptſache!“ Als wir ſchieden, waren 
mir intime Freunde und er ermun⸗ 
terte mich in der freundlichiten Weife, 
die Sade in Angriff zu nehmen und 
fleißig zu üben. „Gut’ Naht, alter 
Junge, gut’ Nacht“, waren feine legten 
Worte. BVergiß nicht, mas ich dir ge- 
. fagt und vorgemacdht habe, follft jehen, 
* wirſt ein großartiger Taſchenſpie⸗ 

Be. 

Davon war ich überzeugt, daß war 
fo jelbitverftändlich. ch beftellte fos 
fort beim einzigen Buchhändler des 
Ortes fämmtliche diesbezügliche Kite 
ratur. ch mar auf zimei bis brei 
Bände gefaßt, erhielt aber fiebzehn. 
Sie fofteten mich fechd Moden meines 
Eintommend. X las darin, bi mir 
der Kopf rauchte und die Konfufion 
darin eine beängftigende wurde. Da 
legte ich fie wieder beifeite und hielt 
mich nur an meines Freundes, Profef- 
for Potterinig, Trids und Programm. 

Bald kam eine Gelegenheit, mo ic) 


wenn ich in rüh: 


mein Licht leuchten Iaffen konnte und 
e3 war auch höchfte Zeit dazu, denn ich 
mar zum Berjten - voll von Thaten- 
drang. Der jehr verdienftoolle Wohls 
thätigfeitöverein „pie YlanelleUnter- 
rod3pereiniqung älterer Damen“ ver- 
anftaltete furz vor Weihnachten fein 
alljährliches Konzert, defjen Erträg- 
niffe in Flanellunterröden angelegt 
wurde. Gelbjtverjtändlich würde je= 
der, der etwas vorjtellte in Pimpleton, 
anmwejend fein, und ich erbot mid), 
meinen Theil zur quien Sache beizu- 
tragen und ald Zauberfünjtler unent- 
geltlich mitzumwirten, mas man mit 
Hreuden annahm Deine Nummer 
fam ungefähr in der Mitte deö Pros 
grammes, und da man allgemein rie- 
fig gefpannt darauf war, fielen die vor 
mir Auftretenden gebührendermaßen 
ab, und feiner fonnte fein forgfältig 
bereit gehalteneg Da capo loswerden. 
GSelbjt Bints hatte diesmal feinen Er: 
folg mit feiner „Hochzeit de Yeouian“ 
und verließ mwüthend da3 Podium, 

Endlich fam die Reihe an mich. Der 
Borfitende und Protektor des Ver⸗ 
eins, Sir Guy Harbuckle trat vor und 
annonzirte mit ſonorer Stimme: „Un⸗ 
ſer werther ‚verehrter und talentirter 
Mitbürger, Herr Benjamin Blithers 
wird die Güte haben, uns mit einer 
magiſchen Zauberſoirée zu erfreuen.“ 
Er trat zurück und ich nehme ſeinen 
Platz ein. Den Zauberſtab in der 
Hand machte ich eine elegante Verbeu— 
gung, für die man mit raufchendem 
Applaus quittirte. AS ich mich in den 
Hintergrund begab und einen Wand- 
ſchirm befeitigte, der biß dahin einen 
Tifh mit allen nöthigen NRequifiten 
verborgen hatte, veritärkte er jich or= 
fanartid. Ein blank gejcheuerter 
Binnfchmortopf jtach unter diefen be= 
fonderz hervor, denn er alänzte wie 
Silber. Daneben jtand ein großes 
Glas und eine riefenhafte bunte Thee- 
fifte, welche eine Menge reizender Klei- 
nigfeiten enthielt, die ich zum Schluß 
unter die Damen Pimpletond zu ber- 
theilen gedachte. 

Sch hielt zuerjt eine Anfprache und 
bat ein verehrungsmürdiges Publi— 
fum gut aufzupafjen, es fünne ganz 
genau beobachten, wie alles gemacht 
würde, Gejehwindigfeit fer feine Here- 
rei uf. (Natürlicd waren das nur 
Redensarten, denn es war durchaus 
nicht meine Abjicht, meine Geheimniffe 
preiözugeben. Durhd Schaden mird 
man flug, und eg ift bejjer, iwie ich er= 
fahren jollte, da8 Schidfal nicht her= 
auszufordern.) ch ging nun zur ei= 
gentlihen PVorjtelung über und be= 
gann: 

„sh merde jet meine Handbfchuhe 
ausziehen und Sie werden nicht begrei- 
fen können, wohin diejelben verfchiin- 
den.” 

Der erite that mir den Gefallen und 
berihmand, mas begeijtert applaubirt 
wurde, Der zweite verhebderte fich lei- 
der mit meiner Manfchette und bau= 
melte jchändlicherweife zum Gaubium 
aller meiner Neider am Handgelent 
herab. Der Applaus verjtummte plöß- 
lich. 

&3 war mir unbegreiflich, denn ge- 
rade dieſes Kunſtſtück iſt kinderleicht, 
und es war mir dutzendmale großartig 
gelungen. Man befeſtigt einfach hin— 
ten am Kragenknopf ein Gummiband 
und zieht je ein Ende durch den Aermel 
bis zur Hand, wo es am Handſchuh 
befeſtigt wird. Die Hauptſache iſt, 
daß man, wenn man dieſen auszieht, 
die Hand und den Arm ziemlich ge— 
rade hält, ſo daß ihn nichts hindert, 
mit affenartiger Geſchwindigkeit im 
Aermel hinauf zu klettern. Leider ver— 
gaß ich, auch meiner zweiten Hand die 
abſolut nothwendige gerade Haltung 
zu geben; der Handſchuh hätte ſomit 
um eine Ecke ſauſen müſſen, und das 
weigerte er ſich entſchieden zu thun. 

Sch verbiß meinen Aerger, that, als 
ob alles vortrefflich gelungen wäre und 
ging guter Dinge zum zweiten Kunſt— 
ſtück über. Dies beſtand darin, in ei— 
nem geliehenen Hute einen Kuchen zu 
backen, nachdem ich vorher eine Kohl— 
rübe daraus hervorgezaubert hatte. 
Ich hielt eine Kohlrübe ſozuſagen für 
lokaler gefärbt als eine Kanonenkugel, 
die ich auch nur unter Schwierigkeiten 
hätte auftreiben können. In die Rübe 
hatte ich ein drei Zoll tiefes Loch ge— 
bohrt, weit genug, daß ich mit Be— 
quemlichkeit einen Finger hineinſchie— 
ben konnte und hielt ſie hinter der 
Theekiſte verborgen. Auf dieſe hatte 


ich nur einen Augenblick den Hut zu 


legen, den Finger in die gebohrte Deff- 
nung zu ſtecken und die Rübe ſchnell 
hinein zu bfördern. 

Zu großer Ehrgeiz iſt verderblich; 
zu meinem Schaden mußte ich das er⸗ 
fahren. Die ganze Umgegend hatte ich 
nach einem möglichſt hervorragenden 
Exemplar einer Kohlrübe abgeſucht 
und ſchließlich ein wahres Monſtrum 
an Größe erſtanden und freudeſtrah— 
lend meinen Zauberrequiſiten einver⸗ 
leibt. Ach, das Unglück ſchläft nicht. 
Es wollte, daß gerade Perry Pophoy, 
der Sohn unſeres Abgeordneten, wel⸗ 
cher den kleinſten Kopf im Orte hatte, 
mir ſeinen Hut offerirte. Um die 
Aufmerkſamkeit abzulenken, fragte ich 
Percy, während der Hut auf der Kiſte 
lag, ob er eiwas dagegen einzuwenden 
habe, daß ich einiges Gemüſe in ſei⸗ 
nem Hut wachſen ließe. Den Teufel 
auch, dagegen hatte er ſehr viel. Ich 
antwortete: „Thut mir leid, mein 
Herr, es iſt aber ſchon gewachſen“. 
Während Rede und Antwort hatte ich 
vergeblich verſucht, das Monſtrum in 
den Hut zu ſchieben; das weigerte ſich 
wie der vermaladeite Handſchuh. Es 
war um die Taille gut einen Zoll zu 
dick und blieb, halb drin, halb drau⸗ 
ßen, auf balbem Wege fteden. Ach 
verfuchte fchnell, glauben zu machen, 
daß fih die Rübe dur nichts im 
MWahstyum aufhalten ließe und über 
den Hut binausmwüchfe, aber man hatte 
deutlich meine Anftrengungen gefehen 
und ftatt de3 Applaufes folgte auch 
auf biefe Nummer eifiges Schweigen. 

E3 mar meine Abficht geweſen, 
gleich mit demfelben Hute meine magi- 
ſchen Kochkünſte vorzuführen, doch fiel 
mir beizeiten nod) ein, daß ich auch da= 


zu einen foldden größeren Kalibers nd: 
thig hatte. Sch gab Percy Pophoy den 
feinen zurüd.und fonnte eg mir nicht 
berfagen, einen Wig auf feine Koſten 
zu macden. „Ich bitte Sie mein Herr, 
diefe Kohlrübe mit nach Haufe zu neh- 
men; fie gehört Xhnen, fie ıft hr 
Eigenthum, denn fie ift unter Ihrem 
Hute gewachfen!" „Ne, dante, mein 
unge,“ lehnte er ab, „behalte fie nur, 
zur Belohnung für Deine Ehrlichkeit.” 
Man lachte, aber über mid). 

Etwas entrüftet über die Undanf- 
barfeit der blöden Menge ging ich an 
die Fortfegung des Programms und 
30g aus dem Kinn eines Knaben eine 
halbe Krone, Diefe3 Erperiment ijt 
nicht fchwer, wenn man Gemanbtheit 
und eine gewiffe Dreijtigfeit befikt. 
Sch befite beides, und das Kunftitüd 
gelang glänzend. Man hält das Gelb- 
jtücd zwifchen Zeige- und Mittelfinger 
und fann die Hand vollfommen offen 
halten, den Handrüden zum Bublitum 
gewendet. Dann bringt man ed mit 
dem Daumen in eine fchiefe Qage, mo= 
durch eg mit Leichtigfeit zmifchen die= 
fen und den Zeigefinger rutſcht. Es 
jollte nun in das Glas geworfen wer- 
den, mußte aber erjt mit einem ganz 
gleichen vertaufcht werden, melches auf 
dem Tijche lag und an einem langen, 
Ihmarzen Zwirnsfaden befeltigt mar. 
Der Taufch ging glatt von ftatten. Der 
Zmwirnsfaden lief durch eine Stahlöfe 
am Hinterbein des Tifches, Hinunter 
über den Boden hinter die Kuliffen, 
mo mein Bruder Beter jaß, das an- 
dere Ende des Yadens in feiner Hand. 
Peter war injtruirt, im geeigneten 
Moment fahte an dem Ziwirnsfaden 
zu ziehen, um dag Gelditüd im Glafe 
zum Tanzen zu bringen, welches beim 
Nachlaffen des Faden? mit hellem 
Klang auf den Boden auffchlagen 
jollte. Dreimal Auffchlagen lautete 
„Ja“ und einmal „Nein“, und für 
Zahlen iwar ebenfall3 eine Verabre- 
dung getroffen morden. ch infor- 
mirte zunächit das Publifum, daß die- 
jes tanzende Geldftüd ein überaus in- 
telligentes, fogar allmiffendes ſei, 
und daß das, mas es behaupte, voll: 
fommen der Wahrheit entfpräche. Zu- 
erit fragte ich, wie viele Kinder Far- 
mer Dates hätte, der, vorn in der er= 
ften Reihe jaß. „Drei“, fagte mein 
Geldftüd und ein beifälliges Gemur- 
mel ließ fich hören. „Und mie viele 
befitt diefer Herr?“ fragte ich meiter 
und deutete auf den Herrn Bilar, mel: 
her neben Dates jaß. Er befaß in 
Wirklichkeit fünf, Peter verzählte fich 
aber, und das Geldftüd behauptete 
„les“. Mrs. Stobbins, die Gattin 
des Vifars, fuhr in die Höhe, warf 
ihrem Mann einen vernichtenden Blid 
zu, brad) dann in Thränen aus und 
verließ, zitternd vor Aufregung, das 
Lokal. Todtenftile entjtand, und 
nachdem der Vifar feiner Frau eine 
ganze Weile fprachlos nachgeblidt 
hatte, löfte fich feine Erftarrung, und 
mwüthend fchrie er mich an: „Wäre ich 
nicht ein zu guter Chrift, würde ich 
Sie Hinter die Ohren fchlagen!” ch 
berjuchte mich zu entfchuldigen, fchob 
alles auf das Zaubergeldftüd und ver- 
Iehlimmerte dadurdh die Sache immer 
mehr. Der Vifar beruhigte fich aber 
Ihließlich, al3 er meine Verzweiflung 
fah, erhob fich noch einmal und meinte 
„gtoeifellos jollte das ein Scherz fein, 
er zeugte aber von jehr fchlechtem Ge- 
Ihmad. Bielleiht verfuchen Sie «3 
mit einem anderen Kunftftüd.“ Ich 
verſuchte nohmals, mich zu entfehuldi- 
gen, brachte aber fein Wort hervor, die 
Kehle war mir vor Schred wie zuge- 
ſchnürt. Ych nahm fehnell das Geld- 
ftüd aus dem Glafe und legte es auf 
den Tifh. Es blieb aber nicht Fiegen, 
fondern rollte herunter und baumelte 
luftig an feinem Zmwirnzfaden zivifchen 
den Tijchbeinen. Mit einem hörbaren 
Ruck 309 Peter an und beförderte e3 
mit lautem Knall wieder zurüd auf 
den Tiſch. Ein fatale Lachen ver: 
jeßte mich berechtigtermweife in  tiefite 
Entrüftung. 

Der Gedanke an meine Zauberfoch- 
fünfte gab mir neue Hoffnung; die 
würden mich [chon herausreißen, glän- 
zend! 

„sh muß noch einmal um einen 
Hut bitten,“ wandte ich mich zum 
Bublitum, „einen aroßen Hut!“ 

Sir Guy Harbudle, der bei der In— 
digfretion meiner Jaubermüngze fort- 
mährend geradezu nichtsmwürdig ges 
grinft, ja fich nicht einmal die Miihe 
genommen hatte, über den Nerger de3 
Vifars ein lautes Qachen zu unter: 
drüden, offerirte mir mit hochadh= 
tungspoller Verbeugung feinen Hut. 
„Hier,“ ſagte er, „ift meiner; groß ge- 
nug ijt er ja wohl.” Er mar in der 
That jehr groß. „Aber feinen Unfug 
damit, bitte ich mir aus. Mer’ Dir 
das, mein Junge!“ ch verfprad, daß 
ih ihm fein Leid zufügen würde, und 
ich verfichere auf Ehrenmwort, ich hatte 
nicht die leifejte Abjicht, das zu thun. 

SH muß nun den folgenden Trid, 
melder unter Affiftenz eines Schmor: 
topfes vonftatten gehen follte, zunächit 
erklären. Der Topf beitand aus vier 
Theilen, welche ich mit U, 8, €, D, 
bezeichnen will. . ift der eigentliche 
Topf, ohne jede Befonderheit, ausge- 
nommen einen Drahtring, melcher in 
zmweidrittel Höhe rumherumläuft. 8. 
ift ein zmeiter Topf, in melden, bis 
zum Ringe A genau. hineingepaßt. € 
ift eine flache Pfanne, paßt wiederum 
genau in A, und D ift der Dedel für 
E. Meiter gehört zu dem Erperiment 
ein leicht mit Spiritus befeuchtetes 
Taſchentuch, welches in B Hineinpraf- 
tizirt wird, worauf A feſt darüber ge- 
ſetzt wird. Ein Kuchen von paſſender 
Größe und erwärmt wird ſchnell und 
unſichtbar für den Zuſchauer in X ges 
legt und C, die Pfanne oben aufgeſehtzt. 
Eine Schüffel mit Merl, Zucker und 
andere zu einem Kuchen gehörende Ans 

edienzien miüfjen ebenfalld bereits 
eben. j 

hatte alles auf’3 genauefte por» 
bereitet. Nun lieh hi Mir = Tas 
ſchentuch und ließ es in den Hut fal= 
len. Dann machte ich darauf aufmerk⸗ 
ſam, daß ich, da ich leider keinen Ofen 


zur Stelle hätte, Guhs Hul dazu be⸗ 


” . 


* 


nutzen müßte, und das Taſchentuch 
mir als Feuerung dienen ſollte. Sir 
Guy wurde unruhig, fagte aber nicht3. 
Ich jehte den Topf in den Hut, und 
indem ich den Tinger unter dem 
Drahtringe feit anlegte, verhinderte 
ich, da 3 fi von A trennte. Dann 
nahm ich den Topf wieder heraus, ließ 
B aber darin. Nun fchüttelte ich 
jämmtlide Kuchenzuthaten in den 
Topf, in Wahrheit natürlich nur in 
die oben fitende flache Pfanne, dedte 
den Dedel darauf, zündete ein Streich- 
holz an, nahm aus dem Yute fcheinbar 
das geliehene Tafchentuch, in der That 
aber da3 meinige, zündete ed an und 
ließ e3 wieder hineinfallen: eine Yylam= 
me fchlug hoch empor .und beleuchtete 
Sir Guys entjeßtes Geficht, melches 
den Eindrud hervorrief, als ob ihn im 
nächjften Augenblid der Schlag tref= 
fen würde, ch hielt die Pfanne über 
die Flamme und löfchte Ddiefe, indem 
ich den Topf in den Hut drüdte. Nun 
hob ih den Dedel und mit ihm die 
Pfanne heraus, entnahm dem Topf A 
den Kuchen und vertheilte ihn unter 
die entzücdten Damen, Das Erperi- 
ment war großartig gelungen und der 
Erfolg ein ganzer. 

Doch mit des Gejchides Mächten 

it fein eiwiger Bund zu flechten 

Und das Schidjal jchreitet jchnell. 

Mit einem Lächeln der Befriedigung 
überreichte ih Sir Guy feinen Hut. 
Aber o Schred, o Entjegen! Ich war 
zu verfchmwenderifch mit dem Spiritus 
geweſen, das Hauptfutter zeigte be- 
denkliche Brandmwunden, der Hut war 
ruinirt. 

Sir Guy mar ein großer, ſtarker 
Mann und gefürchtet wegen eines 
„untontrollirbaren DQVemperamentes“. 
„Schlingel, infamer,“ müthete er, 
padte jeinen didenSpazierjtod, jprang 
auf dad Podium und mollte mir zu 
Leibe gehen. Entjegt retirirte ich und 
ftürzte zur Thür hinaus. ‘ch war 
natürlih ziemlih aufgeregt und 
machte einen langen Spaziergang, mel- 
her meine Nerven etivas berubiate. 
Nachdem im Dorfe alle Lichter erlo- 
Then waren, aljo jedermann fchlief, 
Thlih ih nach Haufe Am anderen 
Morgen, um fünf Uhr fchon, nad) ha= 
ftig eingenommenem Frühftüd und 
furzem Wbfchied von Mutter und 
Bruder verließ ich da3 undankbare 
Pimpleton für immer. %ch habe mir 
eine Fahrkarte nad Manitoba gelöft 
und mwandere aus. 


Rokalbericht. 
Jah dahingerafft. 


Jakob Schaack muthmaßlich einer Herz— 
lähmung erlegen. 


Jakob Schaack, Präſident der Ja— 
kob Schaack Detektive-Agentur, brach 
geſtern Nachmittag entſeelt zuſammen, 
als er im Begriffe war, die Halteſtelle 
der Northweſtern-Hochbahn an Chi— 
cago ve. zu betreten. Der Berftor- 
bene war 63 Jahre alt und mohnte 
Nr. 1454 Edgecomb Place. Er war 
ein Bruder des verftorbenen Polizei- 
Anfpeltors Michael $. Schaad. Man 
muthmaßt, daß der Zod durch Herz- 
lähmung verurſacht wurde. 

In ſeinem Geſchäftszimmer im Ge— 
bäude Nr. 119 La Salle Straße er— 
litt geſtern Morgen der Anwalt W. F. 
Thomas eine Gehirnblutung. Man 
ſchaffte ihn nach ſeiner Wohnung Nr. 
1343 Jadfon Blod., mo er am Abend 
ftarb. Er war 46 ahre alt, herbor= 
tagender Freimaurer und Mitalieb 
des Ordens der Förfter. Der Ber: 
blichene hinterläßt außer der Wittiwe 
zwei Söhne. Much betrauern bier 
Brüder, die jämmtlich Anmälte find, 
fowie vier in Chicago mohnhafte 
Schmeitern feinen Tod. 


‚Kleine Anzeigen. 


Verlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter Ddiejer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Jewelry Vormann für neuen Shop, 
einer der ſämmtliche Yyabrifation don Arts und 
Grafts verjteht. Feine Gelegenheit. 1046 Ban Yuren 
Straße, Phone Weit 1598. 


Verlangt: Porter, muß emvas dom Bartenden vers 
iteben. Marn Ritthamel, 134 W. Harrijon Str. 


Verlangt: Junge an Brot zu helfen. 1162 Weit 13. 
Etrabe. 


Verlangt: Porträt-Agenten, hohe Kommiflion. 
Guropean Studio, 1178 Milwaukee Ape. 
0315,17,19,%2,24,26 


Verlangt: Retondeur von Photograpbien: einer, 
der bereit® für eine Photo: Grgraving-Anftalt ges 
arbeitet bat, vorgezogen. Wuh ein junger Maıtn, 
mit gutem geichentalent,‘ der Yuft hat, das Retoucht: 
ven zu erlernen. Vor zuſprechen mit Muſtern. 174 
Eaſt Ohio Sir., 3. Floor. frmodo 


‚ Verlangt: Aunger Mann für OfficesDepartement 
einer größeren deitichen Zeitung im Süden. Solide 
mit Renntnifjen der engliihen. Sprade und etwa: 
Grfahrung in dieiem Fach erhalten den NWorzug. 
Gutes Salair. Adr.: „Ständig“, W. 949, Abenppoft. 
dojondi 

Perlanat: Mehrere tüchtine Leute auf Farm jelbit: 
fändig zu arbeiten. Aibland Blod, Zimmer 200. 
036,8,10,12.16,19,23,24 


Stellungen fuhren: Männer und Knaben. 
(Anzeigen inter Diefer Rubrit 1 Gent das Wort). 

Geſucht: Junger Mann jucht leichte Beihäftigung 
im Wdrsjienjhreiben oder ähnliches im Deutih oder 
engliig. Rotoe, 3 Waverly Court. doia 


Gejucht: Aunger Manı jucht irgend melde Stelle, 
iheut feine Arbeit. Bitte brieflih oder perjönlich 
vorzuiprehen, 5042 S. Ajhland Upe., binten, unten. 


Sejuht: Junger Mann jucht Stelle in_Hotel oder 
Reftaurant. X. S. Binid, 4518 Laflin Str. 


Gefuht: Selbſtändiger Wurſtmacher und Butcher 
ſucht Stelle. Adr.: U 566, Abendpoſt. midoja 
Geiuht: Erfahrener Hausmann (27) jucht Arbeit. 
Adr.: U. 566 Abendpoft. dimido 


Geſucht: Cate-Vormann ſucht Tassüber —S 
tigung. M. P., 3821 Honore Str. dmido 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
Anzeigen unter dieſer Rubtik 1 Cent das Wort. 


Läden und Fabriken. 
Verlangt: Damen für Arbeit zu Haufe, Stamping 
Transfers, $1.50 das Dugend u. aufm. 39 S. 
State Str., Zimmer 312. mido 


langt: Er lerin tm beret, gute 
——— on — as: er 


DBerlangt: Kaflirerin_ und Bud n für Ups 
ocerysSto 
in Gemein ans, Small In 


Berlangt: Majchinen-Mäbden an Kofen. 1053 W. 
18. ce. Bde lw 


langt: Tüchtiges Mädchen eine Daus⸗ 

—— Bir, time Bamili; mus 
teen; J e 3 uernder a 

— 1835 Sat Belmont di boiela 


Berlangt: 
Veuticeh 


_ Berlangt: Frauen und Näbdchen. 
(Anzeigen unter biefer Rubrif' 1 Gent dis Wort.) 


Saudarbeit. 
Verlangt: Yrau zum Geihirr maichen von 8 bis 
4 Ubr. Marp Ritthaimel, 134 W. Harrijon Str. 


Berlangt: Deutihes. Mädchen von 15 bis 16 Jah⸗ 
ren, um der Hausfrau zur. Sand zu gehen; gutes 
Heim. Nadıgufragen bei 5 Parthier, im Store Nr. 
%9 oder 147 Nord Eentre Ave. dojafon 


— nn en 

Berlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit it Yanilie von drei: Guftt Lohn. Witnfher 
cin Mädchen, das ein ‚zus Heim zu fhägen meik 
cuf die Dauer. Lekted Mädchen war 7 Nahre bei um3, 
{ft wegen Krankheit weggegangen. Fmpieblungen ber: 
langt. Dirs. 4%. U. Didjon, 1519 Davis Straße, 
Eranfton, I. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
31 Lawrence Ave, Ede Hamilton. midoſa 


Verlangt: Eine ältexe Frau, die felbſtſlandig 
lochen und Haushalt führen kann. F. M., Box 
126 Fox Lale, Ill. midoſa 


Verlangt: Erfahrene Buſineßlunch-Köchin für 
Weftfeite. Adr.: U. 508 Abendpoſt. mdv 


@. 'Sellers größtes deutichsamerifaniiches Ber» 
mittlungs-Inftitut, 586 N. Clark Str. Gute Pläge 
und Mädchen prompt beiozgt. Gute KHaushälterin« 
nen immer an Hand. Xelephon: NRortb 2291 

» 15aug* 


Stellungen fudhen: Grauen und Mädchen, 
(Anzeigen unter Ddiejer Rubrit 1 Gent das Wort). 


Sejucht: Deutihe Frau (50) fpricht enaliich, ſucht 
Play ala Haushälterin in Meiner Yamilie. Auf gu: 
tes Heim mehr geiehen denn großen Lohn (nur Sild- 
jeite). Anzufragen 3204 Cottage Grove Ave., —— 

imido 


Heirathsgeſuche. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 3 Cents das Wort. 
aber keine An⸗eige unter einem Dollar). 


Heirathsgeſuch; Wittwe, gute ſparſame Hausfrau, 
mit 8-jaährigem Knaben, vermögend, wünſcht die Bes 
kanntſchaäft eines Herrn von 35—50 Jahren, der in 
guten Verhältniſſen lebt, zweds Heitath. Briefe 
zu rihten an Mr3. Emma Störmer, General 
Delivery. 


— — 


Möbel, Hausgeräthe u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort). 


Hauseintichtung billig zu verkaufen wegen Abreiſe. 
134 Mohawf Str., 2. Floor. doion 


wegen Abreiſe. 


Zu verkaufen: Hauseinrichtung, 
188 Clybourn Ave., hinten, oben. 

Zu verkaufen; Ein großer Saloon-Ofen und Gax— 
land Parlor-Ofen billig. 150 Cryſtal Str. Seht 
Janitor. mido 


Zu verlaufen: Guter Kochofen und Heizofen, 
ſpottbillig. 428 Larrabee Str. 19de z1w 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort). 


Großer Prano-Verkauf. 

Keine Baar-Anzahlung verlangt. 
Kimball, BU; Lyon & Sealy, $IW; Gonover, $110; 
Story & Clart, $110; Bauer, $100; Schulg $66; 
able, 5; Steiniway, $190. 

Squares, 3, $10, $15, KW. 
157 Weit Deadifon Straße, nahe Halfted Strake, 
gegenliber 3. DM. Smyth. — Difen un * 
3, 


75 faufen ein jhönes lipright Piano, 5 monat 
lid. Groß, 592 Wels Str., nahe North Une. 
2403210X 


Zu verfaufen: Kanarienvögel, Stamm Seifert, 
ebenfalls echte junge Dahshunde, 3 Monate alt, Pes 
digree regiftrirt. Geo. Klein, 405 State Straße. 

midofa 


ut mie 


Bu verfaufen: Gehr billig, Zitber, fo 
Grove 


neu, mit Cafe und Stand. Zu erfragen 2 
Place, Top Flat. 


Zu verkaufen: Ganz neue 7östönige Concertina, 
billig. 2 N. Marfhfield Ave. dimido 


Verlaſſe Stadt. 340 kaufen das beſte Piano, ange— 
zeigt, auch Orgel billig. 783 Armitage Ave. — 
19d21wæx* 


Storage = Verlauf: 2 Pianos, 810 und 8531 
Player mit 12 Mufit:Rolen, $75; in guter Berfaj: 
fung. Sofort zu erfragen. Storage Dept.. 401 
Milwaufee pe. 148; °& 


$85 faufen Chidering . Upright, garantirt für 10 
Sabr. 401 Milmautce Ave. 14d3*x 


$165 Taufen $450 Cabb⸗Nelſon Upright; wie neu. 
garantirt 10 Jahre. Reichardt Piano Co., 401 Mil— 
waulee Ave. 1403*% 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögel u. f. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 2: Cents das Wort). 


HD Pierde und Stuten zu verfaufen, geeignet für 
yarmarbeit, ferner 50 Pferde, geeignet für allerlei 
Stadtarbeit, miljien zır mäßigem Breis verfauft 
werden. 599 N. Paulina Str, nahe Milwaufee 
Unenue. Mar Zauber. 24d31m& 
(mpfehle allen Kennern und Liehhabern meinen 
weltberühnrten Stainm Seifert Ranarienpögel; große 
Auswahl, niedrigfte PVreiie. 85 Nohnfton, nahe Ca— 
Sanfe, Züchter. 


ifornia und Milmwaufee Ave. 
d324,26ja2 





Zu verkaufen: Kanariendögel. 897 Nord Halfted 
Straße, hinten. 





Zu _verfaufen: Seifert Kanarienpögel, feine Tag 
und Licht Sänger. 1784 Nord Hoyne Ave., ziwijchen 
Belmont und Riverpiew. 


Zu verfanfen: Billig, Stationswagen, fyamilicns 
Surrey, Leder-Top Geichäfts Stanhope, jomwie Ge: 
fhirr. Refidenz, 336 Prairie Ave. dido 


gu verfaufen: Billig, gutes jchnelles Pferd. Nie: 
nel, 1%8 Cooper Str. mido 
Zu verlaufen: Andreasberger Kanarienpögel, 1000 
zur Auswahl, alles gute Sänger, eigene Zucht, Zus 
friedenftellung gdarantirt. Frank, 5425 State Str. 
mido 


Amportirte Harker Kanarienvögel, $1.95 jeder, mit 
zwei Goldfiihen und Globe frei. Amportirte Milde 
vögel biilig, ‚fanch Tauben; fehr geeignet für ein 
Meihrnachtögeihent. United States Bird Store, 
1184 Milwaulee Ave., nahe Robey Str, dnmdo 


— — — — — — — — — 
Kaufs- und Verkaufs-Angebote. 


(UAnzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Worty. 


Kauft Eure Laden-Einrichtungen bei 
Julius Bender, 
230-332—234--236—233 Welt Madifon Strape, 

' öde Peotia Straße. 
Hier Lönnt hr eima 40 am Dollar an allen 
Guren Store⸗Fittures erſparen. 
Reue und gebraudte, 
Breite die_abjolut niedrigften in Ghicage, 
— 
Eeſucht unſete allgemeinen den u. Verkaufſräume 
— Wen —8 dssnt 
elepbon: Monrse 2 ulius Be k 
Baar oder leigte — — 


—R 


Spottbillig! Spottbillio! —A 
Vertauf von Laden = Einrichtungen gegen Bass 
und ara lnessahlungen 


——— 

217-219 Milmaulee Une. 196—1° . Salkted * 
Durch überfülltes Lager meiner —332 on, 
Taufe id von ieh! ab alle Storesfjirtures für Gros 
cery, Meats Wartet, Millinerg, Delilatefien, Bädes 
reien, Schneider, Schubladen und Reftaurants zu 40e 
am Dollar. Ehe zr eintauft, inrehr bei mir ver 
und überzeugt: Gud. 6ap*X 


Umerican. Store Figture Go, 
8-10 ©. Halited Str., Ede Monroe, 

Das billigfte und zuperläffigite Geihäft, um Eure 
Store: Firtures zu kaufen. 

Neu oder gebraucht, Baar oder Abzahlung — 
ivegielle Offerte Ddiejen Monat — Grocerys und 
Meat: Martet-Ginrihtungen, Zigarrens, Candy, Des 
‘tfatefien-Stored, Schneider und PBustwaaren Mall 
Cafes, Ehowcajes und Wallcafes für alle Geicäfte, 

Ule Fixtures geltejerr und: foftenfrei aufgeitelit. 

1Oapdidsjon® 


| 
Gaib:Kegifers.— Das einzige zel 
Bargain-EajpeRegifter:Haus in Elias, & sn. 
wood und gebraudte Nationals. Kommt und ⸗ 
seugt Eud. Wir taufen, taujchen, 
2 — — * 
oder onat, zepariren, „tefiniih* und garene 
tiren jeden Regifer, Richt im Truß — 
BWefttern Gaib Rente: ©, 
Bhone 2142 Central. ©. Start St. ü 


te 
. „Iel._ North 1976, 
ein Blod don Divijion Str. r 
Neue und gebraudte Einrichtungen für alle Gors 
ten von —E*8 zu dem niedrigſten Preis. — 
—— Baar oder leihte Zahlungen. — 
Ich seböre nicht in den fogenannten um. 
—— Umzmift fomoe 


bermiethen beim 


Unterricht. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wortı. 


Erfte Rlaffe Pianes und Sither-Unterrict erteift 
Referenzen. Prof. E. Habredt, 411 Oft North Ape. 
VNeidoſaſondiim 

lins, Pianos, s, WMandolins, Guiter-Uns 
ek a 568 ®. Hibland pe 


ibojafonsm 


ertheilt-auf Violine und Piano 
er- und Borg lets 


—* na Re, 


526 R. Clatk Str. Schmidts Tanzihule, Klajien- 
unterricht. Miitwch und Freitag. Xel.: u +4: E 
‘ 3,im 


Madchen — alecmeine, Quusardeit, 
ugt, drei ‘in: Familie, ward 
Str, Bones But. — 2 ? 


0 Geicäftögelegenheiten. — 
(Anzeigen unter dfefer Rubrit 2 Cents das Wert). 
u vermielhen oder verkaufen: Wöolroom, guter 


Pag, Ede Aibland Ave. und Divifion Str. Steiner, 
884 Milmaufee Avenue. : / 


De 
Zu veitaufen: Lang etablirter Yair-Store. Wird 
—* jaſt alleine beſorgt und bringt jährlich 
1000 Reinxprofit. Gute Gelegenheit für ſtreb⸗ 

ſame Familie. Verlange nur den Werth des Sted 
und Gitrritung, Ativa $1000. Adr.::M. 950 Abdpoft. 
—r —ñ— — —e UI — —— 


$400 . Taufen fofdrt gutzahlenden -Candy-, Zigar- 
ren», Väderei, leichten Grocery:Store; gutes Aus: 
fomimen garantirt; auf Probe gegeben; großer Waa⸗ 
renvorrath; feine Firtures; 4 Fimmer mit Store; 
billige: Wierhe.. 149 W. Van Buren Str. 

Zu verkaufen: Guter Saloon, deutſch⸗ungariſche 
Nahbarihaft; wegen Rüdreije nah Europa. 249 W. 
Chicago Avenue. dofajon 

Wiünihe Information über Aktien, die zum Ber: 
fauf find im firgehd einem Internehmen, mo eine 
Geldanlage don inehreren taufjend. Dollars jicher 
wäre Y. Darbpyihire, Bor I810D, Rocheiter, 
R;:9. } 24d34do 


Jahren etablirt, 
.: D. Peinitein, 
O9dez, mifrſondw 


Zu verlaufen: Geſchäft, ſeit 1 
gute Gegend,‘ billige Miethe. Apr 
Winneapolis, Dim. 


Schiifstarfen-, Wechjel: und Grunbeigenthumss 
giealt, etablirt, wegen Abreife billig zu verlaufen. 
Repräjentirt‘ alle Tamptergefellichaften. Ungarifche 
Sprade nöthig. Edward Grob, Caft Chicago, Ind. 

, 19de53110% 


Geidäftstheilhaber. 


(Ungeigen unter viejer Kubrit 2 Gents das Wort). 
age kl ie I a 


Partner verkängt, ijofort. Mit 8100082000 tanıı 
ein intelligenter Manıı Antheil am Geſchäft erhal⸗ 
ten. welches jährlich 80000 Reingeminn . einbringt, 
und Einlage fan gegen Grundeigenthum fidherge: 
ftelft werden. Berfönlich zu erfragen Nr. 44 Mil: 
waufee Ave. im Newelry Store, von 10 Morgens 


bis 5 1lhr Abends, dimido 


Zu vermiethen. 
(Anzeiger unter diejer Rubrik 2 Cents das Wort). 


Zu vermiethen:. Schr billig, jofort, - drei große 
Zimmer, Bad, Gas. Miether muß :willens jein, den 
Figentbüner zu beföftigen. (Die Nurje, die Dienitag 
am Plage war, ift gebeten nohmals vorzufprehen). 
Nachzufragen im Treibhaus 120 R. Rodwell Str., 
nabe Milmaufee Ave. e 


Zu vermietben: 3 Zimmer, $I0. 1543. Bradley 
Place, nabe Nord Halfted Str. 


Zwei Ed-Läden mit Baſement, 
Str., billig. An: 
2. doja 


gu vermicthen: 
Vridgebäude, 31. und S. Morgan 
zufragen S4 W. 32. Str., Flat 


Store für Eon: 
zwei Jahre mit 
ein guter Platz. 
ö midoja 


„u dermiethen: Ausgezeichneter 
feetionerh nid SHomebalery, jchon 
Grfolg betrieben. Kommt im Zeit, 
Ede Morgan und 6l. Straße. 


Räumlichkeiten mit Seiteneingang hinter einem 
Saloon gelegen, zu veriniethen. Gute Gelegenheit: für 
ein Reitaurant; PBedingungen fehr leicht; deutiches 
Ehepaar vorgezogen. Man adrejjire: Guft. Steinweg, 
a 9. Str., South Chicago. dimidoja 


Zu vermietdhen: Store, jicben Zimmer und: Barn. 
708 N. Halfte Str. 21dey,im& 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gents das Wort). 


Verlangt: Boarder in fleiner Yamilie ohne Kins 
der. 5138 Biihop Straße. doja 


Zu vermiethen: Möblirtes 
heizung, an »nur ruhigen Wrbeiter; 
8 Wells Str, zivei Treppen. 


—— Dampf⸗ 
2wöchentlich. 


Zu vermiethen: Schöne warme, moblirte und bil⸗ 
lige Zimmer mit, auch ohne Board. 212 E. Huron 
Str., nahe Clark Str., 3. Floor. 


Zu miethen geſucht. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Worth. 


Zu miethen geſucht: Einfaches Schlafzimmer bei 
Wittfrau oder Mrivatfamilie, nabe Glart und 
Nerth Ave. oder Eerter Str. Adr.: 1. 507 Abdpoft. 


Zu mietben geſucht: Anftändiger Arbeiter fucht 
i immer mit beſonderem Eingang, an der 
Südſelte. Adr.: A. 131 Abendpoſt. 


Berfänliches. 


(Unzeigen unter diejer Rubrit 2 Gent8 das Bott). 


Verlangt: intelligenter junger Mann, welcher fir 
uns in N.: 9. Zmeig:Office und Yager führen fann 
für eigenes Fabrifat, patentirte öc, 106 und 25c NWos 
velties u. Staple Artikel, $2000 jährlich zu verdienen 
f drehten Mann; $200 baar. 44 Milmautee Ave. 


Allen meinen Freunden und Bekannten zur Nad= 
richt, „daß ich heute meinen Saloon ‚mit Kegelbahn 
eröffne. Alle ladet freundlichft ein: 2 
John Huebner, 954 M. Halſted Str. 


Notiz für Bädermeiiter! Bridöfen für direkte und 
indirefte Feuerungsanlagen, Neu: und ‚Ilımbau -jo= 
tvie jämmtliche Reparaturen führt aus Ergang, Al 
Nord Weitern Avenue. doja 


Wenn Ahr zu plaftern, Badöfen, Schornfteine oder 
BridsArbeit habt, jhreibt Köhler, 1136 Wellington 
Str., früher 42 Ihomas Str. Phone 713 8. View. 

2dapdojame*” 


Teftamente, . Vollmadhten für % und Ausland, 
Beglaubigungen und fonftige Notariat3:Geichälte. 


Prompt und zuderläfiig. Sartorius, 173 Fifth Ave. 
Abends u. Sonntags Mohawt Str. dojadi? 


Window Shades gut gemadt, billige Preiſe; 
trombdte Bedienung. Chicago Window Shade Worrs, 
863 Wells Str., nahe Rorth Ave. Tel. Lincoln. 1637, 

2maſaſodidoe 


Korreſpondenzen, Ueberſetzungen, ſchriftliche Arbei⸗ 
ten jeder Art, deutih und engliih, prompt und zus 
derläffig. Sartorius, 173 With Ave, Abends und 
Eonntags 80 Mohamt Str. ftfomomi* 


— — — — — — — — 
Srumlils echte deutſche Geſundheits-Tuchſchiuhe ſind 

ftiihe Weihnahts:Gejhenfe. Habrifation: 250 
Cſhbourn Avenue. 21d310% 


Echte deutſche Filzſchuhe, ein baſſendes Weihnachts⸗ 
5— jede Größe fabrizirt und hält vorräthig 
4. Zimmermann, 148 Elybourn Ave., nahe — 

dAm 


Alexander Detektive- Agentur, 171 Waihingten 
tr.,. Zim. RN6-—7. jaınmelt Beiweismaterial für ges 
richtlie Klägen. Diebftahl und Ecdhiwindel entvest; 
euch unangenehme Gheftindsfälle unterjuht. Wenn 
in Zrubel, oınmen Eie zu uns. Ratb frei.  6jp* 


National Detectives und Anformationgs Agentur, 
70 North Moe, Ede Larrabie Str,, Zimmer 4.— 
Wir beforgen geheime Austunft über irgend eine 
Verfon oder Angelegenheit. Dicbftahl, Unterfäla: 
ung, Gbeitandsfälle etc. Reelle % Rath 
rei, Täglich offen von 8 Vor. bend3, 
Sonntags von 10 bi 12. 1503, 2* 


bis 9 


Patentanwälte. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


—Ridael !. Start & Sons 


Betent-Anmälte "s und ausländi 
vatente. Schutzmarken ete. Teure eſprochen. oe 
Greie Konjultation. Mechaniihe Zeichnungen. — 


Simmer Rn. 452453 Monapdnod. Blod, Ehicage. 
v Ibiondide* 


Robt Rlor & Co., deutihe Watentaniwälte 
und Ingenieure, ertheilen freie Austunft in Batents 
Angelegenheiten, BatentsLiteratur frei. Epredht. wer 
im Ediker ebäude, 103 Raudolph Str., Zimmer 
911, oder Abends: von 6 bi 8 und Sonntag . Bers 
mittags 10-12 >. in meiner Wohnung 596 Dears 
born Wpe., nahe North Une. 2ildojendi® 

Patente gefihert — YZuperläffige Bedienung zu 
anftändigen Bedingungen. George €: -Tew, Bas 
tent⸗Auwalt, Wajhington. Ghicagoer 
Bomuhardt & Ch., 163 Randolph Str. 

Ipamifrfon® 


Batente für alle Sänder. Robt. Klok & Go. 9 
Gäiler Bidg,, 108 Rondolpb Efr. Vfepmifems® 


NRechtsanwälte. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


SR deut Advolat. 
sale de PAAR en en en 


Dan nlost” Geiitefiouinensn. Yes 
te beften orgt. Er en eingezogen. % 
2. attetes Rolettirun sent. a 3 üsereg 
Barbaren Löhne jhnel folleftirt. bitrafte egamts 
nirt.. Belle Empfehlungen. Zimmer 1312 Fir Nas 
sional Bart. Building, Dearboru und Monroe 4 


dreed. Dlotti deutcher Rechts anwalt. 
Aue Nechts ſachen en beſorat. Prakltizitt in alen 
metich ien. naib frei. 79 Dearborn Sir., Zimmer 
1444. Ubends: 8. 


1644 Briar Blace, nahe 98 
ſoe 
rd ©. Rob, 115 Dearborn Gtr., 7. Blur. 
—* —* Honsfat und — ko 
ale echt⸗ n ptom und aufs orgt. 
ites ice: 270 Bpe., Ede 8 
— De ——— a, 


Dachdeder m. |. w. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das ort.) 


h Asphaltum R Noofi 
15 A r «pe. 23 9 

——— — 
un 
uf Dad. Bei 


—— Best Er Edreibt um 

aber . 

SR 
- 4 4 

14 belomnn, Bälnbeln aber 
aborated Reado a 


BER 


" Grunbeigenthum und Känfer. 


(Unzeigen ımter diefer Rubrik 3 Cents daS Word) 


Rorbieite. 


Zu, verfaufen: Spottbillig, Tot an Edgemwater Ave., 
öftlih von‘ Glart Str., SW, jie ift $IMO erth. 
Schönfte Gegend an der Nordjeite. Auguft Xorpe, 
147. €. Rort Une. dojo 


tung — Buther— Geihäftsmann— Achtung! 
Yu verfaufen: Reued modernes 2-ftödines Gefchäfts- 
ri in einer gut deutichen Gegend an der Nord- 
eite, mit einem gutgebenden Butchergeihäft, K35 
taoliche Einnahme; neue Fleiſch⸗ und MWurftmaich- 
nerie, MarmoreGounters, gute firtures und Kis- 
bor, feines Pferd und agen; Prei3 für alles 
nur 36000, megen -Verlafien der Stadt. dofaio 
Auguft Torpe, 147 E. North Ape. 


Gestern elle es Lem en geh 
u verkaufen: Gutes fylatgebäude, zwei Heim: 
er Wohnungen, nebft gutem Gebäude — Em 
liche Miethe $600; Preis $4600, Dohamf Str., nahe 
Eenter Str. Auguft Torpe, 147 E. North Abenne. 
dojafon 
Zu verlaufen: Neues Ssftöd. Flatgebäude, 36 
Zimmer-Wohnungen, Ofenheisung, elettrifches Sicht, 
Yot 3 bei 162 Fuß, ihönfte Gegend in Rapvenswoor, 
nur 2 Blod von Hochbahnftation, Preis 35m, 
Auguft Torpe, 147 E. North pe. midoja 


— [0000000000 

Zu verlaufen oder zu vertaufhen: Gutes modernes 
3:ftödiges Brif:Geihäftshyaus an 93 Fincoln Ave, 
für ein fleineres Gebäude. Auguft Torpe, 147 €. 
North ‚Abe. Broeziwe 


—— 
Zu kaufen geſucht: Für ſofortige 300 Baarkäufer, 
ute 2= oder —— Flatgebaude. nördlich von 

Batorence Ave. und öftlih von Winthrop Ave. — 

Auguft Torpe, 147 E. North Ave. 23de 31wx 


Zu verkaufen; Ptrachtvolles modernes Z⸗ſtödiges 
Steinfrontsiylat#Gebäude, Lot 30 bei 150, in ver 
beiten Gegend, MWinthrop WUne., nahe dawrence Aven, 
wegen Krankheit. $4500 ift nur rg! für erite Zah: 
fung. Auguft Xorpe, 147 €. North Ave, midoiaie 


eh u ne , 
‚gu derfaufen: Großer Bargatın, modernes Flatge— 
bäude, große Lot, Winthrop, nahe Argnle Up., Rreis 
81450. Auguft Torpe, 147 G. North Ave, mipofaio 


Rordweitieite. 

%UcreBötten — 6%. 

15 bei 126 — fo groß tie 5 Lotten. 
Waffer und Seitenwege. 

Koeceter & Jander’g 
‚Weft Irving Bart Subdipifion. 
iede Lot das. Doppelte with. $100 haar, Reft monatl. 

Kocfter & Zander, 69 Dearborn Str. 
Ziveigsffice Milwaufee Ave, und Irving Part Pivv. 
fajodido 


Farmlänbereten. 


‚Verlaufe oder vertaufhe 50 Weres Farın in Aue 
diana, mit Viehftand und Majhinen. Paul Behmer, 
5437 Auftine Straße. doia 

Iekt ift die Zeit, um eine Farın zu Taufen, ſo— 
fange das Land noch billig ft. Beifere Geldanlage 
ols Bundesregierungsbondse. Wir verkaufen qute 
Gorn:, Weizens, Obfts und allgemeine Yarmlände: 
reien in Ranjas, Teras, Urkanjas, Mijjouri, Mi- 
higan, Wisconfin und Colorado von $6.M per Acre 
aufwärtd, entiprechend den Berbeflerungen. Xeichte 
Abzablungen. Kommt zu uns, Schließt Euch unferer 
nädhjiten Erlurjion am erften und dritten Dienftay 
ieden Monat3 an. — Names U. Melane & Go., 
Zimmer 99, 100 Wafhington Str. jodoja 


. Der — Süden. 

Männer geſucht, die an der Golf-Küſte (Hochland) 
Alabama ſich eine Farm grunden wollen. Milves, 
geſundes Klima, frudtbarer Boden, guter Markt in 
Mobile (65,000). Die befte Gelegenheit für Männer 
mit cinigen Eriparnifien, gute armen zu Fauien. 
Leihte  Abzahlungsbedingungen. rpington Yand 
Eo., Zimmer 9 153 2a Sale Str., Chicago. 

‚Näcfte: Erfurjion am 14. Dezember, 

10d;dojondi? 


Ich Fuufe, verfaufe oder vertaujche 
Michigan und Wiskonfin Farmen. Broͤdführer, 
84 LaSalle Str., Zimmer 50). 17d3dofajopi* 


EEE nn nn 
$1000 Taufen 80 Acres Wisconfin Sand. Das Hoiz 

anf. dem Lande bezablt dafür. Brodfuchrer, 84 Ya 

Salle Etr., Zimmer 509. dimido 


Indian, 


Zu verkaufen: Meine 40 Acres Yarın, mit 15 
Acres Klärumg, neues Haus, kleiner Stall, guter 
Brunnen, nur 15 Meile zur Stadt, für nur 8000. 
Iohn Tangeman,  GEigenthümer, Glidden, Wis., 
Alhland Eo. 21d31wæ* 


Wisconſin Eiſenbahn-Lend, billig: verbeſſerte 
armen umgetauſcht gegen verbeſſertes Chicagoer 
igenthum.. Office ift aud Abends und Sonntags 
Bormittags offen. 
Bauch, 263 Eaft North Ape., Chicago. 
16de3,1X,* 


Berfchiedenes. 


gu verfaufen: 7 Zimmer modernes Fdhaus, mit 
Wajjerheisung — gebe nah Oregon. W. %. Patzer: 
ion, Congreß Park, Illinois, dallfrjaionim 


Finanzielles. 
Unzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Mort.) 


"8200083000 zu ‚verleihen auf bebautes Grundeis 

venthum, 536%, Ddireft ohne_ Agenten. Keine Kouts 

milfion. 171 Wajhington Str., Zimmer 302. 
Dimios 


Siweite Hppothelen auf Grundeigenthum premat 
beforgt; halbe reguläre Raten. Leichte Bedingungen. 
Rudolph Henry & Go., 112 Clark Str, — On 


nn mn —ñe — — —ñ— —— 
a 8 — Bupoitet ng 
son e auf bebaute tundeigenthum. 

©. Cswald, 115 Dearborn Str., immer I 
11fp*X 


Zu verfaufen: erſte 6⸗proz. Hypothelen ia 
Summen von ufwärts. Reine Paviere. 
Geld zu verleihen zu den beften Bedingungen. 
Rigard Rod, 115 Dearborn Straße, 7. Flur, 
Rordfeite:Ofiice: 270 North Uve., Ede Larrabee. 
l6my*% 


en 
€ ©. Bauling. 183 La Salle Str. — Grfe 
Sppothefen zu verlaufen. Geld zu verleihen zum 
riedrigften Sirsfuß. Telephon Main 250. imai*t 
ohn PB. Foerfter & Eo., 151 La Galle Str., 
I a een Geld auf bebautes Chicays 

Grundeigentyum zu den üblihen Raten. 
Wir olferizen Sppothelen in verfchiedenen Beträgen 
sum Verlauf zu Bari und aufgeiaufenen Zinjen. 
17j1*%2 


——— 

Geld zum Bauen, leine Kommiſſion, keine Advo⸗ 
ta iengebͤhren, keine, Verzögerung; Anleihen auf 
Grundeigentbum in Chicago und Rorftädten, verbeis 
fert und unbebaut. 20 Phones, Randolpy 30 — 
8. D. Stone & 6o., 15 Monroe Etr. 26ib*X 


Greenebaum Sons, Banters, 
verleihen Geld auf Grundeigentypum und zum 
Bauen. Niedriger Zinsfuß. F 

Sichere. Grfte Mortgages in beliebigen Summen 
auf bebautes Ehicago Grundeigentyum zu verlaufen. 
Nerdoftede Glarf und Randolph Straße. 3in®t 


—— — ————— a... 

Ude Berfonen, melde »eld auf Chicago Grunds 
eigenthum zu niedrigen Raten borgen mollen, folls 
ten vorjprehen bei Greenebaum Gons, Nordoftete 
Glert und Randolpb Straße. 


Belte 
8500 a 


Map! 


Geld auf Möbel u. i. w. 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cent3 das Wort.) 


— Darlehen auf Möbel— 
Hauspaltiahen, Piano etc. Die Saken bleiben in 
Gurcm Beiig. Interjucht unferen Plan auf Meine, 
teichte Abzahlungen, ehe Ihr anderimo Geld borg:, 
Privatzginmer für Konjultation. 


ruf Eo. (nicht inf.), 
, Sediter Floor, 
Straße 18. 
Sylt 


— — — — — — 
—Geld gu verlerben— 
auf Eure 2* VPianos, Pferde, Wagen. Lager⸗ 
Recei etc. 

* Wir jaſſen die Waaren in Furem Beſitz. 
Wenn Ahr Geld braudt, fo kommt zu uns, 
ie billigften Raten in Chicago. 
Wenn Ihr nicht vorſprechen lönnt, fin: biejen 
Blant- aus, fhidt ihm nah meiner Office und der 
Boent wird fofort dorfprehen und alles Zoftenirei 


theit bon — — 
Bann vorzuſprechen * u... *24 


> e 
traße, Zimmer 45. 
e ——— — Gentral. a2 


— — — — — — — 
tanleihen auf Mobel und Vianos in zehn 
— 5 5 gt a 
ir i erechnet; Rabatt, € L 
20 zahlt 9.95: 850 gablt 87.00; 880 zahlt 810.73; 
50; zahlt 83.255 $90 zahlt $12.00; 
‚75; $70 zahlt $9.50;_ $100 zahlt $13.25, 
tto &. Boelter, 70 La Salle Etr., Zimmer & a 

. 3 


8 an 2 1 . Geld 
€ 
Sie 53 u. den En bargen au 
ER 
* Müdzahlung in Meinen mi nit en oder 


I 
ie ton Str., Zimmer 
Fi en) Lıuß Bde, 


Aerztliches. 
(Unzeigen unter dieſer Rubtik 2 Cents das Worth. 
— —— — —— — — —— — — — 


—Piartter Kneipp's Haus mittel — 
find die beſſen, ſein Ausſcheidungss Malefiz⸗Oel⸗ 
erlangte Welttuf duch die übertaſchende Wirtung 
hei Augens, Obren:, Zahn⸗ und anderen Kopfleiden, 
Ratarıh Rheumatismus. Breis Bo andt 81.05. 
Piarrer Kneipp’3 Blutreinigungss m. Kräftig 
ttee heilt Magens, Lungen: u. Rierenleiden, Wai: 
ſerſucht, Blutarmuth, mwädhen, —— ui, 
Poftverjendt 5öc. Schreibt um Zoftenfreie Aufklärung 
über Heilungohne Dderation m, Medizin, 
Rosmos u Raturheilanitalt, T Nord 
Lincoln Straße, Ede Foſter Ave., 38 ü. 
stonbidolm 


34 _Midigen Une. Bejetige 
de 


t, Birthmartd, 4 
24nop, 
. Bei d 2 —— 
——— — und Männer-Rran 5 
nebmen —— in und außer dem Br : 

ie 


Mme. De Biit 
Wrintles, Scars, 


ufe an; 
wentunft zu mähigen Breiien. 
Telepbon: MR Breijen, 





Wir heilen Männer. 


Die Spezialiften des Vienna Medical Inftitute, 130 Dearborn Str. 


—_ _ Männer 


fo u | wie $2 gern, 
thum 


ommt zuerft zu uns und ver 


Wir gehrauden die fehnelfte Kur 
in der Welt für gewijje neuzus 
ogene Krankheiten, welche wir 

Männer ** feinen Irr⸗ 


chwendet nicht 


Euer ſchwer erworbenes Geld für werthloſe Medi— 


zinen und Behandlungen. 


„Alte chroniſche F 


Fälle“ 


Wenn Ihr bereits ſeit Monaten an einezn Fall 
leidet, welchen Medizinen von Doktoren und Apothe⸗ 


kern nicht gu heilen vermochten, jo hat bieß 


einen 


Grund. Mir haben eine wilienichaftliche Kur für 


diefe Fälle und $ 
la. Naht Euch 


heilen Euh richtig, jchnell und bile 
uch eine Kronife Krankheit nicht 


noh mehr hwädhen und Eure DManneskraft unters 


greben, 


„Berlorene Lebenstrait‘ 


ſchnell wieberbergeßeiit, Wiht Ahr, daß Ahr nicht-der 


Mann feid, der J 

Konfultaticn frei. 
Ehrliche Behandlung. ı Eu heiten und eigen 
r . x ir heiten vertraulich md 


Haut: und Blut-Krankheiten 


Wunden, Haarſchwund, Körzerausſchlag, Pickel, 
Schwellungen, Rheumatismus, Karnfüure, cs 
gema. Geht nicht nad Hot Eprings, twir Deis 
len Euch billiger und beiler. Unter unferer wife 
ſenſch aftlichen Behanbfung verſchwinden alle dieſe 
ſchredlichen Symptome ſchnell und robuſte Ger 
fundheit Tehrt wieder. - Wenn andere Euch nicht 
zu heilen verinochten, fommt zu uns. 


Männer von auswärts 
Befucher ber Stadt ſollten ſogleich vorſpres 
chen. Sie können ht gebeilt zu Haufe 
gehen oder Beh tu zu Haufe forts 
tete en. Rath frei S eibt Ihr nicht 

orſprechen fönnt, 


ivenn 


Abe fein möchtet. Seld Ahr jchwadh, 
ie — tm Rüden, "heforgt, niedergefchjlagen? Wir füne 


Expert⸗Spezialiſten. 


Unterſuchung frei. 
Falſcher und 


richtiger Bruch 


Varicoſe Vergrößerungen 


Mann aus Euch machen. 
billig. 


Nergrößerungen ber Üdern, Schmellungen von 
dern oder Gingeweiden, Hernorgerufen dur 
Veberanftrengungen, Heben, Hujten, Reiten und 
Fahrradfahren, Ueberarbeitung, ſihender Lebens⸗ 
weiſe oder Verletzungen, welche ziehende Schmer⸗ 
zen in den Lenden, Kopfweh, Nervöſität ete. 
verurſachen, ohne Schneiden oder Zeitverluſt ge⸗ 
heilt. Wenn Ihr ein Leiden habt, welches Ihr 
nicht verſteht, kommt zu uns, wir unterſuchen 
Euch und erfläten e8 Euch Poftenfrei. Wir heilen 
vertraulich und billig. 


Vienna Medical Institute 


No. 150 Dearborn Str. Cdinmersıs) Beke Madison Mr. 


Tffice-Stunden— 
die des Tages über arbeiten, 
EovuntagS von 9 Uhr Rormittags bis 1 


Ich kurire in 5 Tagen 


jeden Mann, ber an Krampfaberbruch, Befchimerden, Biniveroifiung, Ners 
Saffe rbruh ober artberen, den Männern — — Kran 


beile 
—— 


Diefe liberale Offerte RL für Alle, die arobe 
ige ı lies, die Euch nadbaltia heil 


ußneneben haben, ohne Erfo 
fen au beweijen, daB ih ig. e 3 


Jeden Tag von 9 Uht Morgens bis 6 Uhr Abends. 
ſind die — offen Montag und Donnerſtag 
Uhr Nachmittags. 


Zur Bequemlichkeit Be 
Abends bis 9 Uhr unbe 


Krampfaderbrud) 
und Wafferbrud) 


(Ddne_ Meffer ober 
(Schmerzen 


beiten leidet. 
Doktoren und Medtainen 


mmen 
eſtreben, allen, biefen Zeus 


ft ınein 


Bezahlt nicht für eine erfolglofe Behandlung — nur für eine nachhaltige Kır. 


Ih beile pofitiv Magen, Lungen», 


Privat » Krankheiten 


der Männer 


(nel und nachhaltig geheilt. 
Nervenſchwäche, Ueberanſtreng⸗ 
ungen, Abſonderungen, Harn⸗ 
Leiden. 


Lungen 


Aſthma, Bronchitis und vLun⸗ 
nenleiven, bofitid dur meine 
neuefte Methode nebetlt. 


Konsultation und 
Unterfuhung frei. 


Dr. L. E. Zins, 


Spredhitunden: 8 Morgens bis 8 Abends. 


ner» unb 


Unfer Radical Eure 
band ift das neuefte, 


bezogen werden Tann. 


züge, 


tags 9 bis 12 Uhr zu Ahrer Verfügung. 
Negepte für Bänder, — ete. 
zu unferen befannten billigen 


Ecke Milwaukee und Chicago Ave., 


— 


i| 


Heil-Bruhband. l 


Dieſes 3 das ei 
ſte, ſicherſte, bequ 
und banerbaftefte 5 
Se Tag und Naht obme 
Schmerz geiragen werben 
Iann und eine fidhere 
Heilung erzielt. | 
elle Vertrimmungen ded Rüdgrats, der —— | 
- Süße werden mit meinen neueften Ay 
— ten pofitiv geheilt. Bru dan 
E der in allen verfchtevenen 
Sorten, bon $1 aufwärtd.— 
Leibbinden, für bor und nad || 
Operationen, Gebärmutter | 
Senkung, Nabelbrüde 
fette Leute, bon $Z auf. 
Geradehalter, künſtliche 
Beine u. f. m. — a. 
erößte deutſche Bruch 
und —— Tomte 
Sabrit in Amerila, 


THE WOLFERTZ CO, 


Dr. Rost. WOLFERTZ, vräſivent, 


60 Zifth Ave., nahe Raudolph Str. 
Brüde und Berwadlungen des 
Be 5 Er Auch Be offen bis 12 Ude 
Bamen-Bebienung für Damen, 


Graue Haare 


alten i türlide Barbe twteder bei em» 
* 8 maliger Unwendung b bon 
Dr. Lange'8 harmlofe — 


b 
: — — Bu 1 Taufen in 
e 


u. wi 
Mreiß 50 
— —E Mpoiheten, ſowie 5 
Mandel Brothers 
oder per Poft portofrei bon 


| 
! 
| 
L. Lange, Lake u. Wood St. 323* | 
ASTHMA | 
Kuftröhren-Ratarıh und der Salat, Kr Kir | 
| 

I 


Rinderung fofort. Natürlider Schlaf x 2% 
nen den Beweis liefern. Bewährt —— lobend 


gi erfannt feit anren, $1. lafche. 
Ketrag ukferhattet wern nicht eeiklons 


441 €, State Str., Ede Ped Gt, Ghlca eago, 3 
Semrad Asthma Cure Co. 


der Upotbele vorsufpreden. 
5% ars 1108,fonbibe* 


WORLD’s MEDICAL 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
eegenüder der Hair, Dezier Building. 
e 5* I Unftalt find erfahrene ee | 
U ala | 
alle 


8 u 
en nbli unter 
* der Shane Sranenleiben unb 


* atio Operation, 
Irantchen, Ey en Fon Gelsnbetekung. Er | 
ar Fu —— bon erſter 


VDiauub 
Ylaffe Öperaisuzen. für Rn, Ren | 
it uns "heber Ihr * Bern nd 
dom eG (Dame 
It, Behanbiung intl. Web 


tren u — 
Nur drei Dollars 


iii 


Eenlalift für ARän- 
Krankheiten. 


41i So. Clark Str. 


Amiten Sale und Nandolph, 2. Floor, 


Beber- unb Nieren-Leiden, auch wenn dronifch. 
Sch helle Euch ade 
haltig. 


Krankheiten der 
Frauen 


Kreugſchmerzen und anbere 
Leiden nachbaltig kurirt. 


Blut⸗-Vergiftung 


und — Hantkrankheiten. wie 
Pide Beulen, rüge, Hs 
gen neftwollene Brüs 

n, zebrende und bartnädigne 
ran beiten. 


Es wird deutſch geſprochen. 


Sonntags: 9 Morgens bis 4 Nachm. 


mifrſon,“ 


Frauen⸗ 


Radical Ente Kruchhand. 


Bruch⸗ 
beſte, 
quemſte und ſicherſte Band, das 
bis jetzt offerirt wurde, und zu 
dem niedrigſten Preiſe von uns 


be⸗ 


Dieſes Band hat zu viele Bor: | 
um alle hier zu beſchreiben. 
* Wir garantiren, daß es auch den größten Bruch bequem und ſicher 
Hält, ohne die verhakten Unterriemen, nimmt feinen Schweiß an, roftet nicht uud 
heilt in vielen Fällen ohne eine gefährliche und Toftipielige Operation. 
Wir fabrigiren über 70 Sorten Brucdhbänder von 650 aufwärts, halten bie er= 
fahrenften Bandagiften für Herren und Damen, täglich bi8 7 Uhr Abends, Sonns 


Unterfuden und Anpaffen tft frei. 


werden genau nad; Wunfch des Arztes und 
Vreifen ausgeführt. 


HOTTINGER’S FABRIK, Thurm-Ahr auf dem Aebäude, 


nehmt Clevator zum 6. Stod. 


Wir verkaufen feine Bänder in Apothefe. 
Ooο 


Campholin⸗Thalſachen. 


EineSchachtel von Campholin lindert 
mehr Schmerzen und Pein als 85.00 
werth der beſten Linimente und Pfla⸗ 
ſter, die je gemacht wurden. 


Schmerz und Pein können 
nicht exiſtiren, wo Campholin ge— 
braucht wird. Jetzt zum Verkauf im: 


| Bublic Drug Store, 150 State Str., 


Bud & Rayner, Ede State und Madis 
fon, und anderen leitenden Apotheken 
in der ganzen Gtabt. Dido 


Der galante Börfenmarler. 

Bor dem Marlborough Polizeiges 
richt in Zondon fpielte fich kürzlich eine 
amüfante Szene ab. Der Börfenmats 
ler Ralph Mofes hatte eines Abends 
in einem Spitengef&häft in der fafhio- 
nablen Bonditreet die bildbhübfche 18> 
jährige Verfäuferin Mabel Evelyn 
Walker bemerft. Bon diefem Tage an 
promenirte er oft ftundenlang bor dem 
Spibengefchäfte, fehnfüchtig nach eis 
nem Blide ober einem Lächeln der Ers 
wählten feines liebeglühenden Herzens 
ſpähend. Oft trat er auch in den Las 
den, um Spitzen zu kaufen, hatte aber 
nie das Glück, von der ſchönen Mabel 
bedient zu werden. Da faßte er geſtern 
endlich Muth und ſprach Mabel, der 
er nach Verlaſſen des Geſchäftes nad- 
gegangen war, an und erzählte ihr von 
feiner Bewunderung, die er für ſie 
hege. Das Mädchen aber, die ihren 
Bruder ſchon von weitem kommen ſah, 
rief dieſen zu Hilfe. Ein Wortwechſei 
zwiſchen Bruder und Anbeter war bie 
Folge, der zu einigen Ohrfeigen, die 
von beiden Streitenden ausgetheilt 
wurden, führte. Mabel miſchie ſich 
auch in den Kampf und ſchlug mit ih⸗ 
rem Regenſchirm dem Börſenmakler 


geheimen den Zylinder vom Kopfe. Die Schlä⸗ 


gerei endete mit einer Auseinander⸗ 
fehung vor dem Polizeigericht und der 
Verurtheilung des Trios wegen Erre⸗ 
gung öffentlichen Aergerniſſes zu je 


De Schilling —— 


— —— — — 


Leſet bie „Sonntagyofi“ 


———————________ — — —— 
2 
wi 


— — — —— — — — — — — — — — 
— — — —— — — —— ——— 


Abendpoſt, —— Donnerſtag, den 24. ‚Dezember 1908, 


Bon der Weihnachtstarte. 


Sm Jahre: 1904 hatte die Poft in 
England, dem Baterlande der Weihe 
nadhtsfarte, über 35 Millionen Weih- 
nachtsfarten zu befördern. Im Jahre 
1844 wurde ihr nur.ein folcher Weih- 
nachtsgruß, der erjte ihrer Art, zur Bes 
förderung übergebeft. Durch diefe bei= 
den Zahlen ift bie außerordentliche 
Entwidlung der englifgen Weihnachts» 
Jitte gefennzeichnet. 

Der Abjender der erjten einjamen 
Meihnachtsfarte des Jahres 1844 war 
der Maler W. U. Dobfon. Er war 
damals noch ein ganz junger Mann 
und wollte einem Freunde zu Meih- 
nachten eine ganz bejondere Aufmerf- 
famfeit ermweifen. Auf einer SKarte 
zeichnete er aljo eine Yamiliengejell- 
Ihaft in einer Umrahmung von Sted;- 
palmen und Miftelzmeigen. 

Das . anfpruchslofe Kleine Bild 
machte dem Empfänger folche Freude, 
daß Dobjon zum nächiten Weihnacht3- 
feite eine andere Karte entwarf und Li- 
thographien davon an alle feine Freun- 
de ſandte. 

Im Jahre darauf thaten einige ſei⸗ 
ner Bekannten wie er, und jedes Jahr 
* der Kreis feiner Nahahmer. 
Das ging jo biß in den Anfang ber 
fünfziger Jahre. 

Da kam jemand auf den Gedanken, 
aus der Idee der Weihnachtskarte Geld 
zu ſchlagen, und nun konnte bald jeder, 
der Luſt hatte, einen Weihnachtsgruß 
kaufen. In den fünfziger und ſechzi⸗ 
ger Jahren war die Weihnachtskarte, 
die in den Handel kam, künſtleriſch 
recht beſcheiden. Gewohulich ſtellte ſie 
eine Winterſzene mit einer mit Schnee 
bedeckten Kirche dar, oder auch einen 
eng gebundenen Strauß farbiger Blu—⸗ 
men. In den ſiebziger Jahren trat 
dann eine entſchiedene Wendung zum 
Beſſeren ein. Die Karten wurden forg- 
fältiger gearbeitet, die Auswahl war 
größer, und einige zeigten ſogar einen 
köſtlichen Humor. Die Zeit der wirk— 
lich künſtleriſchen Weihnachtskarten be— 
gann erſt, als die Firma Raphael Tuck 
einen Wettbewerb für ſchöne Entwürfe 
ausjchrieb und merthoolle Geldpreife 
ausſetzte. 

Im Jahre 1880 war ein ſolcher 
Wettbewerb ſehr ſelten und erregte des⸗ 
halb großes Aufſehen; jeder Künſtler 
wollte einen Antheil an den Preiſen 
im Betrage von circa 8270 haben. 
George Chauſen, F. E. Wetherbee, 
Rebecca Coleman und viele andere be— 
theiligten ſich daran; auch Millais in— 
tereſſirte ſich ſehr dafür. Er prophe— 
zeite ſogar, daß der Kultus der künſt— 
leriſchen Weihnachtskarte mehr als die 
ganze „Royal Academy“ zur Entwick—⸗ 
lung des Schönheitsſinnes der großen 
Maſſen beitragen würde, und er über—⸗ 
nahm daher auch bereitwillig das Amt 
des Preisrichters. Sehr viele der ein⸗ 
geſandten Entwürfe waren ſo gut, daß 
die Firma Tuck auf den Rath des 
Preisrichtertrios für weitere 12,500 
Dollars Skizzen ankaufte, die nicht mit 
einem Preife ausgezeichnet morden was 
ren; alle ausgewählten Bilder murben 
bann in ber Dupdley-Gallerie ausge: 
stellt, 

Damit war die Herrfchaft der fünft- 
lerifhen MWeihnachtsfarte begründet. 
Zwei Jahre ſpäter kamen die berühm— 
ten Serien der „Royal Academy“. 
Manche Akademiker hatten zwar die 
Naſe gerümpft bei dem Gedanken, ihre 
Kunſt auf ſolche Trivialitäten wie 
Weihnachtskarten zu verſchwenden; 
aber ſie waren nicht alle dieſer Mei— 
nung, vielmehr nahmen Akademiker, 
wie Millais, Marcus Stone, Herbert 
Sant, George Boughton und Dobſon, 
der erſte Urheber der ganzen Bewe— 
gung, ſehr gern dieſe Aufträge an. 
Darauf bot die unternehmende Firma 
Tennyſon 5000 Dollars, wenn er für 
die Serie acht Vierzeiler ſchreiben 
würde. Tennyſon, der nicht ſehr de— 
mokratiſch geſinnt war, lehnte höflich, 
aber beſtimmt ab. Ob die Firma froh 
darüber war, weiß man nicht; jeden⸗ 
falls aber können die Empfänger der 
Akademiekarten ſich darüber wohl freu— 
en, wenn man an das Neujahrsgedicht 
denkt, das der gekrönte Dichter der 
„Good Woords“ für zehn Mark pro 
Wort ſchrieb ‚jund das in der Ueber—⸗ 
tragung etwa ſo lautet: 


„Auf einem Thurm ftand ich im Regen, 

Das neue Kabr und alte kamen Tich —— 
Das alte Jaht tam, brauſend und ſauſend, 
Das neue fam jaufend und braufend.” 


In den zwanzig Jahren, die feitdem 
verfloffen find, hat die Meihnachts- 
farte jtändig an Beliebtheit zugenom- 
men. Seht hat fie ihren Siegeszug 
über die ganze Welt angetreten; auch 
TIaufende von Hindus und anderen 
orientalifchen Völkern, die feine Chri- 
uni find, faufen dies tleine Emblem 

des. Chriftenthums, um es an ihre 
abendländiſche Freunde zu ſenden. 

Die Fabrikanten können heute gute 
Künſtler ſelbſt für die billigſten Karten 
beſchäftigen, da Glückwunſchkarten in 
ganz rieſigen Auflagen hergeſtellt wer⸗ 
den; viele Karten, die mit acht Pfen— 
nig das Stück bezahlt werden, haben 
500 Dollar3 und darüber für ben Ent» 
mwurf gefofte. Die beutfchen Erzeug- 
niffe der Karteninduftrie, die in ben 
legten Jahren erfolreich mit den eng- 
fchen Eonfurriren, zeichnen fich nas 
mentlich in den Bunt: und Photogra= 
phiedruden durch ‚Gefhmad aus. Sie 
finden nicht nur in Europa guten Ab- 
jag, fondern au Nord» und Süd— 
amerifa find millige Abnehmer der 
Weihnachtstarten „Made in Germany“. 

— — — — 

— Druckfehler. — Theaternachricht. 
—Wegen plötzlich eingeiretener Heiter⸗ 
keit des Komikers Becdhkann die heutige 
Vorſtellung nicht ſtattfinden. 


— Ehrlich getheilt. — Frau: Ift 


dieſe Feder alles, was Du von Deiner 
Jagd heimbringft?“ — Sonntags⸗ 
jäger: „Ja, wir ſchoſſen zuſammen — 
es waren fünfzehn Zheilnehmer—eine 


Ente, und die haben wir ehrlich ges 


theilt.“ 

— Bittere Pille. — „Denten Sie 
fich, dem Kritiker der „Morgengeitung“ 
gefällt meine Operette nicht.” — „Auf 
den brauden Sie nichts zu geben, der 
it nicht Fonjequent; früher haben 
biefelben Melodien fehr. gefallen!” 


2olalberidht, 


Brieftaften, 


DB. 8. — Am beiten benugen Gie 
nen der Dampfer des Norddeutichen & 
regelmäßigen Zwifchenräumen —* 
nach dem Mittelmeer machen. Allen näheren 
—— erhalten Sie vom hieſigen Agenten 
3 Lloyd, 95 Dearborn Str. — Man 
dont frangö id, aber Sie erden fi 
durchſchlagen lönnen. Die Haup 
ſache Ta Das &ie eine — Börfſe als 
Soltneifiäe mit fi bringen 
E. S — Wir können "Spnen über jene 
St. Lonifer Erbſchaftsangelegenheit keine nähere 
veunne machen, als eben jene Depeſche ent—⸗ 


trau eis 
wel⸗ 


305. &d. — Um einen folden Poften zu 
erlangen, haben Gie eine Bio Inieniiy chung zu 
beiteben. Alles Nähere erfahren Cie bei ber 
eg im bierten Stockwerl des 

Zw 202 Randolph £tr. 


8 — Sn beiden Fällen richtet fih_der 
Belag der Steuer nach der Höhe des Einkloms 
ER der Eteuerfag-ift alfo derichieden. 

. 8. — Bir lönnen Ihnen nicht noch Harer 
I. "deutlicher au3einanderfegen, alö wir es bes 
reit3 gethan haben, daß „lab ex ichreiben“ falfch 
und daß „laß ihn fohreiben“ richtig ift. 

Ulter Lefer. — Laibah wurde am 14. 
-_ 1895 bon einem Erdbeben beimgefudt. 

M., Berry Str. — E3 wurde Ihnen bes 
zeit auf Shre erite Anfrage mitgetbeilt, daß 
war einer Theorie nad) der Dinderjäbrige vers 
pflichtet ift, feinen Arbeitslohn —— Sltern 
au geben, dab es jedod fein Gejeg gibt, wo— 
dur) dies erzwungen werden Tann. Auch find 
lide Dankbarkeit ijt etwas, das nit erawuns 
gen werden fan. Gejeglich — für 
ven Unterhalt der Eltern zu ſorgen, ſind Kin— 
der nur dann, wenn die Eltern nicht mehr im 
Ciande find, für fidh felber zu forgen. 

Salod 5, Lincoln Str. — Um einen ges 
feglichen Stlagegrund zu haben, müßten Sie be» 
teilen, entiveder, dab jih der Betreffende des 
Srievensbruhs oder unordentlihen Betragens 
fauidig gemadht Hat, oder dab Cie dur bes 
fagte Benennung in der Achtung Ihrer Mits 
bürger berabge jet oder fonftwie geihädigt 
wurden. Um die Schadenerfagklage anbängig 
zu maden, müßten Sie fih an einen Anwalt 
menden. 

®” * * 

Rechtsanwalt Fred Plotke, Nr. 79 Dear⸗ 
horn Straße, Zimmer 1444—48 Unity Gebäude, 
nibt nachjtehende Auskunft auf ihm’ übermitteite 
Stagen: 

® 8. — Gibt ein Grundbefiger eine Hhpo» 
thef auf fein Eigenthum, fo ift e3 gebräuchlich. 
dem Borger eine angemeffene Kommifiton au 
den Betrag des Darlehens zu berednen. O 
die bon Ihnen bezahlte Kommilfion unter den 
Umftänden angemefjen ift, find wir nit in 
der 7 zu ſagen. 

I. Melroje Str. — Ein Ausländer hat 
das reiht, in IUinois Grundeigenthum zu, D es 
figen. wenn er bie Abjidt erflärt bat, Bürger 
des Gtaated und Bürger ber Ber. Staaten zu 
werben. Wir rathen Ihnen deshalb, fall3 Sie 
Grundeigentum laufen, fi fo bald wie mög. 
li de3 jog .erite Papier zu beridaifen. 


— — — — 
Todesfälle. 


Nachſtehend veröffentlichen wir die Namen ber 
Deutſchen, übher deren Tod dem Geſundheitsamt 


Meldung zuging: 
„Ding oe, N., 386 3.; 3239 N. Spauls 
ing 
Barth, N. Emm — 3 J. 56 Clifton Abe. 
Bleireiß, "Kouig, b 9.5 28 ee Ave, 
Baad, Niliam, 5 * 3113 
Claufen, Sennette, 37 3.; ey " umbolbt 


Eir 
— ohn, 44 J.; * Sir Abe. 
iſcher, eve, 98 J. 7 Ehurdi il Str, 
tanfel, Iennie M., 25 3. 301 ‚Wabanfiatbe 
ebert, Annie M., 78 I ; 242 4 
Guentder Elizab —— — —S S 
ealy, Minnieè, 38 < 2. 4 Ihroop Str. 
Doben, Sohn @., 40 I; "io Bilfel Str. 
Snauft eu Edwin, 5 M.; 2558 Gtantvood 
mauff, Della, 43 I.; 293 N. Glart Etr. 
3 5203 Biſhop — 
Korbel, Edward, 1 J.; 4051 Wood S 
eier, Wilhelm, 62 3: 1 Town Str. 


Hierhorn, Anton, 48 3.;.636 N. Pauline. 


Ulbrest, Charles 70 ‚8802 Carpenter Etr. 
Veit, Sohn, 75 93.5 arbard Str, 
Biebler, Andrew, 38 3.5; 7219 Green Str. 


— — — — 
Heiraths Ligenſen. 


Holgeude Heirath3= Cigenfen wurden in ber Office 
des Gountyelert3 ausgeftellt: 


Edmund Brabant, Dartha Davis, 28, 26. 
Abraham Aronowig, Fannie Davizfa, 2, 19. 
Ginfeppe_Elesceri, Maria Gentufa, 2, 18. 
James Stott, Pirogua Watfon, 53, 46. 
James McCarthy, Dlary U. MeGann, 33, 2%. 
Senty 3. Aohnion, Alice Jones, 25, 30. 
Clyde 3. Howell, Mary Mestay, 22, 20. 
Herbert E. Budlen jr., Clara 3. Chartrand, 


Char les Lemte, Jeſſie Mullens, 33, 18. 
Thomas J. MceGrath, Louiſe Ruebhauſer, 
Hermann Zinn, Alice Hüddleſon, 31, 26. 
Anthont Sacobs, Eva Dalenberg, 2, X. 
Sonig Mattern, Louife Berleb, 61, 6. 
tank Sovel, va PBeterjon, 51, 21. 
Samuel Ruffolo, Laura Mafon, 27, 27. 
David M. Strauß, Sapie Lipingfton, 27,2. 
Emil Solenghi, Mary Frenczil, 26, 2. 
Bd, Dobrovig, Yozefa KRovaret, 4, 8. 
Elijah I. Fifber jr, Wanda L. Raymer, 2, 19. 
Joſeph Bernftein, NRoje Morditojsti, 24, 2. 
Sohn zu SJeste, Zda U. ©. Onie, Fi 2. 

ohn Dunn, Edna Middleton, 22, 

Alfred B. Ward, Lottie Volivka, "©. 
Charles Berg, Frieda Miller, 38, 18. 

Wilbert Odom, Julia Damfins, 23, 19. 

Oscar Barmann, Ejthber A. Aones, 26, D. 
Glarence E. Merr, Carrie Loving, 38, W. 
Harry M. Hale, Gabriele Loug, 3, 27. 
Arthur J. Higgins, Ethel M. Fries, 21, 18. 
Frant Ebans, Laura Gauteier, 3, 2%. 
William Buttenfchoen, Dora Meyer, 3, 21. 
Wiliem Dreyfuß, Hattie U. Conrad, 35, 21. 
Gleveland Little, Mac Thompion, 21, 21. 
Albert Robiion, Evelyn Shelvon, 3, 19, 

* Ralph Garriion, Della Smweenen, 21, RX. 
Thomas Thompion, Catherine Malonen, 34, 8. 
Frank Waldo Margaret Fahy, 26, 21. 
Frank Meßall, Gladys Contoy, 4, WM. 
William Honed, Annie Goerner, , 3. 
Arthur Phillips, Emma 2, 8. 
Walter Bollard, Louife Pape, 48, 38. 
Harıy Goldberg, Minnte Hastovig, 23, Rn 
John Fowler, Helen Ihompion, 36, 8. 
Simon Ziegler, Riele Landwer, 44, 41. 

3%. Balil Sanborn, Mary — D. 


5, 0. 


22. 
%, 18 


dioyd Wheeler, Ida Lofland, 26, 
Albert Klann, Lillie Rambert, N, 9, 
Clinton Undem, Harriet Thompfon, 2, 
Auguftus Schumann, QDulcie Wiltinjon, 

Solch Maid. Fannie Markfon, 9, 21. 

Sojeph Kubif, Julia Lancman, 9, a 

Edivard Seber, Mollie Beaufang, 98, 7. 

ames Norton, Marh Malavdet, 3, 4, 

ettimo Tinagilia, Annina Anzolone, ‘25, D. 
James Tilliland, Ella Wilden, 45, 40. 

Sohn Witt, Mary Ende, 27, 3. 

Thomas Pearce, Cora Sat, 452, 

Yohn Scott, Meda Dold, 0, 3. 
Carl Ryerly, Thereſa Villes, W, 24 

Walter Sentel, Mabel Aembrufter, %4, 19. 
Vinkus Zip, Iennie Harris, 33, 26 

Edward Zimmerman, fabel Chave, PR) 19. 
red. Landon, Minnie Arndt, 30, 2 

briftian Sepp. Marian Did, 2, 3. 
William Graves, Mary Kimpton, 32, 25, 

Sohn Badus, Marie Heiden, 24, 19. 
Barney &uater, Lena Mais, 3, 2. 
rancis Lamb, Clie Ramiay, 49, 39, 
John Johnjon, Amalie Oman, 20, 8, 
Slarence Baer, Silda Shriftenien, 2, 9. 
Mar Stahl, Sara Kakmann, 38. %. 
James 2. 2. MiCarınad, Anna S. a 3,2, 
eroy — Grace Jones, 24, 

Axel Terrans, Hannah Dtteritrom, 3 82. 
David Torrans, Margaret Keating, 3, 3. 
Guftav Schlente, Elizabetd Schimmat, 35, 88, 
Auguft Gauthier, Lillte Nalmer, 25, -18. 
Harry Kupfendall, Mathilde Nachtigall. N, 2: 
Michael Klemtner_ Bertha Molfion, 21, %. 
B. Wldert Lee, atberine Gamıre, M, 9, 


Anton Petruzalof, Maria Droblar, 21, 18. 
Eiyde Jacobus, Grace Lawrence, », 5, 
Charles“ Berry, Frances Collins, 6, 26. 
Kohn Kaufer, Efther Nyegaard, 7, 19. 

eorge Dunlop, Helen aßner, 30. 
enderſon Emery, Stella Parham, 2, 18. 
ugb Glakburn, nrageie Grimes, „26, 3. 
barles Franf, Martba Rafpoz, 7, 4. 
— Craig, Jeſſica Fraſer, 8. 2, 

ambert ag Ora Northrup, 3, 19. 
Michael Reidh a Eoitelo, 22, 25. 
Thomas A. Knott, Mora E. Towers, 28, 24. 
Mendel Iienver, Eapbia Sr edman, 45, 80, 


— — — — 
Scheidungsklagen. 


wurden crueftrenat hun® 
Mary gegen Stanislam PYafinsti, 
Nellie gegen Arthur. Din, een. 
gegen — H. Wicks jr. Ztunfindt; 
— aan Scopie, Ehebrud: 
Harp Ra ober, sen, 
yet — Trunffu Nellie gegen Charles 
Sa Bertarlen; Liber ac ae) Saneh 
; egen Kar 
graufame Behandlun " Seneh 


— — — 
Bankerotterklärungen. 


um Entlaſtung von ihren Berbindlicht 
un Ds Sau, (ren Berbinbligäten (ade 


2. „getta MeCullough Verbindli 
— Behände OR 


Genie ’Bauffard — verbindlichteiten, 1478.21; 


e, 8269. 
bon Ben Michaels, €. 
und R ne Banketotter 3 u a Se. 
Soda Fountain € 

— J Duirt - — Berbdindfichfeiten, IB; Be 


— 
52 zum S — Co. gas Bro. & 


—8 u tere 
— 2 ⸗ 


Co. und iniſts⸗ 
ung bon Relfon —— 


Verlaſſen; 
Florence 
Bertha 

egen 
Rome seen" tls 


um —* 


— Erzprotz. — „War bei Ihnen 
neulich nicht Gropfeuer?" — „sa, die 
—— meiner Kinder ſind ber⸗ 

t 


— 
1J 


Hopfen und Gerjte — bei der einfachen Erwähnung diejer Pro- 
dukte müſſen Ihnen die ausnehmend nährenden und ftärkenden Eigen- 
ſchaften klar werden, die in gutem Bier enthalten find. 


Dr 


aBlatz botile | ru 
a block away “gl a 


Marktbericht. 
EHicago, den 24. Dezember 1908. 
(Die ‚Preife gelten nur für den Großhandel). 
. Getreide und Heu. 
(Baarpreife). 
Wintermwetzen, = 2, roth, $.3G—1.M% 5 
Nr. 3, rotb, LE. Mr. a bart, 
$1.02%—$1.03%; Nr. 3, bart, M-—$1.R8 
Frühbjahrsmweizen Nr. 1, 81.08 81.0814; 
Nr. 2, $1.08-$1.08; Ne. 8, $1.00-$1.08. 
Mais, Nr. 2, bite; Nr. 2 3* — Nr. 2 
gelb, — Nr. 8, 9, peeiß, 
lee; Wr. 3, gelb, r 2 Syande 
Bulssn Nr. 2, 5le; Nr. 2, weiß, die; = 3 
Nr. 3, weiß, -50%c; Nr. 4, meiß, 
ee: Standard, Orc. 
Roggen, Nr. 2, Ti; Nr. 3, 70T; Re. 4, 
65—70c, 


Gerfte. „Malting®, 503 640; 895 


Screenings“, 45le. 
Ne 5 I. Winter-Patents, $4.75—$4.90 das Hab; 


Roggenmehl, $3.55--$3.85; **5 ard Pa⸗ 

tent, — Exvort Bags, $4. 1: bes 
fondere Marten, $6.30. 

Heu. (Verlauf ‚auf den u — he zus 
Zn Rn 2.50-—$13.00 1, zu 12.00; 
Nr. 2, %—$11.00; Nr. r 89.00— sioR; bes 
ftes Hraitie $11. 50-812 .00; do., Re. 1, $10 0 
$11.00; geringere Sorten, ‚83.50-89.00. 

J— s Samen. „Countcy Sot3“, W.50 - 


Kleefamen, „Cafh Lois“, 87.00-83.90. 


„Miging“, 


Standard, weiß, 
Headlight, 175 
Eocene 

Michigan Teft 
Gaſolin 
Maihinen-Gafolin . . 
Leiniamen:Oel, roh, per 5 Sa oo... 
gereinigt, per 5 Faß 


Schlachtvied. 

Rimndvieh. Gute bis ausgeſuchte Stiere — 
85.50-87.75 per 100 Pfund; mittlere bis gute 
Sorte, 8.%5—86.50; mittlere bis aus geſuchte 
Kühe, BI: 95; Tan Kälber, ji 
$5.50; gute bi3 ausgefuchte Kälber, $6. —— 
Bullen, gute bis ausgejuchte, $3.50-$5.W. 

u... Gute 

5—$5.75 per 100 Pfund; 

8 (um Berjandt), $5.60—$5 — is 
ausgeſuchte Fleiſcherwaare, — gute 
bis — erlel, * 85. 00; ſchwere 


Eber, 8.25 
Schafe. Beſte Hammel, der 10 Pfund, 84.5 
.179-$4.75; „Yearlings“, 
75—$7.70, 


Sr Kr 


do., 
Terpentin 


sse>0>Pe9 
ERSRSESES 


bis ausgeſuchte Pöteltvaare, 
ur „dis ausges 


35.5; „Native Emes“, 
$55.25—$6.50; „Native Lambs«, 85. 7 
Diolierei-Pruduite, 
Butter— 

„Greamery*, extra, da8 Pfund...$ 

Nr. 1, das fund 

Nr. 2, das Pf 

„Dairies“, das 

Nr. f 

„Ladies“, das Piund... 

Packwaare, das Pfund........ 

Eier— 

Fiſche Waare, ohne Abzug von 
Verluft, per Dugend (Kiften zus 
rüfgefandt) 

do., (Riften eingeichlofien).. 

Firſts“, das Zutend 

„Extras“, das Dutzend......... 
Käſſe— 

Rahbmläſe, „Twins“, das Pfund. 0.14 —0.1414 

„Daiſies“ das Pfund 0.14 .15 

„Voung America“, das Pfund... 

Prid, das Pfund 11 

Pfund 


0.250.282 
& 26 —0.29 
—0.31 
0.34 


Schweizer, das 
Limburger, das 
Geflügel und Kalbfleiia. 
Geflügel (lebend)— 
Hühner, das Pfurd * 
„Springs“, das Pfund.........- 
Hähne, das Pfund 
Sruthühner, das Bund 
Gänſe, das Dutzend 
Enten, das Pfund 
Geflügel (ausgenommen) 
Kübner, das Pfund...... sunnn« 0.11 —0.1115 
„Springs“, das Pfund.. 0.12%—0.13 
Fruthühner. das Pfund.. 
Enten, das D 
Gänſe, das Pfund... 
Kälber (aeihladhtet)— 
50— 60 Pd. Gewicht, das Pfund 0.06 
— 80 Bid. Gerwicht, daS Pfund 0,07 
80—I0 Bid. Gewicht, das Pfund 0.08 
Kbit und friiches — 
Aepfel, der Buſhel........** .... u 
Zitronen, Ralifornia, Die Rifte.. 
Orangen, Kalifornia, die Kifte.. 
Bananen, Aumbo, daS Bund..esenese 
Ananas, die Kif Sonesesceee 18 
Kraut, das % PEPPRTT, 
PBlumentchl, 
Gurten, da3 Dubend.. 
Ropfjalat, die Kifte.. 
Plattjalat, die Kifte — — 
Champignons, das Zubend.. —E 15 
Rothe Rüben, der Sad..osnosnonsee. 
Mohrrüben. Der Sat Dans ——“ O. 
Zwiebeln, der Quibel.. „onuco« 0.25 
Sellerie, die Kiſte 
RKüben, der Sa 
Rettige, das Dutzend Bündchen...... 0.10 
Meerteitig, das Bund........... or... 
Brunnenkreiie, der Korb 
Veterſilie, Dutzend —⸗ 
Kronsbeeren, das Faßb. 
Bohnen— 
Grüue Schnittbohnen, Buſhel.... 250 
Wachsbohnen der Sad 3 
Trodene Bohnen, auserleien...... 2.25 
WRutbe Nieren: Bohnen ..ucrarunee 2.10 
Simabohnen, Kalifornien, 100 Bf. 
Kartoffeln, Carladung, der Buihel... 0.65 
Eüßfartoffeln, Illinoid, das Fab.... 2.00 


— — ñ— — 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 


85 


.. 0.0. 


—* 


una. U 


Li abbll, were I}, 
SIHREBÄRZE 


RIFESEZ 


wurden ausgeftellt an: 

94548 N. Francisco Ave., Ssitöd. Ballen Uparts 
mentgebäude, M. Nelion, $10,000. 

1484 Trate Abe., 2eftöd. Badftein flaigebäude J. 
Mulrooney 81000. 

7— N. 38. live, 2jtöd. ramesfefideng, 9. Sans 

1853-85 Notomac Ane., Ein 2:ftöd. Brame Plats 
gebäude, B. Lauth, 12,500, 

1215 Douglas —— ſieben 1 sftöd, Bacſtein da⸗ 
re „ Jotatom, 2 . , 
12446 Grace Str., aditeins nben, ufe 
of Good Shepherd, $130,000. & 

19-05 W. Livifion Etr., SEHR. 
Ude., Zeftöd. Padftein Ladens und Officege 
‚> u. Wieboldt, $20,000. 

— on Ane., 2:itöd. Frame a: * 


errier 
„ge — Stt. Em ee da 
und Berker öriunt, ** 
59-4 PBrairie Upe., leftöd Kia. 2 
u Mare, Dee DAL. Baieln Miete 
ace, dre 
ee ann Grit — s 
Veoples Gas Liaht and Co “ 


te. und Erie Une, 
Behälter, 
894 Halfted Str. 1-ftöd. Frame Ladens Flat; 
8 Reenhoufe, 1200 zum 


ebäude, M : Sie 
—* Nein Flatgebäu 
Niemann "Loble Co ‚ $12,000. * 


— Rückwirkung. — Maler: Denlt 
euch, geſtern ſoll in der Kunſtausſtel⸗ 
lung eine Frau vor meinem Bilde, Der 
ungerathene Sohn“ laut geweint ba» 


‘ben. Freund: „Ja, —— ſtimmt, 


das war deine arme 


f 


> 
& 888 


MILWAUKEE 


Ceit über ferhzie Jahren befannt wrgen feiner VBorzüglichkeit. 
Während diejen vielen Rahren hat „Blats“ fejt gehalten an 
Da iſt es kein Wunder, daR die ver: 


denfen Sie! 
ehrlicher, gleihmähiger Qualität. 


Be- 


fchiedenen Blat - Marken heutzutage fo beliebt find — daf die Nadh: 


frage ftet3 im Steingen ift. 


Ecke Union und Erie Sir. 


Chicago Zweig-Dffice: 


Tel. Monroe 364.. 


VAL BLATZ BREWING CO. 


Der Grundeigenthumsmarkt. 


Kolgende GrundeigenthumssUebertragungen in ber 
Höhe von $1000 und darüber wurden amtlich ein- 
getragen: 

Central Etr., 136 5. füdl. don Kenilwortb Ave., 
Weitfr., 25 bei 128, Erneft J. Batten an Mary 
J Farley und Kathleen Weihe, 85500. 

Alta Bifta_Terrace, WB F. füdl. von Voron Str., 
Meitfr.. 24 bei * Sam Biown It. au Emanuel 
Engitrom, 

34 Gafmoop Abe. 9 7 bei ©, R. 2. Sharp 
an Bau Green, & 

Kerry Str., 10 $. nördl. von Eullom We, Wefts 
front, 25 bei 1%0, €. I. Ehriftie an Alice ©. Hal, 


gr 

E. — VPatk. Nordoſt-Ecde Belmont Ave., 
Weitfr.. 1B bei 100, J. Kranz an Richard 
Lorenz, 

Weſt e Park, 52 F. ſüdl. von Leland 
Ave. Oſtft., 40 an 152%, 5. €. Stoding an Res 
na &. Warn, 

Eifton Ave. Sünmefteßde Wallace Str, Oftfront, 
103 bei 17, &. 3. Bilerdife u. 4. an William 


Baden, $2850. 

226 N. Sacramento ne Weftfr., 32 A Rn 13, 2. 
Liehman an Thomas $. m. 

Sawyer Abe., 251 %. nördl. von — Ave., 
Weitfr., Il bet 170, 9. 2. Rijelter an Albert 


DB. Henprifien, $1975. 
Smalley Court, & %. jübl. 
M. E. Kojjad an Charles 


Weitft., 71% bei 55, 
A. Franzen, = 

Superior Str., 415 5. öftl. von Lincoln Park Bipd., 
Eüpdfr., X bei 195, Edward X. Singer an Jennie 
€. Cornell, $15,( 

Bonfield Str., 273 8. nördl. von Lyman Str., W. ⸗ 
Front, Bbei 100, Auguſt Schmidt an Annie Du: 


det, $2000. 

Butler Str., 216 $. flüdl. von 36. Str., Oftfr., 50 
FR Hohn H. Maday an Kohn 3. Mein 

_. Ave., 00 $. nördl. von 8. Str., Oftfront, 
18 bei 1%4, M. M. Sunderland u. U. an Julia 
Damjon, 


5000: 
Groveland Ave, NordoftsGde 33. Str., Weftfront, 
35 bei 104, U. Hoage an William DO. Xrainer, 


$. füdl. von 32. Str., Oftfe., 50 
MeMinn an Margaret G. 


von Wrightinood Ave., 


Vernon Ave., 50 
bei 164, James N. 
Plummer, $10,500. 

Wabafh Are, Nordmeft:Ede 3. Str., Oftfr., 93 bei 
Ku, Sarap M. Provoft an Mutual Anveftment 
Go., $38,461. 

Dasjelbe Grundeigenthum, guy B. Provooſt an 
Mutual Inveſtment Co., $23,077. 

Madiſon Abe. 22 %. jüdl, von 55. tSr., Weſtfr., 
X bei 91 na € » Walfer an Abraham Heils 
bronn, 00. 


Badikalfur 


— Mi 


Verden — 


Schmade, es 
nungsiofig teit u 18 
— elustt Ion. 


ftopfung, Müdi Ielt, Errod ben, Bittern, Herz 
jene Bruftbellemmung, — 
rubſinn — exrfahren aus dem Jugendfreunb 
le einfach, jhnell umd billig alle unnatürlichen 
BVerlufte und andere Yolgen jugendlicher Berir. 
sungen gründlich geheilt und Dale Geiunpheit 
und Frohfinn wiedereslangt werden fünnen, — 
Ganz neues Heilverfahren. Jeder fein eigener 


Metes außerordentlt intereffante und Ted. 
u Buch u Ache *— 1908), —2 
bon jung u und rau, gele 

n forte lann gegen ®infendung & 3: 
Gen & "in Belefmasfent verfiegelt bezogen werden 


Priwat-Rlinik, 181—6. Ave., 


New York, N. Y. 
Man erwähne die Ubendpoft. 
Z4madidofon® 


Männer 


die —“ find, bie ib» 
zen 3 und Hoffnung 
auf & Br. verloren babeı, 
die nußlo8 verausgabs 
ten * * uche nach Ge⸗ 
fundheit und Kraft, ich lade 
Euch ein gu mir au fommen 
= Euch vertraulih auszjus 
rechen. Ich beweiſe Euch in 
wenigen Dlinuten, dab, wenn 
» 2. meine Behandlung 
etet, 


nachhaltig 
Gradstzt 1898. geheilt 


Serdet. Ich widmete mein Deben dem Studium bon 
Männerftanfdeiten und meine Be use 
iM die neuefte und volllommenfte. An meiner Office 
—— Ibr die neueſten und verbefferten Apdarate, 
e ih in meiner Behandlung anwende. 
eshalb an verlorener Manneskraft, Ner⸗ 
Lenſchwäche, Krampfaderbruch, Abſon gen, 
Ausichlägen und [utvergiftun teiben menn 
eıne Seilung su baden if. Meine Gebühren find fehr 
niedrig und meine —— En 
3 halte u erfprehen und mache 
Mann aus Eu 
Konfultation frei und vertraulid. 
Erschkunden: Zäglih 10 Borm. bis 5:90 Updd2. 
r*8 D onnerftag und mftag 10 Borm. Bis 
8 Uhr Wende. Sonntag 9-12. 


Dr. WEINTRAUB 


Wiener Spezial-Arzt, 


— Floor) Nr. 2 Süd Clark Str. 
gton Gtr., Ghicage Dpera Haufe Bide 
1deh.Dibofafene 


Zahnärzte | 


game 211 
de Walhin 


RE berühmten 


N A 


beiten Gebifje 


8 während der Feiertage 


Bühne werden ze ihmerzlos a 
Unfere Blatten werden fortwährend 5 
obwohl —8o 25 Hr, „ abren — 


mer nn — 

—55 3 — 
McCHESNEY BROS. (Ine.) 
— regen Tone miele Preife, 


SEE une 
DR. KLEENE, 


Ohren», Rafen- und Haldarzt. 


Te 


Nene Methode! 


n der Behandlung don 
Männer: Sranktheiten. 


Ridit ein Dollar braucht Begah!t gu werben 


= geheilt. 
Beotung, € E db 


oc Mehl 
rungen, en, Rüdenichmer: 
en hiede ala > 
Brennen, berlorene Mannes 
En Sleden vor den Mugen, 
ober mit fonftigen Symptomen obe 
eplaat lt. au ER @pezialt —* 
* —— — als: 
de Schmäd Bfutvergt tung 
Iuft ati, a 8. „Yauitzantpeiten > 
er aricofe a * 
hit Pla — welche der Plat ae u 
erlaubt aufauführen. 


Medizin frei bis geheilt, — 
bhicago Nedical Glinie 


344 Sued State Strasse, 
nahe Sarttfon Straße, 
Gtpnben .. ze u Bis 4 Bu —22 
unb bon 6 b nniags und 


Belendage aut bon NY —8 fie Ur 
üus Ruren 


Weshalb lab J 


nicht die Urfache befeitigen und eßt und 


‚an bie 
nie ipenben, 


» | fhlaft wie andere Leute? 


E3 find Eure Zähne, die Eu elend 
maden. Wir fin! — Fach⸗ 
leute und fönnen Euch be 


Beite Brüden-Arbeit.. 

Beite Silber-Füllung. 
Platinum » Füllungen 
Gold u. Platinum Alloy Füllungen. .75 
Gold = Füllungen Pe | 
Emaillirte Aronen.......n0000.0. 3.00 


—* der See 


| Gold-Kronen, 22Kat., ertra fchiwer... 8.00 


NRe-Enameling .osseeere 3.00 
Reguläre $10 Blatte für.....0....5.00 


Diefe Preife gelten nur bi8 zum 1. 
| Januar, und als etwas Befondexe bieten 
| wir $ebem, ber $5 Urbeit machen 
läßt, == ünbdlt —J ber Zähne 
abjulut Eoftenfrei. 


Eine zehnjährige Garantie mit jeder 
Arbeit, die in diefer Office gemadht wird. 


Rand Denta! Parlors, 


Suite 400, North Amerlcan-Gebäube, 
162 State Str., Nordweit:Ede Monrse. 


Dffen Montagd u. Donnerdtagd Bid 8 Abends, . 
inod,unebb3df 


Bruhbänder., 


Einfadh und doppelt 


* 


—* 
nd — ee 


Be tgften und beften. 
Behlkes Deutſche Apotheke, 
141 S. State Straße, Ede Wer Souzk 


IHEUMATISMU 
— — 


ESchragea heumatie Cucc. 
re im Markte. Tauſende von Hei⸗ 


ungen, As Bea m 4. * der gangen Welt 


bon im 

nbtoelchet udase ı u ganz glei ee * 
chon beſtehend. a Bad u * 
Abeumatisınnd, und 


SCHRAGES zs 81,000,000 CURE 


Ghicngs. 
220f.boladi* 


Dr. J. YOUNG, 


& Co., 


Optiter. 215 
Dearbsen Str. 


—— 215 — 
&CO. Str. 





TEE regen. 


DiefeBant, das Eigenthum 
und unter Kontrolle der Attionäre 
der Firſt National Bank von 
Chicago, iſt daher eine ſichere und 
zuverläſſige Sparkaſſe für Spa⸗ 
rer — wo ſie 3% Zins auf Zinfed» 
zins erhalten und ihnen das Geld 
augenblicklich zur Verfügung ſteht. 
— Kontos können an jedem Ge 
ſchäftstag eröffnet werden. 


First Trust and Savings Bank 
Grund» floor 


Firft National Bank-Gebäube 
R.D+Ede Dearborn unb Monroe Ste, 


14j1,dibo,din 


Wollen Sie reid) und 
felbfifändig werden? 


Das Geheimnif Yiegt in dem 
Mörtchen jparen, ohne daffelbe, 
gang gletih mie groß eines 
Mannes Einfommen, ir NReidı- 
thum und Selbitändjgfeit uns 
möglich. Beginnt jetzt, Euer 
Geld zu ſparen. Wir bezahlen 
8% Zinjen auf EparsInlagen. 
— Zinſen halbjährlich gutge— 


ſchrieben. 


North Ave. 


State Bank] 


Ecke North Avenue und 
Larrabee Strasse. 


Dffen Samitag Abend non 6 h. 9 Uhr. 


EEE ET FE zen 


— —e —ñ 


SECURITY BANK 


a OF CHICAGO 
Milwaukee Ave. cor. Carpenter Si. 


.n. 
Organiſirt 
and kontrollirt von verſchiedenen der ein— 
flußreichſten Männer in Chicago. 


Geleitet 


don Männern mit langjähriger 3% 
Erfahrung im Bankfach. OÖ 


Beaufſichtigt 


ton 3. B. Forgan, Präſident der Firſi 


tational Bank of Chicago. Auch Vorfites 
bes Direftorenrathjs der Security Bank, 


€. U. Eridfon, Präfident. 
bidofon* 3. GC. Hanien, Kafficer. 


FOREMAN BROS, 
BANKING CO. 


ilO La Salle Strasse 


Ede Wafhington Straße. 


Kapital und Neberfhuf; 
$1,500,000 


Ebwin G. Foreman, Präſldent. 
Oscar G. Foreman, Vigepräſident 
George N. Neiſe, Kaſſirer. 

John Terborgh, Hilfs⸗Kaſſirer. 


Kontos mit Korporationen, Firmen und 
Privatperſonen ſind erwünſcht und wer⸗ 
den zu ben Überaliten Bedingungen ent» 
gegengenommen, die ınit Fonferbativer 
Banlfükrung vereinbar find aufrfon® 


(REENEBAUM SONS 
Deutihe Bant 


Clark & Randolph Strasse. 


s zeelft auf Ghicagoer Grund⸗ 
Darlehen: ftlide und zum Bauen. 


Kapitalsanlagen: fiherfte au 53% u. 6%. 
nn a ⏑——— 


ER Beachtet! "BE 
unfere Auslands» Abtheilung: 
Kreditbriefe, Rabelgeldpiendungen und Aus 

landswech el nad allen Welttheilen. 
Europäifdhe Staatd-Obligationen, Ultien u. 
a. Werthpapiere ınit Bins-Coupond ge- u. 
berfauft vefp. direkt eingelöst (Guröwert). 
Vollmachten, Erbſchafts⸗ uͤ. a. Inkafio, alle 
deuifſchen Rechtsſachen u. ſ. w. rechtskräftig 
erledigt u. prompt beſorgt. 
Ausländ. Gelb zum Tageskurſe gewechſelt. 
Freie Austuüunfte mündl. u. ſchriftlich. 


Wu. G. HEINEMAnN & Co. 
92 La Salle Str. 


Bu verkaufen: 


Erſte Hypotheken. 


@idere Geldanlagen. 


Berleigen Geld auf Grundeigenthum gum 
wiebrigiten zeitgemäßen Sinsfuf. 


ubıdoja.t 


Wir offeriren zum Verlauf: 


Erfle fihere Hupsiheken 
auf bebautes Grnndeigentäöum. — 
Bringen dem Anleger 6% - Binfen. 


Krauss Savınas BANK 


997 Milwaukee Ave. 
nabe Baulina Str. 1802,bibofafon* 


FRED. MILLER, 


186-188 Madison Strasse. 
Geld anf Grundeigenthum 3“ verleihen. 


Gehe Hypstbeten zu verlaufen. _. 


 Sefet Die „Honntagpont 


81 


t Wein 


Geld zu verleihen 


auf Grundeigentbum zu den niedriaft 
— bon $50 ng — P ef! ee 


icherte 
Shpothelen zum Verlauf ftetd an a erſte 


E.R. Haase & Co., 


157 Washington Str. 
1fev fonbifz 


John U. Carroll 6. 9. Glague 


U. 8. Lang. 


‚John A, Garroll & Ch. 


| Zentral: 
Grundeigenthum 


Hbde VPark u. Kenwood Reſidenz⸗Grundeigenth. 
Main Floor Stock Exchange 


112 La Salle Str. 


Telephone Main 3538 Chicago. 


Mitalied der Chicagoer Grundeigentbumsbörſe. 
270f,didofaion, 12 | 


Schiffskarten! 


Niedrigſte Raten nach u. von Europa. 
Beſte Bequemlichkeit. Schnellſte Boote. 


Billigſte Raten 
nad New Dort 


anb allen dftlidhen Stüdten. 
Ausländiſche Wechſel. Kreditbriefe. 


hranb's Ticket & Tourigt 0o. 


193 8. Clark Str., Chicago. 


difen Abends bis s uUhr. Sonntags 9 uhr Vor⸗ 


ittags bis 5 Uhr Abends. 
| Sof, Didoien,dmo 


an ... - 4 9 4 9 
Schiffs-Karten! 
nach Hamburg, Bremen,. Rotterdam, 
— Antwerpen, Fi iv Yeute, Die leich 
Schiffsarbeit leiiten wollen. Borzufprechen bei 
A Boenert & Go., 266 Sid Glarf Str. 
Hotel Kaiſerhof 


te Schi 


dimidoſa 


Telephon: Sarriion 2215. — Etab. 1889. 


sein ein 


fein 
Wein Wein Wein 
per Flaͤſche 33e0 bis 80€ 
per Gallbue 1. 35 bi8 $; 
VBrandy 


per Flaſche S1.00 bis 81.25 
per Gallone 33. 50 bis 35.00 
Freie Ablieferung in der Stadt. 


Wholeſale und Retail feinſter 
Californier Weine und Brandies. 


HARRY PLOHR 
se 72E. Adams Str. 


damilien:tofal 72 E. Adams Str. 
frfondi—31d3 


Henkell Trocken. 


Feinſte Sekt: Marke. 


deutſche 


EITELBROS. 


importeure 


feiner Weine, Biere etc., 


178 Randolph Straße. 
doſaſondi— 


31d3 
Lür Die Feiertage! 
_—— Feine 


Rhein: und Alofelweine 


bon Palfendberg, Worms; Eccards, Kreuznad; 
Deinhbardt & Grote, Coblenz, fowie California 
Weine don Drefei & Cchilling. 
Amportirter Nrac und Rum zu $1.50 das 
Quart, ınd alle anderen feinen Lilöre. 
JOHN PRESS, 
d310—31,dofadi 55 La Salle Strafe. 


Nur noch kurze Zeit 
Soli Ayguerkauf 





diger 
Krankheitshalber 
8 )) muß ih Chicago 
verlafien. 

Alle Uhren, Ketten, 
d Ringe, Armbänder 
u..w. müſſen zu je— 
Adem annehmb. Preiſe 

Nverkauft werden. 

Sy Majijiv goldene— 
’ Babhn =» Ringe, 506 
Damen-Ringe, Tde 
Herren=Ringe, 1.65 
Im Shhanfeniter 


Diele Damenuhr \ 
find alle Waaren 


Et Silber dv. $2.25 an 1 i 
Eht Gold von $6.50 an Mm. ausverf. Brei» 
Herren-Ubren d. 75e an Ten verjehen. 


MAX GUSY, {06 Giybourn Av. 
nahe Yarrabee Straße. 
Alle Tage und Sonntags bis 10 Ahr 
Abends offen. 
de318,19,20,21,22,23,24,27,3 


Machen Sie Geſchenke? 


Wir haben die 
beſten Sänger 


Kangarienvögel vom Harz 
Deutſchland) importirt. 


oa 1.50, 1.95, 2.50 
FOR und höher. 10 Tage 
R auf Probe. 
{ N Stieglige, Hänflinge etc.1.50 
DBapageich 3 Monate auf Probe. 


THE AQUARIUM. 


103 MILWAUKEE AVENUE, 
nahe Wood Straße, 


A Sonntags bis 1 Uhr geöffnet. wa 
d35.8.8,10,12,13,15,17 19.20.21.22.23.24 


In ranfer Schule 


Albert Weisse 


Preis 81.00, elegant gebunden 891.25 

een Dat für Deneben Mid, Mar 
x n : 

— 82 ——2 Auch nehmen Träger gefl 


! 


- &bendpoft, Ghicago, Donnerftag, den 24. Dezember 1908. F— 


Der rumaͤniſche Werhnachtsbaum 


(Bon Hermann Bang, Kopenhagen.) 


Yrau dv. Bülows Wagen rollte um 
die Ede des „Orand Hotel du Boule- 
pard“ in Bufareft und bog in den Hof 
der Gefandtfhaft ein, mo die Adler 
fich über dem goldenen Gitter erhoben. 
Als der Wagen unter dem Glasdad) 
des Portals hielt, fam Johann, der 
exite Diener, herbei und öffnete Die 
Wagenthür. Er war alt und jchwadh- 
beiniq geworden, mwährend er ber 
Herrichaft auf ihrer Ddiplomatijchen 
| Kaufbahn dur) drei Welttheile ge: 
folgt war. 

Frau dv. Bülow ftieg aus, und in- 
dem fie auf den Wagen zeigte, auf dei» 
| jen Rüdfit einige kleine Pafete lagen. 
| fagte fie mißmuthdig: 
| „Sohann, das ift alles, was ih be> 
‚ fommen fonnte ... .“ 

„Und an Lichter,” fuhr fie fort, 
| „war gar nicht zu denten..... Da be- 
tom ic) eine dee und ging in die Ka- 
tkedrale und faufte den Priejtern brei- 
bin Altarferzen ab — — die müffen 
ir nun in tleine Stüde zerfchlagen!“ 
Sohann hatte die Pakete und bie 
| sterzen genommen. 
|  ,„Wundert mich nit... . wundert 
| mich gar nicht,“ fagte er und folgte ber 
| gnädigen Frau. 

|  Sohann mwunderte fi) über nichts 
mehr. Gr fannte alle Hauptftädte und 
alle Völferfchaften der Welt und alle 
waren in feinen Augen mindermerthig. 
Denn nirgends war c3 wie daheim in 
Holitein. 

Frau v. Bülow ftieg die Treppe hin= 
auf. Ihre beiden fleinen Mädchen 
tiefen übers Geländer von der zweiten 
&tage herunter: 

„Mama, Mama, der Tannenbaum 
iſt gekommen.“ Paul, der Sohn, aber 
fchrie, während er die Treppe herun- 
tergeftürzt fam: 

„ber er ijt Scheußlih, Mama, er ift 
ſcheußlich“ Die Mutter mußte über 
den Sinaben und fein „Iheußlich” la= 
chen. Der alte Kohann aber, der beim 
Sehen fo jeltfam mit den Anieen zu= 
jammenftieß, murmelte bei jeder neuen 
Stufe: 

„Wundert mich nicht, wundert mich 
gar nicht. 

Sohann ging voraus und öffnete die 
arofße, mit Bronze verzierte Thür zu 
den NRepräfentationsräumen, in denen 
alle Vorhänge zugezogen waren, [oda 
eine halbe Dämmerung herrjähte. 

„Bieh” die Vorhänge zurüd, Jo— 
bann,” fagte Frau v. Bülow. Und ‘%o- 
hann zog zurüd und rollte auf, jo daß 
das Winterliht in die aropen Gäle 
fiel. 3 beleuchtete die Berliner 
Prunkmöbel, die leblos an den Wän- 
den Standen, und das Bild des Kai- 
jers, der mit dem Marfchallitab in der 
Hand — ein Bild, das für die Bal- 
fanftaaten gemalt war, — falt und 
herrfchergleich durch die Räume blidte. 

„Sieh nur, Mama,” fagte Paul und 
zeiate auf den Baum, der in dem mitt- 
leren der Säle ftand. 

%a, der Baum war jammerlid. Er 
glich einem langen GStod mit einigen 
mageren Rippen daran. 

„Uber er wird fchon hübfch werden, 
wenn er erjt gefhmücdt ift,“ fagte Frau 
vb. Bülow... „er wird fchon Hübfch 
werden — —" 

Die franzöfifche Goupernante war 
hereingefommen. Sie war blond mie 
ein Weizenfeld und fajt beängftigend 
Ihlanf, dank eines Korfett3, das alle 
„Fülle nach) hinten drängte. Sie mu= 
jterte den Baum von oben bis unten 
mit ihren grauen Augen. 


„Mama,“ jagte Dorothea, die ältejte 
der beiden fleinen Mädchen, „wir 
müffen mehr Guirlanden fchneiben ..” 

„sa, Mama,” jagte Woelheid, die 
jüngere, „wenn mir viele Guirlanden 
jchneiden, wird der Baum fich fehon 
machen.“ 

„sa, Kinder, fchneidet nur zu,“ jag- 
ic die Mutter — „Mademoifelle kann 
Euch helfen... .“ 

Die Kinder gingen hinaus, bon 
Mademoifelle gefolgt, die die Thür 
eimas unfanft Hinter fich zuzog. Ma- 
demoifelle fah nicht aus, als ob Guir- 

| landenſchneiden ſie ſonderlich ergötzte. 





Während die Kinder die Treppe zur 
zweiten Etage hinaufſprangen, ſagte 
ſie mit vorgeſchobenen Lippen zu der 
engliſchen Bonne, die vom Veſtibül 
heraufkam: 

„Dieſe ſentimentalen, deutſchenVer— 
anſtaltungen ...“ — Und ſie ſchritt 
in ihren Chevreauxſtiefeln, in denen 
ihre Pariſer Extremitäten ganz blau 
Be waren, Hinter den Kindern 
er. 

Die Bonne jtieg die Treppe hinauf 
und ging gerademwegs in ihr Zimmer. 
Sie trug ein Kleines, längliches Padet 
in der Hand. Als fie in ihrem Zim- 
mer ftand, löfte fie das Seibenpapier 
davon ab. E3 war ein kleiner Miftel- 
äweig, den fie beim föniglichen Hof: 
gärtner befommen hatte. Sie ftieq 
auf einen Stuhl und befeftigte den 
grünen Zweig oben unterm Ihürrah- 
men. Als jie damit fertig war, blieb 
jie mitten im immer ftehen und 
blidte zu ihrem MWeihnachtszmweig hin- 
auf. Plögiih aber ſetzte Miß 
Tobb fich ans Fenjter und netate ihre 
Plättbreitbruft auf die Feniterbant 
hinab. Gie meinte. 

... Jrau dv. Bülow ftand auf einer 
Leiter und hing Silberflitter an bie 
binnen Uefte des Baumes. 

„zertheil? die Lichter in Kleine 
Stüde,” fagte fie und Johann begann 
mit einem Beil die orthodoren Dfter: 
ferzen in Stüde zu hauen, jo bibig, 
daß das Wahs in Kleinen Splittern 
über den Teppich |prang. 

„Etwas behutſamer, Johann,“ 
ſagte Frau v. Bülow von der Leiter 
herab. 

„So'n katholiſchen Prieſterkram,“ 
murmelte Johann und hieb noch im— 
mer drauf los, als wollte er einen 
Schinken vom Bauch trennen. 

Frau v. Bülow ſtieg von der Leiter 
herab. Den Silberflitter in der Hand, 
muſterie ſie den Baum. 


Nein, es wird nie ein ordentlicher 


„Dog,“ fa 


Weihnachtsbaum,“ fagte fie. 
" Tagte Johann und ger 


die Kerzen, va das Wads' nur fo ! Sie fagte wegen ber ererbten Grüße | 


tanzte: „Ein rumänifcher Weihnacht3- 
baum.“ 

„And mie follen wir die Dinger be= 
feftigen?“ jagte Frau v. Bülow und 
betrachtete die zerhadten Kerzen. 

Ein Diener fam herein, mit einer 
Vifitenfarte auf einem Zablett. E3 
mar ein Rumäne, mit einem Kopf wie 
ein Römer aus der Defadenzzeit, aber 
mit einem Gefihtsausdpruf mie ein 
Seitungdausrufer auf den Bariler 
Boulevards. 

„Die Frau Gräfin wollte ſich bei 
der gnädigen Frau verabſchieden.“ 

„Wer denn — und jetzt?“ 

Frau v. Bülow nahm die Karte: 

„Ah, die Frau des italieniſchen Ge— 
ſandten... ja ...ich laſſe bitten. 
Führen Sie die Gräfin hierher.“ 

Der Rumäne verzog ſein Geſicht zu 
einer Grimaſſe und als er draußen 
war, begann er „Heil dir“ zu flöten. 
Das that er immer, wenn „die deutſche 
Bande“ ihm gar zu übergeſchnappt 
vortam 

Frau v. Bülow kam 
Albutieri im erſten Saal entgegen und 
ſagte: 

„Entſchuldigen Sie, Gräfin, aber 
ich bin beſchäftigt . .. Ich ſchmücke 
den Weihnachtsbaum ...“ Sie hielt 
plötzlich inne, verwirrt über das un— 
verhohlene Erſtaunen, das aus den 
Augen der italieniſchen Dame ſprach, 
die auf das lange Rekel von einem 
Tannenbaum gerichtet waren. Und 
ſie fügte hinzu: „Sie verſtehen, es iſt 
der Kinder wegen.“ Und im ſelben 
Augenblick ärgerte ſie ſich über ihre 
Feigheit. 

Die Gräfin lächelte verbindlich, 
während ihre Augen denſelben Aus— 
druck von unverhohlenem Erſtaunen 
beibehielten. 

„Ja, ja, die ſchönen Gebräuche des 
Nordens — ich kenne fie...“ And 
noch immer lächelnd ſagte ſie, und 
Frau von Bülow ſchien es, als würde 
der rekelige Baum noch verkrüppelter 
bei dem fremden Lächeln: „Wie ent— 
zückend.“ 

Die beiden Damen nahmen Platz, 
während die Gräfin eine Wolke von 
„Bloſſom“ verbreitete, und ſprachen 
von einer Dilettantenvorſtellung am 
kronprinzlichen Hof, bei der die ganze 
rumäniſche Ariſtokratie in einem Mär— 
chenſpiel Ihrer Majeſtät mitgewirkt 
hatte. Sie ſprachen von den Toiletten 
und die Gräfin ſagte: 

„Hierzulande hat man eine Leiden— 
ſchaft für Diamanten, als ob die ru— 
mäniſchen Damen ihre Schmuckſachen 
zur Schau trügen, um dadurch den 
Kredit des Vaterlandes zu ſtärken ...“ 
Und ſie fügte hinzu und lachte: „Nur 
ſchade, daß die Banken, wo man die 
echten Steine verpfändet hat, ſich nicht 
von den Simili, die getragen werden, 
blenden laſſen.“ 

Sie ſprachen von dem Märchen— 
ſpiel Ihrer Majeſtät und der Gräfin 
hatte der Akt, der nach Mitternacht 
geſpielt wurde, am beſten gefallen, 
„weil es der leizte war“ — — un 
Gräfin Albutieri verabſchiedete ſich, 
während ſie ihre Augen noch einmal 
über den Tannenbaum ſchweifen ließ 
und ſie ſagte: en 

„Die nordifchen Gebräuche find fo 
reizend naiv. Wir ſüdländiſchen 
Völker Haben jeglihe Treuherzigkeit 
verloren.“ 

Frau v. Bülow antwortete nicht 
und die Gräfin war gegangen. 

Sohann, der noch beim Weihnachts- 
baum ftand und damit begonnen hat- 
te, die Wadhsftummel an die Ziveige zu 
tleben, fagte: „Diefe armjelige Ba- 
gage will mitreden —“ und er bebedte 
bie Gräfin und alle anderen Staliener 
mit einer Yluth von holfteinifchen 
Flüchen. 

Frau v. Bülow lachte und ſagte: 

„Aber Johann, man darf doch am 
Weihnachtsabendtag nicht fluchen.“ 

Johann aber, der bereits auf der 
Grafſchaft in Holſtein in Dienſt gewe— 
ſen war, als Frau v. Bülow geboren 
wurde, ließ ſich keinen Einhalt thun. 
Plötzlich aber griff Frau v. Bülow 
ſich an den Kopf: 

Johann, hol' doch mal den 

och. 


Das Weihnachtseſſen war Frau v. 
Bülow eingefallen — die Reismehl— 
grütze, die ſie wie eine Weihnachtstra— 
dition von ihrer däniſchen Mutter ge— 
erbt hatte, und die ihr „bei der Kar— 
riere“ in den Reſidenzſtädten zweier 
Welttheile viel Schwierigkeiten bereitet 
hatte: „Und in dieſem Jahre wird es 
wohl ſeine liebe Noth damit haben,“ 
dachte ſie. — 

Der rumäniſche Koch war in Paris 
ausgebildet und pariſiſcher in feiner 
Kohkunft al3 irgend ein Meifterkoch 
im. „Chateau de Madrid“. 

Sohann ging. Als er in die Küche 
fam, fand er eine große Verfammlung 
tor. Der rumänifhe Diener ftand 
zwilchen Köchen, Stubenmäddhen und 
MWafhfrauen und erzählte mit vielen 
Morten und Gebärden etwas auf Ru- 
mäniſch, worüber gelacht und gekreiſchi 
wurde. Johann verſtand wohl, um 
vas es ſich handelte und er ballte die 
Hände, während er dem Koch den Be- 
jchetd der gnädigen Frau ausrichtetc. 
Der Ko, ein Burfche von zmweiund- 
zwanzig Jahren, das fchwarze Haar 
unter der weißen Müte ins Geficht 
gefämmt, fagte, während er verächtlich 
tänzelnd zur Thür ging: 

„Soll wohl mal wieder eine Unter: 
—— in ihrem Hundeeſſen ha— 
en.“ 

Johann bekam einen rothen Kopf. 

„Was ſagſt Du?“ und er ging auf 
den Koch zu, der jedoch im nächſten 
Augenblick draußen war, während ſich 
ein Hagel von rumänifchen Schimpf- 
morten aus zehn Kehlen über Kohann 
ergoß, deſſen krumme Knie zitterten 
und der nicht zu antworten vermochte 
— bis er ſich mit einem Schwall von 
holſteiniſchen Flüchen auf den Küchen⸗ 
jungen ſtürzte und dem höhnenden 
Jungen zwei Obrfeigen verfegte. An 
ber Küche war e8 einen Wugenblid 
ganz jtil geworden. Der Koch war 
die Treppe binaufgeftiegen und trat in 

ı Soal, wo Frau v. Bülow fic 

ul der Thür ws 


Beicheid, während ber Koch. fich ge= 
[chmeidig verbeugte und verjtohlen zu 
dem Tannengerippe hinaufblickte. 
„Mais oui, madame, mais oui, 
madame,“ ſagte er unabläſſig, wäh— 
rend er ein Geſicht machte, als ſagte 


E ⸗ 
plötzlich 


Frau v. Bülow 
ganz blaß: 

„Sie fünnen ’gehen,“ fagte fie tro= 
den. e 

Der Koch machte fehrt und ging. 
Der rumänifche Diener wartete drau- 
ben auf dem Treppenabjap. 

„Das Hundeefjen laffe ich anbren- 
nen,“ jagte der Koch und fie liefen zu= 
jammen die Treppe hinunter. 

Yrau dv. Bülow hatte fih in den 
Stuhl qefegt. Sie fühlte fich fo mü- 
de, erfchöpft, fie hätte meinen mögen 
und wußte doch felbit faum weshalb. 
Plöglich erhob fie fih. Aa, fie wollte 
zu ihren Kindern gehen. Mademot- 
jelle fprang haftig vom Schreibtifch 


wurde 


‚ auf, als fie hereinfam. Gie war da= 


der Gräfin | 
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mit beſchäftigt geweſen, Neujahrs— 
wünſche für ihre Freunde zu ſchreiben. 
Dorothea und Adelheid ſaßen an dem 
großen Mitteltiſch und ſchnitten 
Guirlanden. Sie ſchnitten langſam, 
mit ſteifen Augen. 

„Mama, das Papier taugt nichts,“ 
ſagte Adelheid. 

„Nein, Mama, es iſt viel zu ſteif,“ 
ſagte Dorothea. 

Sie zerſchnitten das widerſpenſtige 
rumäniſche Papier, aber Paul, der im 
Auslande geboren war, während der 
langen Reiſejahre im diplomatiſchen 
Dienſt, warf ſeine Scheere fort und 
ſegte: 

„Mama, das langweilt mich.“ 

„Es iſt hier auch ſo dunkel,“ ſagte 
die Mutter und drehte das elektriſche 
Licht auf, „und kalt iſt es, Mademoi— 
ſelle,“ fügte ſie hinzu. 

Mademoiſelle ſtand auf und warf 
etwas heftig drei bis vier Briketts in 
den franzöſiſchen Kamin, während 
Frau v. Bülow ſich ins Sofa ſetzte. 
Sie ſtarrte in das kniſternde Feuer 
und dachte an die Heimath, an das 
Gut in Holſtein. Dort dauerte das 
Weihnachtsfeſt immer mehrere Tage. 
Sie ſah die Gutsangehörigen vor ſich, 
wie ſie mit ihren Kindern um den 
Weihnachtsbaum tanzten — den gro— 
Ben, herrlichen Baum. 

Frau v. Bülow hatte fich erhoben 
und ftand und ftrich- Wodelheid übers 
Haar. Das Kind, das aufgehört 
hatte zu jchneiden, hob den Kopf und 
während es zu den Brifett3 im Kamin 
hinüberſah, ſagte es mie in einer 
Ssbeenverbinbung: 

‚Weißt Du, Mama, ich finde, es ift 
bier auch viel fälter als zu Haufe.” 

„a," jagte die Mutter und manbte 
fih ab. SYhre Stimme wäre bei die- 
jem einen. Wort faft gebrochen. Sie 
ftieg haftig die Treppen hinunter und 
lief faft bis zum Parterre durch die 
leeren Gefandtfhaftsfontore zu ihrem 

ann hinein... 

„Was willft Du, Clara?“ fagte der 
Gejandte und richtete feinen Kopf vom 
Schreibtiſch auf. 

„Ach, Karl, Karl, ich weiß es nicht.“ 

Und plötzlich begann Frau v. Bü— 
low zu ſchluchzen, widerſtandslos, 
verzweifelt, während ſie ſich an ihren 
Mann klammerte. 

„Ach, Karl, Karl, es iſt ſo ſchwer, 
mir iſt, als hätten wir kein Vater— 
and...“ 

E3 ging mie ein Zuden über Herrn 
vb. Billoms Geficht, mährend feine 
meißen Hände liebfofend über bie 
Stirn feiner Frau ftrichen. 

„Wir dienen dem Vaterland,” fagte 
ei, 
Nah und nad) hörte Frau v. Billom 
auf zu Thluchzen und faß ftill an der 
Seite ihres Mannes. 

Der Gefandtfchaftsdiener öffnete 
die Thür zum Vorzimmer und mel- 
dete, daß zivei junge Leute draußen 
feten, die Seine Erzellenz jo gern fpre- 
chen möchten. 

„segt — heute Abend,” fagte Frau 
v. Bülow, die aufgeftanden mar. 

„sa, Kind,“ jagte der Gefandte, 
„vielleicht find es Hilfsbedürftige.“ 

„Das ift wahr... .” 

Und Frau vd. Bülow trat felbit 
fchnel an die Thür zum Vorzimmer. 
Da jahen zwei junge Leute mit molle- 
nen Tüchern um den Hal3 und mit 
großen Stiefeln... Sie jahen Frau 
v. Bülow nicht und fetten ihre Unter- 
haltung fort. 

„Sie find aus Holftein?“ 
Frau v. Bülow plößlic. 

„sa,“ antmworteten fie wie aus ei= 
nem Munbe und fprangen auf. 

„Und moher fommen Sie?“ 

Der eine antiwortete: 

„Wir find mandernde Handmerf3- 
burfchen und fommen au3 Konftanti» 
nopel.“ 

Der andere fügte etwas mißmuthig 


fragte 


inzu: 

„Und find gerade am Weihnachts— 
abend hier angefommen.“ 

„sa,“ fagte Frau v. Bülow und e3 
ging mie ein Aufleuchten über ihr Ge- 
ficht, „heute ift Weihnachtsabend.” 

Sie öffnete die Thür zur Ehren 
treppe: 

„Kommen Sie, meine Herren, foms 
men Sie...” 

Und fie führte die beiden Männer, 
bie ihre groben Stiefel nicht vorfichtig 
genug auf bie feinen Läufer jegen 
fonnten, die Treppe hinauf: 

„Kommen Sie...“ 

Sie ging in den Saal. 

„Kommen Sie...” 

Und plöglich hatte fie die elektrifchen 
MWandferzen aufgebreft — rings um 
den rumänifhen Meihnahtsbaum 
herum. 

„Sieh dod) nur, Georg," rief der ei- 
ne der Burfhen (und man mußte nicht 
recht, ob er lachen oder weinen follte), 
„Tteh do nur den Weihnahtsbaum.” 

* * x 

Die beiden Handmerkäburfchen ma= 
ren gegangen. - In drei Stunden aber 
follten fie wieberflommen. 

„Johann, Johann... 

Frau vd. Bülom rief e8 laut über’3 
Zreppengeländer hinüber: 

„Die Leiter foll geſcho 


“a 


ben, ber - gabe ift geheim. 
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BSie hörten einen Einbrecher 


am Abend vor Weihnachten und drückten den 


Knopf. 


Einbrecher fürchten elektrifches Kicht. 


Es fommt ihnen zu plößlih. Ein wirklicher 
Einbrecher würde gerade jo verängitigt jein 
wie der alte Weihnachtsmann — wenn plöß. 
lih ringsum das Kicht aufflammt von un- 


fichtbarer Hand entzündet. 
feren Schuß gegen nächtliche 


Es gibt feinen bei: 
Eindringlinge 


als elektrifches Kicht mit dem Knopf im Ber 


reich Eures Bettes. 


Einer der Gründe, 


meßhalb hr elek» 


trifches Licht in Eurem Haufe haben 


ſolltet. 
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Baum fertig gefehmüdt werden!” 
Noch nie hatte Kohann gefehen, daß 


Baum gehängt hatte. . 

Gold an den Baum ... . 

Mehr, immer mehr Gold an den 
Weihnachtsbaum! 


 — — — — 


Sie hinefifhe Berfaflung. 


Aus Peterburg wird vom 27. No= 
pember d. $. gejchrieben: Der Wort: 
laut des chinefifchen Verfaffungsent- 
murf3 ijt heute hier eingetroffen. Der 
erfte Theil behandelt die Vorrechte des 
Monarchen. Die Monarchie ijt für 
ewige Zeiten ber gegenwärtigen Dyna- 
ftie gejichert. Die Heiligkeit und bie 
MWürde des Monarchen find unverleh- 
ih. ‚Der Monarch beftätigt die Ge- 
jege und hat bie Gejeges-nitiative. 
Dhne Genehmigung des Monarchen ift 
tein Gefeß giltig, der Monarch eröff- 
net, jchließt das Parlament, und löft es 
auf. Nach der Auflöfung des Parla- 
ments find fofort Neuwahlen auszu- 
foreiben. Der Monard) EN die Be- 
amtengehälter feft und bejeht die Be= 
amtenjtelen. Die Beamten find nur 
Gehilfen des Monarden. Eine Ein- 
miſchung des Parlaments in Vermwal- 
tungßangelegenbeiten ift unzuläjlig. 
Der Kaifer ift der Oberbefehlähaber 
über Heer und fylotte. Das Parlament 
bat auf militärifche Dinge feinen Ein- 
fluß. Der Monarch erklärt Krieg und 
Frieden und vertritt das Reich nach 
außen, ohne Befragung des Parla- 
ment3. Der Kaifer erläht Verorbnun- 
gen und fann im äußerften Nothfalle 
die Freiheit der Bevölkerung beſchrän⸗ 
len; ferner beſitzt der Kaiſer das Be— 
gnadigungsrecht und die Oberaufſicht 
über die Rechtspflege, wobei er an die 
beſtehenden Geſetze gebunden iſt. Der 
Kaiſer beſtimmt die Höhe der Zivilliſte. 
Das zweite Kapitel behandelt die 
Rechte der. Bevöllerung. Die Freiheit 
des Wortes, der Preſſe, Berfammlun= 
gen und DVereine ift innerhalb der ge- 
feglihen Grenzen garantirt. DBejtra- 
fungen find nur.gemäß ben Gejehen 
zuläffig. Die Unantaftdarkeit des Ei- 
genthums und der Wohnung darf nicht 
ohne Grund verlegt werben. Der dritte 
Theil. betrifft das Parlament. Das 
Parlament hat nur berathende Macht, | 
feine gefeßgeberifche Gewalt. Es darf 
fi nur mit Neichsangelegenheiten, 
nicht mit probinziellen Sachen befaffen 
und ben Reichgetat nur nad) Berathung 
mit der Regierung abändern. Es zer⸗ 
fallt in zwei Kammern, über . beten 
Mahl das vierte Kapitel fpricht. Des 
Wahlrechtes verluftig erklärt werben 
Leute mit fehlechtem Betragen, eigen= 
nügige und gemwaltthätige Menjchen, 
Banterotteure, folche, bie ihre Schulden 
nicht bezahlen, fowie Opiumraucher 
und Unalphabeten.. Die Stimmenab- 
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beitung des Verfaffungsentwurfs bleibt 
der Zufunft überlaffen. Ferner wurde 
ein faiferlicher Erlaf über die Ueber- 
gangsbejtimmungen bis zur Einfühs 
rung der Berfaflung veröffentlicht, aus 
dem hervorgeht, daß 1910 die Mitglie- 
der des fonftituirenden Parlamente 
einberufen werben jollen, 1911 eine 
allgemeine Volkszählung jtattfinden 
fol, 1913 das erjte Reichsbudget ver- 
ſuchsweiſe aufgeftellt wird; 1914 ift die 
Driliche GSelbftverwaltung durchzufüh- 
ren, 1915 wird die Zinilliite aufgeftellt 
und 1916 follen die Wahlen zum 
Dberhaus und Unterhaus ausgefchrie= 
ben werden. Bis zu diefem Zeitpunfte 
follen 5 Prozent aller Chineſen leſen 
und fchreiben können, mithin mahlbe- 
rechtigt fein. 

— Aus der Schule. — Lehrer: Wa— 
rum ſoll man den Pferden die 
Schwänze nicht beſchneiden? — Schü— 
ler: Weil man zum Fidelbogen lange 
Haare braucht. 

— Beine Bezeichnung. — Don: 
nermwetter! Diefen Brief finde ich eben, 
den wollte ich ja jchon heute vor act 
Tagen abjehiden, und num jtedt er jegt 
no im Yadett. — Ad, herrieh, ja 
beinahe ’n Stedbrief! 

— Ahnungsvoll.— Vater (mit feis 
nem Gohn, einem Studenten, in ven 
Straßen der Univerfitätsftadt Tpazies 
zen.gehend): Mir fällt auf, daß dic) fo 
biele Leute grüßen,‘ überall, wohin wir 
fommen. Junge, Junge, mas mußt du 
für eine Mafje Schulden haben! 

— Deshalb. — Bei diefer Kälte 
gehft du noch ohme Ueberzieher?— a, 
ih fonnte nicht hinein. Bift du denn 
fo ftarf gemorden?— Das gerade nicht, 
aber das Leihamt war noch nicht offen. 

— Zerftreut. — Profeffor Müller 
läßt fi im Reftaurant das. Befchiwer- 
debuch geben und trägt ald Beichwerbe 
ein, daß die Wurft fo jchleht war. — 
„a,“ meint der Gejchäftsleiter zu ihm, 
„Herr Brofeffor, «3 fann fi) aber Nie- 
manb.entfinnen, daß Yhnen bei und 
überhaupt Wurft ferpirit worden 
wäre?” — „Richtig,“ ftammeli Mül- 
ler, „ich_hatte mir ja die Wurft felbft 
mitgebradt!” | 





